
nd
ch
nden.

1388
Bl.

AcorſeburgorZoitung
Bezngsprets durch ole Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgeld, ourch Boten 50 Rpfg. ſeWeche frei Haus. Fusgabeſtellen Hälterſtr. 4 (Hauptſt.) u. Gottharötſtr. 38.- Jm Fa

höherer Gewalt (Streik) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

7

Kurior
t reis für den 8 geſpaltenen Millimeterraum 10 Pf., un Keklametellr ev Für Chiffre u. Nachweiſungen 30 Pf. KRufſchl. Familtenanzeigen

ermäßigt; Rabatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto: Keipzig 16654. Fernruf 100 und 104-

Aben uufſichen Beltzrfeachungen Ses aber La AMeebu.
Merſeburg, den 28. Januar 1929Montagausgabe

Keues in Kürze.
Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion er-

ſucht die Reichsregierung in einem Antrag, an
geſichts der fortdauernden, ſich ſteigernden Not
lage und Unrentabilität der Landwirtſchaft im
Sinne der Verordnung vom 10. Februar 1928
wieder anzuordnen, daß Pfändungen und
Zwangsbeitreibungen wegen reichsſteuerlicher
Rückſtände verboten ſind.

Gegenüber den immer wieder auftauchen-
den Gerüchten über eine bevorſtehende Miet-
erhöhung ſtellt der Reichsarbeitsminiſter in
einem Rundſchreiben an die Landesregierungen
ſeſt, daß eine Erhöhung der geſetzlichen Miete
von der Reichsregierung nicht in Ausſicht ge
nommen ſei.

Die Fürſtin Bülow iſt am Sonnabend, im
Alter von 80 Jahren, in Rom geſtorben. Sie
wird in der Familiengruft in Klein-Flottbeck
bei Hamburg beigeſetzt.

Dr. Eckener und Freiherr v. Hünefeld
wurden in Würdigung ihrer hervorragenden
Verdienſte um die Erſchließung neuer Wege
für den See von der Bremer Geogra-
phiſchen Geſellſchaft zu Ehrenmitgliedern er-

nannt. 3
Das württembergiſche Juſtizminiſterium hat

Dr. jur Jlſe Beißwanger zum ſtellvertretenden
Amtsrichter beim Amtsgericht Stuttgart J be-
rufen. Damit hat zum erſtenmal auch in Würt-
temberg eine Frau die richterliche Laufbahn

betreten. v
Die Staatsanwaltſchaft in Stettin iſt mit

Ermittelungen über den genauen Wortlaut
der Rede beſchäftigt, die der Präſident des
Deutſchen Landgemeindetages, Landrat a. D.
und frühere deutſchnationale Abgeordnete des
Wahlkreiſes Halle-Merſeburg, Dr. Gereke, auf
der Lanöbundtagung am 18. Januar in Stet-
tin gehalten hat. Von dem Ergebnis dieſer
Unterſuchung ſoll es abhängig gemacht werden,
ob gegen Gereke ein Verfahren wegen Beleidi-
gung der Republik und der Miniſter auf
Grund des Republikſchutzgeſetzes eingeleitet
verden wirö.

7

Die Sonntagsausgabe der „Kattowitzer Zei-
tung“ wurde von der polniſchen Behörde wegen
einer Polemik gegen die polniſche Regierung,
in Verbindung mit dem 70. Geburtstag des
früheren deutſchen Kaiſers, beſchlagnahmt.

Jn einer Konferenz des Verbandes polni-
ſcher Schullehrer wurde an die Regierung eine
Entſchließung gerichtet, daß gegen die deutſchen
Minderheitsſchullehrer ſofort eine Unter-
ſuchung wegen der ſeinerzeit in der polniſchen
Preſſe erwähnten Zuſchüſſe des Deutſchen
Volksbundes eingeleitet werde. Diejenigen
Lehrer, denen ein Bezug derartiger Zuſchüſſe
nachgewieſen wird, müßten ſofort aus den
Schuldienſt entlaſſen werden

Die 21 Kinder aus den deutſchen Klaſſen
der mittelſtädtiſchen Volksſchule in Dirſchau,
die am Mittwoch plötzlich angeblich auf höheren
volniſchen Befehl dem deutſchen Unterricht ent-
zogen wurden und fortan die polniſche Volks-
ſchule beſuchen ſollten, ſind wieder in die deut-
ſchen Klaſſen eingeſchult worden.

Nach einer amtlichen Mitteilung aus Wien
wurden Mitte Januar in Oeſterreich 228 386
unterſtützte Arbeitsloſe gezählt. Jm Vergleich
zur letzten Zählung vom 31. Dezember 1928
ergibt ſich eine Steigerung um runö 26000
Perſonen Zu der obengenannten Zahl kom-
men etwa 35000 Arbeitsloſe, die keine Ar-
beitsloſenunterſtützung beziehen.

Der italieniſche Finanzminiſter teilte mit,
daß es durch Sparſamkeitsmaßnah-
men gelungen ſei, das drohende Defizit des
Etats für 1928 abzuwenden und einen Ueber-
ſchuß von 24 Millionen Lire zu erzielen
„Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich ein.“
„Fauſt.“)

2

Die Einſtellung der Studenten in die Land-
wirtſchaft während der Sommer- und Ferien-
monate iſt in Kanada allgemein üblich gewor-
den. Die jungen Leute verdienen in dieſer
Zeit 200 bis 400 Dollar. Da die Koſten für das
Studium und den Unterhalt etwa 600 bis 860
Dollar pro Jahr betragen, iſt es ihnen möglich,
durch ihre Arbeit einen großen Teil ihres Stu-
dinms ſelbſt zu bezahlen.

v

Geſtern lief der letzte Termin zur Ver-
länragerung des italieniſch-ſſidſſawiſchen Freund-
ſchaftsvertrages ab.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten Geburtstagsfeier in Doorn.
Die Feſtlichkeiten anläßlich des 70. Geburts-

tages des früheren Kaiſers wurden mit der
Kundgebung der Einwohner Doorns einge-
leitet. Um 102 Uhr begab ſich eine Abordnung
der Doorner Bürgerſchaft nach Haus Doorn,
wo die Doorner Geſangsvereinigung das Nie-
derländiſche Dankgebet und einige altholländi-
ſche Volkslieder vortrug. Hierauf überreichte
der Doorner Bürgermeiſter dem früheren
Kaiſer zwei kunſtvoll ausgeführte Gartenbänke
als Geburtstagsgeſchenk der Doorner Einwoh-
nerſchaft, gleichzeitig als Ausdruck der Dank-
barkeit für die Wohltaten, die er den Armen
Doorns erwieſen habe. Der Kaiſer ſprach
ſeinen Dank für die dargebrachte Kundgebung
aus, wobei er u. a. erklärte, daß er ſich ſeiner-
ſeits dadurch erkenntlich zeigen werde, daß er
14 000 ausgeſuchte Roſen, die ihm von der Deut-
ſchen Adelsgenoſſenſchaft zum Geſchenk gemacht
wurden, für die Erweiterung des Roſariums
beſtimmen wolle, deſſen Benutzung er kürzlich
der Doorner Bürgerſchaft freigeſtellt hat.

Weiter wird gemeldet: Vor der Be-
itzung des ehemaligen deutſchen Kaiſers ver-
ammelte ſich geſtern morgen eine zahlreiche

Menſchenmenge, darunter neben Einwohnern
von Doorn viele ausländiſche und holländiſche
Journaliſten und Photographen, aber auch
zahlreiche Neugierige aus der weiteren Um-
gebung. Um 9 Uhr trafen erwartungsgemäß
die erſten Gäſte in Automobilen aus Haus
Doorn ein, worauf zahlreiche weitere Auto-
mobile mit den in den umliegenden Hotels
und Privathäuſern untergebrachten Familien
mitgliedern des ehemaligen Kaiſers folgten.
Alle eintreffenden männlichen Beſucher be-
fanden ſich in großer Paradeuniform, und zwar
entweder in Feldgrau oder in der früheren
Friedensuniform.

Um 9.30 Uhr vormittags, als alle Gäſte
vollzählig verſammelt waren, nahm der ehem.

Kaiſer die Glückwünſche ſeiner Famtlie ent
gegen. Um 10 Uhr fand ein Gottesdienſt ſtatt,
den der Hofprediger Dr. Vogel von der Frie-
denskirche in Potsdam hielt, wobei er das
Wort aus dem 1. Römerbrief zugrunde legte:
„Jch ſchäme mich des Evangeliums von Chriſto
nicht, denn es iſt eine Kraft Gottes, die ſelig
macht, die daran glauben.“

Um 1 Uhr mittags verſammelten ſich ſämt
liche Gäſte zur Mittagstafel, bei der der
frühere König von Sachſen einen kurzen Trink-
ſpruch auf den ehemaligen Kaiſer ausbrachte.
Den Nachmittag verbrachte die Familie des
Kaiſers unter ſich. Um 8 Uhr abends ver-
ſammelten ſich ſämtliche Gäſte zur Abendtafel,
woran ſich eine muſikaliſche Abendunterhaltung
anſchloß. Hierbei brachte der Kammerſänger
Staegemann, begleitet von dem Pianiſten
Zeller, mehrere Lieder zum Vortrag.

Da die Gemahlin des ehemaligen Kaiſers
mit Fieber zu Bett liegt, nahm ſeine Tochter
Viktoria den ganzen Tag über die Pflichten
der Hausfrau wahr.

Der „Montag“ meldet: Zur Bewältigung
des rieſigen Depeſchendienſtes reichte das Door
ner Poſtamt nicht aus. Mun hatte daher einen
Kurierſonderdienſt zwiſchen Doorn und Am-
ſterdam eingerichtet. Die Zahl der eingelaufe-
nen Depeſchen geht hoch in die Zehntauſende,
Der Geburtstagstiſch iſt wegen der Raumver-
hältniſſe im Zimmer der Kaiſerin aufgebaut.
Hunderte von Geſchenken ſind zu ſehen, jedes
einzelne mit dem Namen und der Adreſſe des
Schenkenden verſehen. Die Blumenſpenden
haben das ganze Haus in einen blühenden
Garten verwandelt. Unter den eingegangenen
Depeſchen befinden ſich u. a. Glückwünſche vom
Reichspräſidenten von Hindenburg, von Luden-
dorff, vom Stahlhelm und von vielen anderen
Verbänden.

Severing über Stahlhelm und Wilhelm II.
Jn einer öffentlichen Kundgebung des Reichs-

banners in Hamburg ſprach am Sonntag im
Hamburger Gewerkſchaftshaus Reichsinnen-
miniſter Severing über das Thema
„Staat der Hohenzollern, Staat von Weimar“.
Severing führte aus: „Objektiv darzuſtellen,
welche Leiſtung mit der Verfaſſung von Weimar
vollbracht iſt, das bleibt einer künftigen Ge-
ſchichtsſchreibung vorbehalten. Aber ſchon heute
kann geſagt werden, daß eine gewaltige Arbeit
getan iſt. Ein aus tauſend Wunden blutendes
Deutſchland blieb aus dem Kriege zurück. Die
Sieger fühlten ſich nicht nur, ſie betrugen ſich
auch als Sieger. Heute beraten wir mit ihnen
gemeinſam über

ein neues Europa,
Heute iſt eine wirtſchaftliche Grundlage geſchaf-
fen, die zwar nicht dem Bilde entſpricht, das
Parker Gilbert entworfen hat, den Vergleich
mit dem Lebensſtandard anderer Völker aber
ertragen kann. Das alles iſt nicht zuletzt der
Geſinnung zu danken, die vor nun fünf Jahren
zur Gründung des Reichsbanners Schwarz-
Rot-Gold geführt hat.

Durch das damalige Auftreten der Stahl-
helmbewegung geriet, das iſt keine Ueber
treibung, das „europäiſche Gleichgewicht“ in
Gefahr. Man wurde irre an der deutſchen
Republik. Das Reichsbanner hat dieſes
Gleichgewicht wieder hergeſtellt. Neue Stö-
rungsverſuche werden ſo lange uüntaugliche
Mittel ſein, wie der Wille beſteht, ſein Letztes
für die Republik zu geben.
Durch einen Zufall ſcheine ich berufen, dem

Stahlhelm auf ſeine Kundgebungen ſtets eine
ſchnelle Antwort zu geben. So war es nach
der Botſchaft von Fürſtenwalde, ſo iſt es heute
nach der Tagung von Magdeburg, aus der zu
entnehmen iſt, daß der Stahlhelm ſich nicht
etwa mit Veränderung oder Verbeſſerung der
Verfaſſung begnügen will, ſondern daß er
et
Amerika lehnt den Reparations

vorſitz ab.
Die Neuyorker „Herald and Tribune“

ſchreibt: Owen B. Young hat durch Parker
Gilbert inoffiziell die Alliierten und Dentſch-
land darüber verſtändigt, daß ſeine oder
Morgans Wahl als Vorſitzender des Sach-
verſtändigenausſchuſſes zur Regelung der
Reparationsfragen ausgeſchloſſen ſei.

Es verlautet, dieſe Ablehnung durch die
amerikaniſchen Delegierten erfolge auf aus-
drücklichen Wunſch Coolidges, der befürchte
wenn Young den Vorſitz führe, ſo würde dies
bei einer Herabſetzung der deutſchen Schuld
entſprechende Forderungen der Alliierten auf

ein Attentat auf die Verfaſſung von Weimar

plant. Wir raten dem Stahlhelm, jenen Vers
des Lutherſchen Trutzliedes nicht zu vergeſſen,
in dem es heißt: „Mit unſerer Macht iſt nichts
getan“. Nicht was der Stahlhelm ſagt, erregt
uns ſo ſehr, wohl aber wie evangeliſche
Pfarrer bei dieſen Kundgebungen auftreten.
Gerade weil auch Reichsbannerkameraden zur
Landeskirche ſtehen und wünſchen, daß der evan-
geliſche Glaube Verbreitung im deutſchen Volke
findet, ſchmerzt es uns, daß die höchſten Glau-
bensſätze dieſer Kirche: „Liebe deinen Nächſten“
und „Du ſollſt nicht töten“ von Dienern dieſer
Kirche nicht reſpektiert werden.

Zum heutigen 70. Geburtstage des früheren
Kaiſers zu ſprechen, hätte ich keinen Grund, da
Schmähen billig und zum Loben kein Anlaß iſt
Wohl aber muß den Beſtrebungen entgegen-
getreten werden, die Figur Wilhelms II. zu
glorifizieren. Die Konſervativen, die des
Kaiſers Sozialpolitik rühmen und ein Un-
recht in ſeiner Verbannung ſehen, ſeien nur
an das Sozialiſtengeſetz erinnert.

Wilhelm II. hat gewiß verſucht, 1914 den
drohenden Brand zu lokaliſieren.

Aber iſt es ein Friedenskaiſer, der durch Jahre
hindurch die Geiſter des Unfriedens rief? Wir
geben dem Geſtürzten keinen Fußtritt, wider-
ſprechen aber jeder Geſchichtsklitterung.

Severing ſchloß ſeine Ausführungen mit
einem Hoch auf das in der Weimarer Verfaſſung
geeinte deutſche Volk. An die Menge der vor
dem Gewerkſchaſtshaus wartenden Perſonen,
die keinen Einlaß mehr in den Saal gefunden
hatten, richtete der Miniſter im Anſchluß an die
Verſammlung eine kurze Anſprache.

Worte und Verſprechungen, dazu An-
griffe gegen Andersdenkende. Aber das Volk
beginnt immer lauter zu fragen, welchen
Nutzen es davon hat.

Herabſetzung ihrer Schulden an Amerika zur
Folge haben.

Der Vorſchlag einem Amerikaner den
Vorſitz der Sachverſtändigenkonferenz zu
übertragen, ſei hier von Parker Gilbert im
Auftrage der Alliierten und Deutſchlands
unterbreitet worden. Gilbert habe kurz vor
ſeiner Abreiſe bemerkt, er wiſſe nicht, was nun
hinſichtlich des Vorſitzes geſchehen werde.
Weiter erklärte er, er halte ſich in Berlin
bereit, nach Paris zu gehen, um dort Fragen
der Sachverſtändigen über die deutſche Wirt-
ſchaftsentwicklung zu beantworten.

An den Wintermanövern der amerikani-
ſchen Flotte nehmen 80 Kriegsſchiffe und 200
Flugzenge, von denen ſich 170 an Bord von
Flugzengmutterſchiffen befinden, teil. Manüver-
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Chamberlain
beſänftigt Amerika.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Cham-
berlain, hielt bei einem Feſtmahl in Birming-
ham, an dem auch der amerikaniſche Botſchafter
teilnahm, eine Rede, in der er ſich eingehend
mit den Beziehungen zwiſchen England und
Amerika befaßte. Zurzeit werde in England
viel über dieſe Beziehungen geſprochen. Das
bedeute jedoch nicht, daß ſie ſich verſchlechtert
hätten. Bei den Erörterungen, die in letzter
Zeit ſtattgefunden hätten, handele es ſich letzten
Endes nur um eine einzige Meinungsverſchie-
denheit mit der amerikaniſchen Regierung, die
auf das Mißlingen der Dreimächtekonferenz in
Genf zurückzuführen ſei. Es handele ſich darum,

wie man die Beſchränkung der Seerüſtung in
billiger und gerechter Weiſe den von einander
verſchiedenen Verhältniſſen und Bedingungen
unſerer Länder anpaſſen könne. Die noch be-
ſtehende Meinungsverſchiedenheit ſei keine
grundſätzliche. England geſtehe den Streitkräf-
ten der Vereinigten Staaten bereitwillig und
ohne Vorbehalt die Parität mit den eigenen
Streitkräften zu. Dies ſei ein Zugeſtändnis,
das England niemals einer anderen Nation
gemacht haben würde.

„Wir rühmen uns unſerer Loyalität gegen
über unſeren Freunden und ich erkläre, daß
wir keine innigere und tenere Freundſchaft
als die Freundſchaft mit Amerika haben.“

Indiſche Kunögebungen
für AmanUllah.

Nach einer höchſt bedeutungsvollen Mel-
dung, die bezeichnenderweiſe aus der türki-
ſchen Hauptſtadt Angora kommt, haben in
Bombay gewaltige Kundgebungen für Aman
Ullah ſtattgefunden. An dieſen Kundgebungen
haben ſich ſämtliche indiſchen Natio-
naliſten und Vertreter der ver-ſchiedenen mohammedaniſchen Par-
teien beteiligt. Es wurde von den Ver-
ſammelten ein Telegramm an Aman Ullah
geſandt, in dem ihm die Anerkennung als
König von Afghaniſtan ausgeſprochen und
Unterſtützung zugeſagt wirdö.

Weiter wurde ein Telegramm an die eng
liſche Regierung gerichtet, in dem verlangt
wird, daß die engliſchen Truppen ihre Poli-
tik gegenüber Aman Ullah ändern und dem
Rebellenkönig Chabib Ullah die Unter
ſtützung verſagen mögen.

Er olge Aman Ullahs.
Wie aus Kabul gemeldet wird, hat ſich die

politiſche Lage in Afghaniſtan zugunſten Aman
Ullahs ſtark geändert. Den Truppen Aman
Ullahs iſt es gelungen, zwei Führer der Re
ierungstruppen Chahib Ullahs in die Ge-
angenſchaft zu führen. Aman Ullah hat einen

Aufruf an ſämtliche Soldaten König Chabib
Ullahs gerichtet, in dem er ihnen für den Fall,,
daß ſie geſonnen ſind, binnen dreier Tage die
Waffen niederzulegen, völlige Straffreiheit
wegen Landesverrats zuſichert. Ein Flie
gergeſchwader Aman Ullahshatdie
Regierungstruppen erfolgreichangegriffenDie Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Jndien, es werde allgemein für ſehr wünſchens-
wert erachtet, den britiſchen Geſandten Sir
Francis Humphrys aus Kabul abzuberufen.
Es ſei ſo gut wie ſicher, daß es mit der Herr
ſchaft des Emir Chabib Ullah in kurzer Zeit zu
Ende ſein wird. Es ſei unſicher, wie die Lage
des Geſandten ſich geſtalten würde, wenn der
Emir, mit dem er auf gutem Fuß
ſteht, ſtürzen ſollte. Von den Einwohnern
werde ganz offen für die Rückkehr Aman Ullahs
gebetet, nachdem ſie die Leiſtungen ſeines Nach-
folgers geſehen hätten. Der Umſchwung der
Stimmung zugunſten Aman Ullahs könne leicht
auf den britiſchen Geſandten zurückwirken.,

Vatikan und ellſäſſiſche Frage.
Eine franzöſiſche Schiebung?

Die Colmarer „Neueſten Nachrichten“
ſprechen von einem im Elſaß umlaufenden
Gerücht wonach der päpſtliche Brief, durch den
die Haltung des autonomiſtenfeindlichen
Straßburger Biſchofs gegenüber dem autono-
miſten freundlichen elſäſſiſchen Klerus gebilligt
worden ſei, durch ein unehrenhaftesManöver zur Unterzeichnung ge-
v ſei. Der Brief ſei unter die demKardinal Staatsſekretär Gasparri zur Unter
zeichnung vorgelegten Dokumente geſchoben
worden. Staatsſekretär Gasparri habe in dem
Glauben, daß es ſich um ein unwichtiges Dokn
ment handele, ungeleſen unterſchrieben. Ein
Sekretär der franzöſiſchen Botſchaft im Vatikan

zweck iſt Schutz des Panama-Kangls.
ſei es geweſen, der dieſes Manörer bobe aus-
führen laſſen. Der Prälgt Kannengießer und
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Senator Mueller erklärten, daß die Angen eit in Rom nachprüfen laſſen würden.
zaleiche Blatt verzeichnet das Gerücht,

daß der Vatikan zwei Kardinäle mit einer
Prüfung der Lage im Elfaß betrauen werde.

Reſchsparteſtag

der Wirtſchaftspartei.
Die Reichspartei des Deutſchen Mittel

ſtandes trat am Sonntag im Preußiſchen Land-
tag unter außerordentlich zahlreicher Beteili-
gung aus allen Teilen des Reiches zu ihrem
10. ordentlichen Parteitag zuſammen.

r Parteivorſitzende, Reichsta sabgeord
neter Drewitz, wies auf die wirtſcha tliche Not
hin, mit der das deutſche Volk zu kämpfen habe
und bedauerte, daß Parteizank und Par-
teiintereſſen eine Einheitsfrontdes dentſchen Volkes gegen alke
ſeine Widerſacher im Weſten und
Oſten nicht zugelaſſen hätten. Mit
dem Wohlergehen der Nation ſei auch das
Wohlergehen des deutſchen Mittelſtandes un-
lösbar verknüpft. Wenn der Mittelſtand im
neuen Deutſchland dasſelbe Recht erhalten
wolle, wie die anderen, ſo müſſe er ein Macht-
faktor ſein. Das bodenſtändige deutſche Bür
gertnum müſſe wieder die feſte Grundlage des
Staates bilden.

Der Vertreter der Deutſchen Gewerbepartei
in der Tſchechoſlowakei, Generalſekretär No-
wack, überbrachte die herzlichſten Grüße des
ſudetendeutſchen Mittelſtandes, und Landes-
ratsmitglied Schmoll die beſten Wünſche der
Parteifreunde aus dem Saargebiet. Als erſter
Redner zur Tagesordnung ſprach

Prof. Dr. Bredt, M. d. R.,
über „Außen- und Kulturpolitik“. Bei den
kommenden Verhandlungen über die Reviſion
der Dawesplanes, ſo führte der Redner aus,
verlange die Partei in erſter Linie eine Auf-
rechterhaltung des Transferſchutzes, außerdem
eine Zurückführung der Laſten auf ein trag-
bares Maß. Jn kultureller und religiöſer
Beziehung bekenne ſich die Partei zum Ge-
danken der chriſtlichen Weltanſchanung. Jn der
Außenpolitik wie in der Jnnenvolitik gelte die
Loſung: „Ein geſunder Mittelſtand in einem
geſunden Vaterland!“

Jn Vertretung des am Erſcheinen verhin-
derten ſächſiſchen Finanzminiſters Weber er-
läuterte dann der Parteivorſitzende Drewitz
kurz die Haltung der Wirtſchaftspartei zur
Finanzpolitik. Er wandte ſich gegen die neuen
Stenerpläne des Reichsfinanzminiſters Dr.
Hilferding und forderte, die Regierung möge
das Steuervereinheitlichungsgeſetz zurückziehen
und ſtatt deſſen den endgültigen Finanz-
ausgleich vorlegen, bei dem den Ländern
und Gemeinden das Zuſchlagsrecht zur Ein-
kommenſteuer gegeben werden müſſe.
Reichskagsabg. Dr. Mollakh ſprach über das

Thema „Wirtkſchaft und Sozialpolitik“.
Der Mittelſtand ſei in den letzten Jahren

durch übermächtige großkapitaliſtiſche Wirt-
ſchaftszuſammenfaſſungen auf das ſchwerſte be
droht worden. Der Redner ging in dieſem Zu
ſammenhang auf die Ausdehnung der Waren-
hauskonzerne und der Konſumvereine ein und
polemiſierte auch gegen die Beamtenwirtſchafts
vereine. Jn der Sozialpolitik ſei eine Tendenz
zur Ueberſpannung der Sozialausgaben vor-
handen. Notwendig ſei vor allem ein Abbau
der Sozialverſicherungsbeiträge.

Nach weiteren Referaten über Mittelſtand
und Eigentum, über Wirtſchaftspartei und Be
amtenſchaft ſprach Stagfsminiſter Dr. Wilhelm
über die Not der Grenzlande und das Schickſal
der Minderheiten jenſeits der Reichsgrenze. Er
bemerkte dabei u. a.: „Oeſterreich wächſt an uns
heran, wir wachſen in Oeſterreich hinein. Das
Selbſtbeſtimmungsrecht wird ſich auch einmal
zu unſeren Gunſten auswirken; unſeren Brü-
dern in den Grenzlanden und fenſeits der Gren-
zen rufen wir zu: Haltet aus, haltet durch!“

Koffein und Geburtenrückgang.
Von Prof. Dr. Stieve, Univerſität Halle.

Der Leiter des anatomiſchen Jn-
ſtitutes der Univerſität Halle, Herr Prof.
Dr. Stieve, deſſen ausgezeichnete Rede
am diesfährigen Reichsgründungstag
über Erziehungsfragen ſelbſt in der not-
gedrungen ſtark gekürzten Faſſung
unſeres Berichtes ſo vielfaches Intereſſe
gefunden hat, war ſo liebenswürdig,
uns auf unſere Bitte die nachſtehenden
Ausführungen zur Verfügung zu ſtellen.

Das in der letzten „Jlluſtrierten Beilage“
dieſer Zeitung veröffentlichte Bild von ſechs
Kaninchen bezieht ſich auf Verſuche, über deren
Ergebniſſe ich ausführlich in der „Zeitſchrift
für mikroſkopiſch-anatomiſche Forſchung“ be-
richtet habe. Sie beſchäftigen ſich mit der Wir-
kung des Koffeins, alſo des im Kaffee und im
Tee enthaltenen Genußgiftes auf die Fort-
pflanzungstätigkeit einer beſtimmten Kanin-
chenraſſe, der Ruſſenkaninchen. Sie wurden im
Zuſammenhang mit größeren Verſuchsreihen
ausgeführt, die alle die Frage aufklären ſollen,
pb und in welcher Weiſe die der
Fortpflanzung dienenden ſoge-nannten Keimörüſen eines Lebe-
weſens und damit auch die Nach-
kommen durch irgendwelche Schädi-
gungen beeinträchtigt werden, die
auf den Geſamtkörper des betreffenden Lebe-
weſens einwirken. Koffein eignet ſich zu
ſolchen Verſuchen beſonders gut, weil es in
verhältnismäßig großen Mengen ſelbſt lange
Zeit hindurch verabreicht werden kann, ohne
daß der Geſamtkörper deutliche
Schädigungen zeigt.

In großen Verſuchsreihen wurde zunächſt
ermittelt, welche Koffeinmengen bei der ver-
wendeten Kaninchenraſſe gegeben werden konn-
ten, ohne daß eine ſchädliche Wirkung auf den
Geſamtkörper feſtzuſtellon war. Es zeigte ſich,
daß dieſe Mengen recht geoß ſind; auf den
Menſchen umgerechnet entſprechen ſie einem

Die 4. „Grüne

in am ronnabe e 4. „GrüWoche“ offiziell eröffnet. ren
Reichsernährungsminiſter

Dietrich

der das Protektorat über
ſtellung übernommen hat, erklärte: Die
Ausſtellung hat nicht nur denZweck, den Tauſenden von Landwirten, die in
dieſen Tagen in die Reichshauptſtadt kommen,
Belehrung und Anregung zu geben und in der

die Aus

großen Not er LandwirtſchaftMut zu ſtärken, ſondern noch
mehr

der nichtland wirtſchaftlichen Bevölkerung zu
zeigen, was die Landwirtſchaft für das Ge
ſamtvolk leiſtet, gleichzeitig ihr vor Augen
zu führen, daß wir trotz des Jnduſtrialiſie
rungsprozeſſes des letzten halben Jahrhun
derts in der Landwirtſchaft noch einen unent
behrlichen Teil der deutſchen Volkswirtſchaft
beſitzen, deſſen Zerſtörung das ganze Wirt
ſchaftsgebäude unſeres Volkes ins Wanken
bringen würde.
Das Bewußtſein, daß die Landwirtſchaft ein

unentbehrlicher Beſtandteil unſerer Wirtſchaft
iſt, und die Erkenntnis, daß ihr Rückgang eine
Gefahr für das ganze Volk bedeutet, beginnt
die weiteſten Volkskreiſe zu erfaſſen. Aus
dieſer Tatſache darf man die Hoffnung ſchöpfen,
daß es gelingen werde, wenn auch langſam,
die Landwirtſchaft aus ihrem ſchweren Exiſtenz-
kampf wieder emporzuführen.

Das Leitwort der diesmaligen Ausſtellung
heißt:

Selbſthilfe.
Ohne dieſe wäre der Daſeinskampf der land-
wirtſchaftlichen Bevölkerung von vornherein
ausſichtslos.

Aber wenn man mir nachgeſagt hat, daß ich
die Landwirtſchaft lediglich auf die Selbſthilfe
verwieſen hätte, ſo iſt dies ein großer Jrrtum.
Jm Gegenteil, mit allem Nachdruck habe ich
und hat die Reichsregierung die

Staatshilfe als eine notwendige Ergänzung
der Selbſthilfe als unnmgänglich erforderlich
bezeichnet.

Die gegenwärtige Reichsregierung hat, auf-
bauend auf dem Schieleſchen Notprogramm, im
diesjährigen Etat ein Produktions-
förderungs- und Abſatzprogramm
auf fünf Jahre angekündigt und die
Mittel dafür angefordert. Sie bemüht ſich,
auch mit wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen in
die Notlage einzugreifen, wie ſie das in der
Zuckerwirtſchaft zur Genüge bewieſen hat. Nur
iſt ſie ſich deſſen bewußt, daß angeſichts der
Bindung durch Verträge mit faſt allen Staaten
der Welt vieles leichter zu fordern als prak-
tiſch durchzuführen iſt. Eben jetzt iſt die Re-
gierung im Begriff, zu verſuchen, die gänz-
lich unzulänglichen Großvieh-preiſe zu regulieren.

Die gegenwärtige Regierung iſt ſich voll be-
wußt, welche ungeheure Verantwortung ſie
trägt, welche Bedeutung die Landwirtſchaft und
das Landvolk haben, und ſie iſt bereit, zu helfen
und erwartet, daß ihre Hilfe von Erfolg ſein
wird, weil ſie dem Willen der Landwirtſchaft
begegnet, die eigene Kraft, die letzten Endes
entſcheidend iſt, mit in die Wagſchale zu werfen.

Mehr als je iſt Deutſchland auf ſeine
Landwirtſchaft angewieſen und nicht ge-
ſonnen, einen Weg zu gehen, der es ſeiner
ſtärkſten Stütze und ſeines geſunden Funda-
mentes, das in ſeiner Landwirtſchaft ruht, be
rauben würde.

mm entäglichen Genuß von 20 bis 40 Taſſen Kaffee
(Mokka). Schon dieſe Tatſache allein zeigt,
daß die Ergebniſſe der Verſuche nicht, oder
doch nur mit größter Vorſicht auf
den Menſchen übertragen werden
können.

Jn drei verſchiedenen Verſuchsreihen wurde
dann der Einfluß des Koffeins auf die Nach-
kommenſchaft geprüft. Geſunde Weibchen,
die von geſunden Männchen belegt waren, er-
hielten während der Tragzeit Kofſein.
Obwohl die Muttertiere keinerlei Krankheits-
zeichen erkennen ließen, ſtarb doch die Mehrzahl
der Jungen im Mutterleibe ab. Wurden die
Weibchen oder die Männchen vor der
Paarung mit Koffein behandelt, ſo konnte ein
„Geburtenrückgang“ von 73 Proz. beobachtet
werden. Weibchen, die von Böcken gedeckt
wurden, die Koffein erhalten hatten,
nahmen auf und warfen die gewöhnliche Zahl
von Jungen. Die Mehrzahl der jungen Tiere
ging jedoch in der erſten Lebenswoche zugrunde.
Wurden weibliche Tiere auch nur wenige Tage
mit Koffein behandelt und dann von einem
nicht be handelten Männchen gedeckt, ſo nahmen
die weiblichen Tiere zwar auf, die Mehrzahl
der Jungen ging aber im Mutterleibe zu-
grunde.

Jn allen dieſen Verſuchen konnte alſo ein-
wandfrei gezeigt werden, daß durch das Koffein
die Nachkommenſchaft in ſchwererWeiſe geſchädigt werden kann, ſelbſt
wenn das Gift in ſo geringen Mengen gegeben
wird, daß die Eltern keinerlei Krank-
heitszeichen zeigen. Die Jungen ſtarben
entweder im Mutterleib oder kurz nachdem ſie
geworfen waren. Die Tiere, die am Leben
blieben, entwickelten ſich in der gewöhn-
lichen Weiſe; ſie blieben geſund und
kräftig und pflanzten ſich in der gewöhnlichen
Weiſe fort.

Beſonders hervorzuheben iſt dabei aber, daß
ſelbſt die einzelnen Kaninchenraſſen ſich dem
Koffein gegenüber ganz verſchieden verhalten.
Graue und wildfarbene Kaninchen vertragen
weit größere Mengen als weiße Raſſen. Auch des Blutdruckes.

Die Not der Landwirtſchaft.
Woche Berlin.

Der preußiſche
Landöwirtſchaftsminiſter Stefger

wies in erſter Linie auf die Notwendigkeit hin,
das landwirtſchaftliche Meliorationsweſen in
ſeiner ganzen Bedeutung und Entwicklungs
tig keit zu zeigen. Führt Deutſchland dochjährlich ehe nen e im Werte von an
nähernd vier Milliarden Mark aus dem Aus
lande ein, es möglich wäre, beim heu
tigen Stande der landwirkſchafklichen Forſchung
und der Technik einen großen Teil dieſer Ein
fuhr auf eigener Scholle zu erzeugen und auf
dieſe Weiſe unſere Handelsbilanz erheblich zu
verbeſſern, zumal wenn auch die Oedländereien,
die noch mehrere Millionen Hektar umfaſſen,
ſo bald wie möglich der landwirtſchaftlichen
Kultur erſchloſſen werden. Weiter wies der
Miniſter auf die Notwendigkeit hin, Ueber-
ſchwemmungen zu verhüten und die Wälder des
Reiches vor den ihnen ſtändig drohenden Ge-
fahren, Waldfeuer, Stürme und Raupenfraß,
durch vorbeugende Tätigkeit zu ſchützen.

Der Berliner Oberbürgermeiſter Böß
hob in ſeiner Anſprache hervor, daß die Stadt
Berlin zu den größten Landwirken und den
größten Forſtbeſitzern in Deutſchland gehöre.
Schon deshalb ſei Berlin beſonders intereſſiert
an der Ausgeſtaltung und Fortentwicklung der
Grünen Woche. Berlin ſei aber auch der größte
Verbraucher land wirtſchaftlicher Produkte.
„Wir Großſtädte ſind aufs ſtärkſte intereſſiert
am Gedeihen der Landwirtſchaft.“

Der Präſident des Reichslanöbundes
Reichsminiſter a. D. Schiele

bezeichnete es als eins der wichtigſten Ziele der
Ausſtellung, beim Großſtädter einen achtung-
gebietenden Eindruck von der Fülle und der
Schwere der Arbeit zu erwecken, die der Bauer
täglich zu leiſten hat.

So ſoll eine verſtändnisvolle Mifarbeit des
Verbrauchers erzielt und die enge Verbunden-
heit aller Bevölkerungsſchichfen des deutſchen
Volkes mikeinander zum Ausdruck gebracht
werden, wobei das Haupkaugenmerk auf die
Aufgaben und Bedürfniſſe der land wirtſchaft
lichen Klein- und Mikktelbetriebe
zu richten ſei, die ekwa 80 Prozenk der ge-
ſamken land wirtſchaftlich genuhzten Fläche
Deukſchlands ausmachen

Miniſter a. D. Schiele ſchloß ſeine Rede, in
dem er als Ziel der Ausſtellung die Parole
gab: Dienſt an der Land wirtſchaft.!
Dienſt an der Verbraucherſchaft!
Dienſt am deutſchen Volke!

Skteuerprokeſte
der lanöwirtſcha tlichen Spitzenverbände.

Die im Reichsausſchuß der deutſchen Land-
wirtſchaft zuſammen geſchloſſenen Spitzenorgani-
ſationen haben folgenden Beſchluß gefaßt:

Die deutſche Landwirtſchaft muß angeſichts
ihrer gegenwärtigen Notlage ihre ſtärkſten Be
denken gegen de neuen Steuervorlagen zur
Deckung des Defizits im Reichshaushalt
äußern. Schon bisher konnten die Steuern
ſeitens der Landwirtſchaft zum großen Teil nur
durch Eingriffe in die Vermögens-
ſubſtanz gezahlt werden. Die Land-
wirtſchaft muß daher die durch Erhöhung der
Vermögens und Erbſchaftsſtenuer entſtehende
Neubelaſtung ablehnen, und ſie iſt auch als Ur
erzeugerin nicht in der Lage, der beabſichtigten

Erhöhung der Bier und Brauntweinſtener zu
uſtimmen.n c der Entwurf des Steuervereinheit-

lichungsgeſetzes birgt in der jetzigen Faſſung
die Gefahr weiterer Steuererhöhungen in ſich,
und wir lehnen daher auch dieſen Entwurf in
der vorliegenden Faſſung ab. Bei dieſer Ge
legenheit muß die Landwirtſchaft darauf auf-
merkſam machen, daß erhebl
zur Verminderung der Steuerlaſt bisher un
ausgenntzt geblieben ſind. In einer erheblichen
Erweiterung des Kreiſes der Realſteuerpflich-
tigen, insbeſondere auch in der Hinzuziehnng
der öffentlichen Betriebe zu Reichs-, Landes-
und Gemeindeſteuern, in einer andexweitigen,
den Lebensnotwendigkeiten der leiſtungsſchwa
chen Gemeinden beſſer gerecht werdenden Ver-
teilung der Reichsüberweiſungen iſt der Weg
zur Erreichung dieſes Zieles u. a. gegeben.

Beſorgniſſe wegen der Lie'erungoſteeik
deohung der bayriſchen Zauern.

Der Begzirksausſchuß des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Bezirk Bayern,
der bayeriſche Landesausſchuß des Afabundes
und der Deutſche Landarbeiterverband, Gau
Bayern, nahmen in einer gemeinſamen Sitzung
am Freitag zu der Notkundgebung der Landes-,
Kreis- und Bezirksbauernkammern Bayerns in
einer Entſchließung Stellung, die ſich u. a. auch
dagegen wendet, daß der bayeriſche Miniſter
präſident bei der Kundgebung dem deutſchen
Reichstag Gleichgültigkeit und mangelnden
Fürſorgewillen gegenüber der Wirtſchaft vor
geworfen habe.

Der ADGB., Bezirk Bayern, und der Afa-
bund, Landesausſchuß Bayern, erhebt ſchärfſten
Proteſt, weil es in erſter Linie die Arbeiter mit
ihren Familienangehörigen ſein, die unter der

Landwirten angedrohten Lieferſtreik zu leiden
haben. Die Arbeiterſchaft wiſſe, daß ſich die
kleinen und mittleren Landwirte in einer be-
drängten Lage befinden, die aber durch die an
gedrohte Maßnahme nicht beſeitigt werden
könne, ſondern ſich vergrößern werde.

Da mit dem Lieferſtreik für landwir.-
ſchaftliche Erzeugniſſe gedroht worden ſei,
würden die Verbände, die Reichsregierung
und den Reichstag erſuchen, rechtzeitig Maß
nahmen zu ergreifen, die es ermöglichen die
ſtädtiſche Bevölkerung während eines Liefer-
ſtreiks mit Lebensmitteln zu verſorgen.

In der Landesverſammlung der heſſiſchen
Freien Bauernſchaft in Oppenheim wurde ein
Beſchluß gefaßt, in dem es heißt, daß die heſſi-
ſche Bauernſchaft die Forderungen der bayeri-
ſchen Landwirtſchaft unterſtütze und ſich ebenſo
an die Regierung mit dem Erſuchen wenbdet,
die Forderungen der Landwirtſchaft zu be-
willigen. Sie fordere ſämtliche deutſchen Bau
ernorganiſationen auf, gleich der bayeriſchen in
den Streik gegen die Belieferung der Städte
einzutreten, falls die Forderungen der Land
wirtſchaft nicht durchzuſetzen ſind.

Zur Gründung einer franzöſiſchen Land
wirts- und Bauernpartei wurde am Sonn
abend in Paris ein Kongreß eröffnet, zu den
77 in der Gründung begriffene Departements
verbände Delegierte entſandt haben. Die
Bauernparteien der Tſchechoſlowakei, von Bulgarien, Rumänienund Holland hatten Begrüßungs-
telegramme geſandt. Der Präſident
der neuen Partei Fleurant-Agricola verwies
in ſeiner programmatiſchen Anſprache darauf,
daß 48 Prozent der franzöſiſchen Be-
völkerung Landwirtſchaft treiben,die jetzt entſprechende Vertretung im Parla-

ment erhalten ſollten.

ift bei Nheumoa, tas, chuß,e und Er e merzen.
Karmelitergeiſt Amol iſe in allenMoll Apotheken und Drogerien erhältlich.

dieſe Tatſache zeigt deutlich, daß es ſchwer iſt,
die Ergebniſſe der Verſuche auf den Menſchen
zu übertragen.

m

Ein neuentdecktes Hormon
beſchleunigt die Geburt.

Die Jſolierung zweier Hormone in den
hinteren Schleimhautdrüſen, die nach zwölf
Jahren mühevoller Arbeit jetzt einem Wiſſen
ſchaftler, Dr. Oliver Kamm, gelungen iſt,
wird von der Wiſſenſchaft mit derſelben. Be
geiſterung begrüßt, wie ſeinerzeit die Jſo-
lierung des Jnſulins, das bekanntlich zur Be
handlung der Diabetes dient.

Die Jſolierung der Alpha- und Beta-Hor-
mone durch Dr. Kamm ſind das Reſultat ſeiner
Arbeiten in dem Forſchungslaboratorium der
ParkDavis- Geſellſchaft. Dr. Kamm hat für
ſeine Leiſtung von der amerikaniſchen Geſell
ſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften einen
Preis von 4000 M. erhalten.

Man erwartet von den Reſultaten der Ar-
beit Dr. Kamms über die Drüſen ohne Aus-
führungsgang eine neue Behandlungs-
weiſe für die Schmerzlinderungbei Geburten. Auch nimmt man an, daß
es mit ihrer Hilfe möglich ſein wird, die Ver-
luſte an Leben in chirurgiſchen und anderen
Fällen, in denen die Gewebe ſehr viel Waſſer
verlieren, erheblich herabzumindern. Der
Hauptwert der Entdeckung Kamms liegt in der
Tatſache, daß er als erſter feſtſtellte, daß eine
z ge Drüſe mehr als ein Hormon enthalten
ann.

Denn Alpha-Hormon, von dem ein Pfund
in einem hochgradig gereinigten Zuſtand mehr
als 12 Millionen M. koſten wird, enthält nach
Dr. Kamm den ſogenannten voxytokitſchen, die
Geburt beſchleunigenden Stoff. Dieſes Hormon
iſt es, das die Schmerzen bei der Entbindung
bedeutend herabmindern wird. Das Beta-Hor-
non hingegen, deſſen Herſtellung etwa vier
Millionen Mark koſtet, wirkt durch Erhöhung

„Bis jetzt ſtehen nur einige wenige
Gramm hochgradig gereinigter Alpha- und
Beta-Hormone zur Verfügung,“ erzählte Dr.
Kamm. „Obgleich ich in meinem Labora-
torium mit Mikroanalyſe arbeite, erfordert
ein einziges ſolches Experiment die Schleim-
drüſen von etwa 50 000 Stück Vieh.“

Neue Kunſt'älſchunoen.
Nach Mailänder Blättermeldungen hat ein

Schüler des impreſſioniſtiſchen Bildhauers
Medardo, Kopien einer Anzahl von Arbeiten
Roſſos hergeſtellt, indem er ſich der vorhandenen
Gipsformen bediente und ſodann dieſe Kopien
als Originale verkaufte. Unter den Geſchädigten
befinden ſich franzöſiſche und amerikaniſche
Muſeen, auch das Louvre hat einige Skulpturen,
die nur Kopien darſtellen, erworben

Hochſchu'nachrichten.

Berlin. Dem nichtbeamteten außerordent-
lichen Profeſſor für Zoologie in der medizini-
ſchen Fakultät der Univerſität Berlin, Fras
Dr. Paula Hertwig, iſt ein Lehrauftrag zur
Vertretung der Vererbungslehre erteilt worden.

Kiel. Dem Privatdozenten in der rechts-
und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni-
verſität Kiel, Dr. jur. Curt Rühland, iſt ein
Lehrauftrag zur Vertretung des Jnternati-
onalen Privatrechts erteilt worden.

r

Prag. An der deutſchen Univerſität in Prag
wurden exnannt: in der mediziniſchen Fakultät
der Privatdozent Dr. med. Sginris Hilgenreiner
7 außerordentlichen Profeſſor der Chirurgie,
er Privatdozent Dr Hugo Pribram zum außer

ordentlichen Profeſſe r der ſpeziellen Pathologie
und Therapie innerer Krankheiten und der Privat
dozent Dr. Robert Salus zum außerordentlichen

rofeſſor der Augenheilkunde ferner in der philo
ophiſchen Fakultät der Privatdozent Dr. Fritz

Paudler zum außerordentlichen Profeſſor der
Ethnologie.
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Monfag, 28. Januar 1929

Aus Merſeburg.
Im Staödtpark.

Der Stadtpark iſt mit einem dicken, weißen
polſter bezogen. Fußhoch liegt der Schnee auf
den Wegen. Die Saale zieht ſich wie ein
ſchwarzes Band durch die weiße Landſchaft.

Friſche, langgezogene Skiſpuren kreuzen ſich.
Dex Stadtpark iſt im Winter Merſeburgs Ski-
gelände. Es fehlt nur noch der Sprunghügel

dann könnte man ſich nach irgendeinem
Winterſportplatz verſetzt fühlen.

Wo nur all die vielen „Bretter“ auf einmal
herkommen! Das ganze winterſportluſtige
Mexſeburg gibt ſich hier ein Stelldichein. Auf-
fallend viel Damen. Man kann ſie in ihren
„Koſtümen“ kaum von den Herren unterſchei-
den. Man glaubt in der Ferne irgendein
paar Freunde zu ſehen, die dort dem Skiſport
huldigen, in Wirklichkeit iſt es ein „Paar“.
Liebe im Schnee

Beim Skilauf iſt es Tradition, daß man
den Svuren folgt, meiſt auch „errötend“ durch
die friſche, herbe Luft, die das Blut in die
Wangen treibt und den Körper ſtählt.

Die Schneehaſen, die Fußgänger, ſchauen
neidiſch auf die anderen, denen die „Bretter“

ſt für ſich bedeuten.
Es geht luſtig zu jetzt im Stadtpark. Die

Sportler freuen ſich, daß ſie ſo in der Nähe
der Stadt ihre „Bahnen“ ziehen können und
die, die keine „Bretter“ ihr eigen nennen,
freuen ſich über das maleriſche Bild oder über
die harmloſen Stürze, wenn einer den ſanften
Hang hinabkollert und die Bretter nach oben

hält. r.
Felözug gegen die Stechmücken.

Kampfbeginn in den nächſten Tagen.

Wer in de. Nähe van Parkanlagen und Teichen
wohnt rig ein Lieo zu ſingen von den
Quälereien, die ihm im Sommer und Herbſt von
den Stechmücken bereitet werden. Aber nicht nur
läſtig ſind dieſe Plagegeiſter, ſondern geradezu ge-
fährlich. Wir wiſſen, daß die Malaria und manche
andere Krankheit, die ſchweres Siechtum herbei-
führen kann, durch den Stich dieſer Tiere über
tragen werden karn Deshalb iſt die Vernichtung
der Stechmücken dringende Notwendigkeit. Die
beſte Zeit hierfür ſind die Wintermonate; wenn
die Weibchen. die in den Kellern überwintern,
vernichtet werden, iſt mit einer erheblichen Ver
ringerung der Beläſtigungen und Schädlichkeiten
zu rechnen.

Die Vernichtung wird in Merſeburg in
den nächſten Tagen durch Beauftragte der
Stadtverwaltung, die mit Ausweis verſehen ſind,
durchgeführt werden. Die herabgefallenen Stech-
mücken werden am beſten zuſammengekehrt und
im Herdfeuer verbrannt Ein leichter Geruch ver-
ſchwindet bald nach gründlichem Lüften; Lebens-
mittel, mit Ausnahme von hochempfindlichen Obſt-
jorten, werden in der Regel weder im Geruch
noch im Geſchmack beeinflußt. Trotzdem erpfiehlt
ſich ein kurzes Zudecken mit Zeitungspapier wäh-
rend der Verſprühung des Vernichtungasmittels.

Straßenbahn ſtatt Eiſenbahn
Eine Leipziger Anregung

Im „Eingeſandt“ der „L. N. N.“ tritt ein
Leipziger für den Bau einer Straßenbahn
Zöſchen--Leipztg ein. Wir veröffentlichen
dieſe Zuſchrift, ohne dabei uns für dieſes Pro-
jekt einzuſetzen. Denn eine Straßenbahn würde
it. E. zu lange Zeit brauchen und damit wäre
den Bewohnern von Merſeburg und aus der
Umgebung nicht gedient. Der Einſender
ſchreibt:

„Angeſichts der Tatſache, daß ein Straßen-
bahnverkehr, ſelbſt wenn er mit ſtündlicher
Fahrzeit rechnet, viel bequemer als ein Se-
kundärbahnbetrieb iſt, ſollte man das Merſe-
burger Projekt ganz anders geſtalten und einen
Arm der Gundorfer Straßenbahn durch die
Aue (nördlich Bienitz) über Klein-Dölzig, Mö-
ritzſch, Dölkau, Zöſchen nach Merſeburg und
Leunga weiterbauen. Wenn die intereſſierte
Belegſchaft der Leungarbeiter die Frage auch
etwas betreiben wollte, müßte doch endlich die
Sache in Gang kommen.“

e

Streut Aſche!
Unfall in einem Geſchäft.

Am Sonnabendabend wollte ein Kunde ein
hieſiges Geſchäft betreten und rutſchte an der
durch den Schnee glatt gewordenen Schwelle
aus und fiel zu Boden. Beim Fallen wurde
eine innere Schaufenſterſcheibe des Geſchäfts
jertrümmert. Leicht konnte er ſich durch die
Glasſplitter eine ſchwerere Verletzung zu-
ziehen. So kam der Geſtürzte mit einem auf-
geſchlagenen Knie davon, während der Ge-
ſchäftsinhaber eine koſtſpielige Glasſcheibe ein-
ſetzen muß.

von Hellöorff hat ſein Mandat
niedergelegt.

Der Provinziallandtagsabgeordnete v. Hell-
dorff, Landwirt, Londrat a. D. zu Baümers-
rada, der von dem Wahlvorſchlage mit dem Partei-
tenntwort „Nationaler Ordnungsblock“ bei der
Provinziallandtagswahl am 29. November 1925
für den Wahlbezirk Querfurt gewählt worden iſt,
hat ſein Mandat als Provinziallandtags-
abgeordneter niederagelegt.
Gemäß S 22 des Wahlgeſetzes für die Pro-

vinziallandtage und Kreistage vom 7. Oktober
1925 wird die Erledigung dieſer Stelle bekannt-
gemacht. Falls die Abſicht beſteht, die Reihenfolge
der auf dem Wabhlvorſchlage ſtehenden Erſahz-
männer zu ändern, muß die Aenderung dem Pro-
vinzialausſchuß binnen zwei Wochen durch die
Mehrheit der noch wahlbexechtigten Unterzeichner
des Wahlvorſchlages mitgeteilt werden.

e

Merſeburger Tageblatt (Krelsblat)

Der Karlstag.
28. Jannar.

Auch Karl der Große ſteht in unſerem Ka
lender. Es iſt ungewiß, ob er den Titel „der
Große“ und ſeine Aufnahme unter die Heiligen
der Erkenntlichkeit der Geiſtlichen für reiche
Schenkungen oder ſeinem Bekehrungseifer ver-
dankt; mit Feuer und Schwert überredete er
die Ungetauften, zum Chriſtentum überzugehen.
Ein von Karl erlaſſenes Edikt beſagt: „Wer
unter den Sachſen ſich taufen zu laſſen weigert
und ein Heide bleiben will, der ſoll ſterben!“

Barbariſche Maßnahmen! Sicherlich waren
hier auch andere als nur religiöſe Gründe maß-
gebend, wie überhaupt der „große Karl“ nicht
in allen Punkten ſeines Lebens ein Heiliger

war. Die Zwangstaufe der Sachſen bewirkte,

Die Beſchwerden der Nachbarſchaft.
Den Nachbarn der Geſchäftsinhaberin Frau

Frieda R. in Leunag mißfiel es höchlich, daß ſie
höufig unfreiwillig Zeugen werden mußten
von Geſchehniſſen, die ſich in einem wohlgeord-
neten Staate der Oeffentlichkeit zu entziehen
pflegen. Jn einem wohlgeordneten Staate,
der ſich ſeiner ziviliſatoriſchen Aufgaben wohl
bewußt iſt, ſind für gewiſſe Unumgänglich-
keiten, die ſich aus der Beſchaffenheit der
menſchlichen Natur ergeben, öffentliche und
jedenfalls häusliche Zurückgezogenheiten vor-
handen. Aber die Nachbarsleute der Frau R.
mußten bemerken, daß manche Leute die Be-
nutzung ſolcher wohlanſtändigen Einrichtungen
verſchmähten. Jn einer Gerichtsverhanölung
vor dem Amtsgericht Merſeburg wurde erkenn-
bar, woher das kam.

Frau R. ſtand unter der Anklage vor Ge-
richt, daß ſie entgegen den Beſtimmungen des
Polizeinotgeſetzes vom 24. Februar 1923 die
Schankwirtſchaft ohne Genehmigung betrieben
habe. Sie ſoll am 15. September v. J. in
ihrem Laden Bier zum Verbrauch an Ort und
Stelle verkauft haben. Die Anklage wurde
ausgedehnt auch auf Vergehen gegen S 33 der
Reichsgewerbeordnung, wonach zum Schank-
betrieb die behördliche Genehmigung erforder-
lich iſt, die aber Frau R. nicht beſitzt. Frau R.
beſtritt, daß ſie ſchuldig ſei. Sie ſei zur frag-
lichen Zeit gar nicht im Geſchäft geweſen, ſon-
dern habe Eſſen gekocht. Das Geſchäft hätte
ihr damals arbeitsloſer Gatte verſehen.

Ein Polizeibeamter bezeugte, daß ſehr oft
Beſchwerden aus der Nachbarſchaft kamen, weil
in dem Laden der Frau R. gezecht worden
wäre. Die Zecher wären dann vor die Tür
getreten, und ſo erfuhr man nun, was die
Nachbarsleute beſonders entrüſtet hatte. Am
15. September ſeien fünf bis ſechs Männer im
Laden geweſen, Bierflaſchen ſtanden auf dem
Ladentiſch, eine Flaſche war halb leergetrunken.
Frau R. aber ſtand an der Ladentür und hat
ſehen müſſen, was vorging. Urteil: 25 M.
Geldſtrafe.

x

Wie ſich an einem die Bewährungsfriſt be-
währte.

Der Arbeiter Otto G., jetzt 22 Jahre alt,
iſt wegen Diebſtahl und Hehlerei ſchon etliche
Male beſtraft worden. Das letzte Mal war ihm
eine Bewährungsfriſt zugebilligt. Denn der
Menſch iſt, wie die neueſte Wiſſenſchaft von der
Menſchlichkeit lehrt, von Hauſe aus gut und
wacker, und es kommt nur darauf an, wenn er
dennoch im ſpäteren Leben Böſes tut, daß er
Gelegenheit erhält, wieder ein reines Kind zu
werden. Solche Gelegenheit verſchafft ihm die
Bewährungsfriſt. Leider hatte Otto G. in
einem ſchwachen Augenblick nicht daran gedacht,
als er am 26. Oktober 1928 in Leunaga einem
Arbeitskollegen ein Paar Sportſchuhe weg-
nahm. Vielleicht war auch die große Gewiſſen-
haftigkeit gegenüber ſeinen Strümpfen daran
ſchuld. Denn, ſo ſagte er vor Gericht, mir
ſelbſt waren Lederſchuhe gemopſt worden, und
ich konnte doch nicht in bloßen Strümpfen nach
Hauſe gehen. Der Richter aber verurteilte ihn
zu zwei Monaten Gefängnis und ſchloß aus-
drücklich Bewährungsfriſt aus, da G. ſeinem
Arbeitskollegen gegenüber eine gemeine Ge-
ſinnung bewieſen hatte.

So darf man ſich nicht Recht verſchaffen.
Der Sohn des Arbeiters Paul D. in Mil-

zau kam ſchluchzend zum Vater gelaufen und
beklagte ſich bitter darüber, daß ihm ein vor-
überfahrender Handelsmann ſein Fahrrad be-
ſchädigt hätte. Herr D. beſah ſich den Schaden.
Es ſtimmte: einige Speichen waren zerbrochen.
Entrüſtung erfüllte das Herz des Vaters. So-
fort bat er ſeinen Freund, den Zimmermann
Hermann W., mit ihm auf dem Rad die Ver-
folgung des Handelsmannes aufzunehmen.
Das geſchah, und in der Nähe von Bündorf
wurde der Handelsmann U. aus Merſeburg
geſtellt. D. fiel dem Pferd in die Zügel und er-
ſuchte U. energiſch, zu halten. Der aber ant-
wortete grob, ſchlug mit dem umgekehrten
Peitſchenſtiel dem D. auf die Hand und fuhr
weiter. Wieder wurde er eingeholt und aber-
mals angehalten. D. verlangte für das be-
ſchädigte Rad 2 M. U. bewilligte nur 1 M.
Und wiederum begann das vorige Spiel. Nun
aber warf D. ſeinen Hammer nach dem Han-
delsmann und verletzte ihn durch einen Stein-
wurf. Darum hatten ſich D. und ſein Freund
W. wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung
vor Gericht zu verantworten. Wie der Han-
delsmann bekundete, hatten ihn in Milzau loſe
Dorfijungen gehänſelt, und aus Aerger darüber
war von ihm das Kinderrad beſchädigt wor-
den. Die Jungen hatte er natürlich nicht er-
wiſcht. W. wurde freigeſprochen, da er ſich an
der Körperverletzung nicht beteiligt hatte. D.
wurde zu 30 M. Geldſtrafe verurteilt. Zwar
habe U. ſelbſt unrichtig gehandelt, aber D.
durfte ſich dann nicht wie ein Wegelagerer be
trager.

e

daß die bisherige Volksreligion unter leichter
fremder Hülle ſich erhielt und daß die
Chriſtianiſierung dieſer Volksteile nur allmäh-
lich und nicht ganz reſtlos vollzog. Wenn heute
der heidniſche Aberglaube in vielen Kleinig-
keiten des alltäglichen Lebens, über die hier
nicht geſprochen werden kann, ſich erhalten hat,
ſo iſt das nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß
der „große Karl“, der zum Heiligen gemacht
wurde, zu Lebzeiten eben alles andere als heilig
war.

Trotzdem er viel für Kunſt und Wiſſenſchaft
getan hat, lernte er erſt im reifen Alter ſchrei-
ben. Die Schriftſteller ſagen ihm Hochmut
nach. Alles ſpricht dafür, daß er ein ungewöhn-
licher Menſch war, der es verdient, durch den
Kalender im lebendigen Gedächtnis des Volkes
zu bleiben.

CCEEIIEIIEIIIIVIVVVIVVIIIIj
Aus dem Geräichtsſaal.

Nur wegen Lappalien beſtraft.
So ſieht Vater Karl B. in Merſeburg ſein

Strafregiſter an, das eine große Menge
Strafen bis zu einem Jahr Gefängnis wegen
Eigentumsvergehen verzeichnete. Er iſt wieder
einmal vor Gericht. Diesmal mit ſeinem Stief-
ſohn. Vater B. iſt Jnvalid, ſieht recht ehr-
würdig aus und benimmt ſich wie ein Mann,
der durchaus weiß, was ſich ſchickt. Man hat
ihn und ſeinen Stiefſohn zwar angeklagt, daß
er eine Zither rechtswidrig weggenommen
habe. Selbſtverſtändlich aber iſt ſich der ehr-
liche Mann keiner Schuld bewußt. Der Sohn
iſt leidenſchaftlicher Muſikliebhaber. Sein
Lieblingsinſtrument die Zither. Weil man ſo
innige Lieder darauf ſpielen kann. Alte und
neue, wie's kommt. So gingen Vater und
Sohn in eine Muſikinſtrumentenhandlung und
erſtanden eine Zither für 49 M. auf Abzah-
lung. 12 M. wurden angezahlt. Der Vater
verbürgte ſich durch Unterſchrift für die Reſt-
zahlung. Damit hielt er ſeine Verpflichtung
für erfüllt. Da ſeit Mai 1927 nichts wieder be-
zahlt worden war, erſtattete der Händler gegen
Vater und Sohn Anzeige, denn er hatte ſich
das Eigentumsrecht an der Zither vorbehalten,
bis der letzte Pfennig bezahlt ſein würde.

Ein Polizeibeamter wurde beauftragt, nach
der Zither zu forſchen. Sie ward nicht geſehep.
Der Vater ſagte: „Jch habe mich überhaupt
nicht darum gekümmert!“ Der Stiefſohn ant-
wortete: „Der Vater weiß das, er hat ſie weg-
gebracht!“ Als jetzt nun in der Gerichtsver-
handlung der Richter nach der Zither fragte,
erwiderte Vater B.: „Sie iſt ſozuſagen ver-
brannt!“ „Was heißt das?“ forſchte der Rich-
ter. „Ein dreijähriger Junge hat ſie zer-
ſchlagen, und darauf iſt ſie in den Ofen geſteckt
worden.“ Damit hielt Vater B. dieſe Ange-
legenheit für erledigt. Er wunderte ſich ſehr,
als gegen ihn das Gericht wegen Unter-
ſchlagung auf eine Woche Gefängnis, gegen
ſeinen Stiefſohn auf 25 M. Geldſtrafe erkannte.
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Wo kein Kläger, iſt kein Richter.
Der Grubenarbeiter Otto H. aus Krumpa

fährt ſchon lange ein Kraftrad, ohne daß er
einen Führerſchein beſitzt, vhne daß er ſich um
einen ſolchen beworben hat. Und das Glück iſt
ihm hold geweſen, auch jetzt noch einmal, als
er doch entdeckt wurde. Denn inzwiſchen war
die Verjährungsfriſt von drei Monaten ver-
ſtrichen. Freilich wird es ihm in der Folge
kaum mehr gelingen, ohne Führerſchein in der
Welt umherzurattern.

Die Geſchichte kam fetzt erſt heraus, weil er
beſchuldigt worden iſt, ſich in anderer Weiſe

Kraftfahrzeugordnung vergangen
und dabet die Körperverletzung einer Frau
Krauſe verurſacht zu haben. Am 20. Oktober
vorigen Jahres ſuhr er auf der Weißenfelſer
Straße in der Nähe des Gotthardtsteiches und
wollte dort die auf einem Fahrrad ſitzende Frau
Krauſe überholen. Er hupte, Frau K. fuhr vor-
ſchriftsmäßig rechts, aber ſtatt nun nach links
auszubiegen, lenkte H. ebenfalls nach rechts
und fuhr die Frau an. Dieſe ſtürzte und ver-
letzte ſich erheblich im Geſicht, das ſtark blutete.
Auf Geheiß eines hinzukommenden Herrn be-
ſah ſich der gemütvolle H. die Frau und wollte
dann ſein Rad beſteigen, um weiterzufahren.
Die Frau lebte ja noch. Da aber hielt ihn der
Herr feſt, bis er ſich die Nummer des Kraft-
rades aufgeſchrieben hatte. Weil H. alſo un-
vorſchriftsmäßig gefahren war, und wegen
fahrläſſiger Körperverletzung wurde ihm eine
Geldſtrafe von zuſammen 80 M. auferlegt.

Wieder einer, der ſich nicht erinnert,.
Diesmal iſt es der Arbeiter Theodor R.

aus Leung. Jn einer Wirtſchaft waren etwa 15
Männer damit beſchäftigt geweſen, ſich gegen
ſeitig die Köpfe blutig zu ſchlagen. Ein Polizei-
beamter wollte die Unruheſtifter aufſchreiben.
Auf den Rat eines Freundes von R., „Gib
deine Perſonalien nicht an“, rief er dem
Freunde zu: „Geh auch nicht mit zur Wache.
Wenn er dich mitnimmt, wird er klein ge-
macht!“ Schließlich wurde das Ueberfallkom-
mando herbeigeholt, dem auch Widerſtand ge-
leiſtet wurde. Vor Gericht behauptete R., er
ſei ſo völlig betrunken geweſen, daß ihm nicht
das Geringſte erinnerlich wäre. Der Polizei-
beamte bemerkte, R. ſei höchſtens angeheitert
geweſen, aber habe genau gewußt, was er tat.
R. ſelbſt friſchte ſein Erinnerungsvermögen ſo-
weit auf, daß er erzählte, als das Ueberfall-
kommando erſchien, ſei er bereits fortgeweſen,
aber wiedergekommen, um zu ſehen, was es
noch gäbe. Sein Verteidigungsverfahren
konnte es nicht verhüten, daß er zu 50 M. Geld-
ſtrafe verurteilt wurde.

Ein glücklicher Finder.
„Berthold G. aus Delitz am Berge hatte

fabelhaftes Glück. Er „fand“ in der Gagfah-
Siedlung in Merſeburg, wo er für die Firma
Sommerfeld einige Zeit als Arbeiter beſchäftigt
geweſen war, eine ganze Menge Werkzeuge,
Zangen, Feilen, Hommer und wos man ſo an

gegen die

Nummer 23

Werkzeugen fitr Bauhandwerker finden kann,
Nach ſeinen Rechtsbegriffen gehörten dieſe
Werkzeuge ihm als herrenloſe Gegenſtände
Das Gericht war nicht dieſer Meinung, ſondern
war der Anſicht, was auf einem Bau an Werk-
zeugen umherliege, gehöre den Eigentümern,
die ſie zur Weiterverwendung liegen ließen.
Wegen Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfall
erhielt G. fünf Monate Gefängnis.

Zengnis wider Zeugnis.
Vor eine ſchwierige Entſcheidung wurde das

Gericht in folgendem Falle ſtrut Der Hilfs-
betriebsaſſiſtent und Bahnpolizeibeamte Ernſt
B. in Halle ward beſchuldigt, ſeinen Mercedes-
wagen noch innerhalb des Weichbildes der
Stadt Merſeburg am Abend des 1. Oktober
vorigen Jahres nicht abgeblendet zu haben, ſo
daß ein ihm entgegenkommendes Auto halten
mußte, weil der Führer dieſes Kraftwagens
von der Lichtfülle des anderen Autos geblendet
worden war. Während der Führer dieſes
Autos und ein Fahrgaſt. den Sachverhalt ſo
darſtellten, behaupteten der Angeklagte und
zwei ſeiner Begleiter, daß ihr Wagen abgeblen-
det war, während der andere unabgeblendet
fuhr. Sie hätten mehrfach das Zeichen zum
Abblenden vergeblich gegeben. Es mußte auf
Freiſprechung erkannt werden, weil der Tat-
beſtand ſich nicht einwandfrei gvringet ließ.

m.
u

Auf Sk'ern zum Brocken.
Der Winterſportſonderzug der Reichsbahn.
Merſeburg--Halle--Halberſtadt--Wernigerode,

Dann Schmalſpurbahn und weiter ging die Fahrt
nach Dreiannenhohne--Elend. Von Merſeburg
waren es ungefähr 30 Sportler, die mit dem
Sonderzug nach dem Harzz fuhren.

Ueber vier Stunden dauerte die Fahrt,
Draußen rieſelte der Schnee leiſe und ſtetig vom
Himmel, wob das Leichentuch der Natur immer
dichter, in den Wagen herrſchte Fröhlichkeit.

Dreiannenhohne. Viele ſteigen ſchon hier ausund bald zogen die erſten los Fier: Brocken. Der

Großteil der Sportler fährt weiter bis Elend, um
über Schierke ebenfalls zum Brocken zu gelangen.

Jn langer Reiye, im Gänſemarſch bewegt ſich
die Schlange aufwärts. Links und rechts am
Wege ſtehen hohe. ernſte Tan nen und klagen unter
der Laſt des Schnees, der in dicken Ballen auf den
Aeſten liegt. Und ſo führt der Weg immer zwiſchen
Wald empor, erſt in ſanfter Steigung, dann kurz
vor dem Ziel etwas ſteiler. 318 Stunden Weg
von e r 3 Stunden von Elend aus.
Unverdroſſen gleiten ſie alle dem Ziele entgegen.
Die vielen jungen Damen mit überraſchender
Energie und Ausdauer.

Ueber dem Wald geht der Schnee immer mit
der gleichen Stetigkeit nieder Aber oben! Dort,
wo die Bäume ſchon nicht mehr ſo recht wachſen
wollen, brauſt ein ganz gehäſſiger kalter Wind,
treibt den Schnee vor ſich her, Schnee und Wolken,
ſo daß man den Vordermann nur noch als einen
geſpenſtiſchen Schatten erkennt. Der Atem bleibt
als rauher Reif an den Haaren, an den Augen
brauen und Wimpern hängen, e auf der Haut,
Aber bald taucht dann das langgeſtreckte Hotel
auf, das alle aufnimmt.

Jm Hotel und davor herrſcht Hochbetrieb. Jm
ſchmalen, langen Eingang ſummt es wie am Flug
loche eines Bienenkorbes. Ern ſtetes Kommen und
Gehen. Vor dem Hauſe ſtehen hunderte von
Skiern im Schnee Jn den weitläufigen Sälen iſt
jeder Platz beſetzt. Etwas Warmes in den Leib
zu bekommen, iſt ſofort nach der Ankunft die erſte
Forderung.

Und dann Abfahrt. Schnell ſind die Skier
wieder angeſchnallt und einer nach dem andern
verſchwindet wieder im Grau. Jn einer Stunde
iſt der geſchickte Fahrer wieder an ſeinem Aus-
gangspunkt.

Es iſt etwas Prächtiges um eine ſolche Ab-
fahrt; zwar muß man auf den ausgefahrenen
Wegen mit aller Geiſtesgegenwart bei der Sache
ſein, ſonſt liegt man ſchneller, als man es für
möglich hält, im Schnee. Aber wenn auch die
Stimmung leidet wohl kaum daunter.

Und ſo langen die Sportler früher oder ſpäter
mit roten Geſichtern und in beſter Laune an der

an. Kurz vor 23 Uhr traf der Zug
wieder in Halle ein und bald darauf waren die
Merſeburger auch zu Hauſe.

Zieht man den Schlußſtrich, ſo muß geſagt ſein,
daß wohl niemand bereut hat, die Fahrt mit-
gemacht zu haben. Der Eiſenbahnverwaltung iſt
man immer wieder zu Dank verpflichtet für die
glänzende Durchführung dieſer Sonderzäüge.
Hoffentlich fährt noch mancher Sonderzug. n.

Im Berufswettkampf.
Lehrlinge und Junggehilfen des G. D. A. an der

Arbeit.
Maſſer in Bewegung! ſo lautete am Sonntag-

r die Parole für den Berufswettkampf
der Lehrlinge und Junggehilfen im G. D. A. Eine
ſtattliche Anzahl Teilnehmer hatte ſich im „Herzog
Chriſtian eingefunden, und unter dem Protek-
torat des Herrn Dr. Koerlin begannen gegen
10 Uhr die Arbeiten. Fleißig wurde gearbeitet
und für jede Aufgabe hatte man eine beſtimmte
Zeit feſtgeſetzt zur Erledigung. Wenn man be-
denkt, daß viele Teilnehmer unter der geforderten
Zeit ihre Aufgaben löſten, ſo ſpracht dieſes für
großen Eifer. Die Beteiligung war entgegen dem
Vorjahre um etwa 100 Prozent geſtiegen. Für
den intereſſanten Stoff mußte aber die Be-
teiligung noch viel höher ausfallen. Den Sie-
gern winken ſchöne Preiſe.
Jſt's ein Merſeburger Mitglied, daß in einigerJeit die Fahrt in die Alpen antreten kann?

Stahlhelm-Geſellſchaftsabend.
Am Sonnabendabend vereinmigte der Stahl-

helm ſeine Mitglieder zu einen Geſellſchufts-
abend in Müllers Hotel. Auch gar der Am-
gebung waren eine Anzahl Mitglieder der Ern-
ladung gefolgt. Nach einigen elnleitenden
Muſikſtücken begrüßte der Führer, Kam.
Ploetz, die anweſenden Mitglieder und derer
Angehörige mit kurzen herzlichen Worten. Jn
ſeinen anſchließenden Ausführungen erinnerte
er an den am Sonnabend bevorſtehenden Ge
burtstag des Kaiſers und ſtreifte kurz aber
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em umfaſſend das Weſenklichſte der augenl en wirtſchaftlichen und politiſchen Se
in Deutſchland und betonte, daß an dem be
ſtehenden Zuſtand wohl kaum auf parlamen-
ariſchem Wege etwas zu ändern ſei. Was ſich
für den Stahlhelm daraus für Konſequenzen
ergeben, unterzog der Redner einer kurzen
Betrachtung.
Eingehend berichtete er dann auch über die
Stahlhelm-Führertagung in Magdeburg. Herr
bloetz verſtand es glänzend die einzelnen Ver-
unſtaltungen in ihrem Verlauf am geiſtigen
Kuge ſeiner Zuhörer vorüberziehen zu laſſen.
Den Schilderungen entſprechend, hat die
Tagung wohl bei allen Teilnehmern einen tie-
fen Eindruck hinterlaſſen und war eine macht-
volle Kundgebung des Stahlhelmgedankens
überhaupt.
Ein gemeinſam geſungenes Lied leitete
über zu dem gemütlichen Teil der Veranſtal-
tung. Tanz füllte den Abend. Eine luſtige
Tanzſzene von zwei Damen aufgeführt, fand
vielen Beifall. Erſt zu ſpäter Stunde fand der
gelungene Abend ſein Ende.
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Stiſtungsfeſt des Oſtmärkervereins.
Am Sonnabend abend feierte der Oſtmärker-

verein Merſeburg im Caſino ſein diesjähriges
Sliftungsfeſt. Nach einem flotten Marſch und
der Ouvertüre zur Oper „Martha“, beides ge-
ſpielt vom Beamtenorcheſter unter Leitung von
Obermuſikmeiſter a. D. Granzau, trug
Fräulein Kruppan einen Vorſpruch, in dem
die Liebe und Sehnſucht nach der alten Heimat
zum Ausdruck gebracht wurden, vor. Rechts-
anwalt Dr. Hanß begrüßte ſodann als Vor-
ſitzender das Vereins die Gäſte, insbeſonders
Mitglieder des Nachbarvereins Halle und den
Vorſitzenden des Landesverbandes Sachſen-
Anhalt, Herrn Gymnaſialdirektor Liemann aus
Halle. Jn kurzen Worten ſtreifte er die Mit-
gliederbewegung und mußte dabei feſtſtellen.
daß im vergangenen Jahre ein ſtarker Abgang
an Mitgliedern zu verzeichnen ſei, der ſeinen
Grund darin zu haben ſcheint, daß die per-
ſönlichen Jntereſſen der Mitglieder, die der
Oſtmärkerbund dem Staat gegenüber vertreten
hat, nun erfüllt ſind. Und dabei ſollte es doch
Pflicht eines jeden Oſtmärkers ſein, durch Zu-
ſammenſchluß zum Bunde den Gedanken an
die Oſtmark in die breite Oeffentlichkeit zu
tragen und vor allem unſere Volksgenoſſen in
der Oſtmark in ihrem harten Kampf zu unter-
ſtützen.

Ein Muſikſtück leitete über zu zwei Volks-
tänzen: Tanz der Freunde und Grotesk-Polka,
die von Mitgliedern des allgemeinen Turn-
vereins ausgeführt wurden und reichen Bei-
fall ernteten. Der Schwank: „Wenn alte Her-
zen brennen“, bei dem mit Beifall nicht ge-
geizt wurde, beendete den erſten Teil des
Abends. Der anſchließende Ball hielt alle
Gäſte bis lange nach Mitternacht zuſammen.

c—-„JZ
Wettervorherlage.

Nachdruck nur mit Genehmtgung der Thüringiſchen
vandesweiteimwarte Wetmar

Der Hochdruck hält ſich und nach den Schnee-
fällen iſt in der vergangenen Nacht Aufklärung
und damit Froſt eingetreten. Milde Luft, die
vom Ozean ſtellenweiſe bis Mitteldeutſchland
vorgedrungen iſt, wird in der Niederung und
im Gebirge Schneefälle hervorrufen.

Vorherſage Wolkig, teilweiſe etwas
aufheiternd, vereinzelte Schneefälle, nachts
Froſt.

Schneebericht.

Thüringer Wald. Oberhof: bewölkt,
Temperatur 9 Grad, Geſamtſchneehöhe 103
Zentimeter, Neuſchnee, 10 Zentimeter, Pulver-
ſchnee, Sportsmöglichkeit, ſehr gut.

Friedrichsroda: bewölkt, Temperatur 6
Grad, Geſamtſchneehöhe, 48 Zentimeter, Neu-
ſchnee 20 Zentimeter, Pulverſchnee, Sports-
möglichkeit ſehr gut.

Harz. Schierke: bewölkt, Temperatur
7 Grad, Geſamtſchneehöhe 50 Zentimeter,

Neuſchnee 4 Zentimeter, Pulverſchnee, Sports-
möglichkeit ſehr gut.

Braunlage: bewölkt, Temperatur 8 Grad,
Geſamtſchneehöhe 65 Zentimeter, Neuſchnee 1
Zentimeter, Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit
ſehr gut.
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Der kleine Zeiger vermertt den geſtrigen, der große
Zeiger den heuti den Barometerſta. d.

Ein Nachmittag bei den Jmkern.
Um ſeine Mitglieder einander näher zu

bringen, hatte der Jmkerverein für Merſeburg
und Umgegend am Sonnatg zu einem Unter-
haltungsnachmittag im großen Kaſinoſaal ein-
geladen. Der gut gefüllte Saal zeigte, daß die
Mitglieder der Einladung gern gefolgt waren.
Nach einem Prolog, geſprochen von Fräulein
Pieroh, brachten Fräulein Pieroh und Herr
Saxe zwei Violinſtücke zu Gehör, die von
Herrn Konrektor Renovanz auf dem Klavier
begleitet wurden und reichen Beifall ernteten.

e er 28 r c ma n eS e n n Trotz Gerſchtsbeſchluß und Regierungsanſicht
e z

weiterhin ausgeſchloſſen
Die erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahre. Die Feindſchaft geht weiter.

Mücheln. Die erſte diesjährige Stadtver-
ordnetenverſammlung ließ ſich zunächſt durch
den Neujahrsglückwunſch des Stadtverord-
netenvorſtehers und den Jahresrückblick
des Bürgermeiſters Heine ſehr friedlich an,
um dann nach der Einführung des an die
Stelle des ausgeſchiedenen Stadtverordneten
Dr. Wieſchke getretenen Oberpoſtſekretärs
Jüttner ſehr bewegte Form anzunehmen.
Es wurde ein von acht Stadtverordneten un-
terſchriebener Antrag zur Geſchäftsordnung
durch den Stadtv. Wolf eingebracht, der
zu einer faſt einſtündigen Debatte führte. Der
Antrag lautete: „Vor Eintritt in die weitere
Verhandlung beantragen die Unterzeichneten
die ſofortige Aufhebung des Ausſchluß-
beſchluſſes gegen den Stadtv. Harang.

Begründung: Der Magiſtrat hat das Gericht
angerufen, um den Beweis zu erbringen, daß
die bekannten Artikel des Stadtv. Harang un-
wahre Behauptungen enthielten und beleidigend
ſeien. Das Amtsgericht in Weißenfels hat un-
term 16. Oktober 1928 den Antrag des
Magiſtrats als unbegründet abgelehnt. Die
daraufhin erfolgte Beſchwerde hat das Land-
gericht unterm 3. Dezember 1928 als unbe-
gründet zurückgewieſen. Aus beiden Gerichts-
beſchlüſſen geht in eingehender Begründung
hervor, daß der
Stadtverordnete Harang weder unwahre Be
hauptungen aufgeſtellt hat, noch in der Form

beleidigend

geweſen iſt. Da der Magiſtrat es war, der das
Gericht in dieſer Sache anrief, muß erwartet
werden, daß Magiſtrat und Stadtverordneten-
verſammlung den Spruch des Gerichts voll an-
erkennen und die Haltloſigkeit des Ansſchluß-
beſchluſſes anerkennend einſehen.

Von dem Regierungspräſidenten
iſt mitgeteilt worden, daß keinerlei Grund zu
dieſer Maßnahme vorliege. Die Regierung
hat dem Bürgermeiſter in der Beſprechung am
14. Januar 1929 deutlich zu erkennen gegeben,
daß der Beſchluß von der Regierung unverzüg-
lich aufgehoben worden wäre, wenn die Be-
ſchwerde des Stadtv. Harang rechtzeitig vorge-
legen hätte.

Es ergibt ſich ſomit ſowohl aus den Be-
ſchlüſſen der Gerichte als auch aus der Stellung
der Regierung, daß der Ausſchluß des Stadtv.
Harang ungerechtfertigt war und daß ein
Unrecht wieder gutzumachen iſt.
Gegen dieſen Antrag wendete ſich der Stadt-

verorönetenvorſteher Urban, in dem er gegen
den Weißenfelſer Gerichtsbeſchluß polemiſierte
und der Bürgermeiſter Heine, in dem er in
langen Ausführungen erklärte, daß der Regie-
rungspräſident in der Angelegenheit nicht zu.
ſtändig ſei, ſondern der Bezirksausſchuß. Nach
Streiterei verfiel der Antrag der Abehnung,
da einige Stadtverordnete merkwürdigerweiſe
ihre Unterſchrift zurückzogen.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung gibt
Stadtv. Wolf eine Erklärung ab,zu ſeiner in der letzten Sitzung getanen
Aeußerung, durch die er Herrn Pötzel belei-
digt habe. Da ſich hierdurch auch der Magiſtrat
beleidigt fühlt, nimmt er ſeine Worte zurück.

Die folgende
Wahl des Vorſtehers

ergibt Wiederwahl des Herrn Urban mit 9
Stimmen, während Herr Wünſch 3 Stimmen
erhält. Als Stellvertreter wird Herr Lange
mit 8:1 bei 3 Enthaltungen wiedergewählt.
Auch die Schriftführer werden in den Herren
Kramer und Harang wiedergewählt.

Die Baukommiſſion wünſcht, daß Herr
Weiſe aus ihr ausſcheidet, mit der Begründung,
daß Meiſter nicht hineingehörten. Herr Weiſe
tritt zurück, an ſeine Stelle kommt Stadtv.
Lange. An Stelle des ausſcheidenden Stadtv.
Wolf, der eine Wiederwahl ablehnt, wird
Stadtv. Wünſch in den Aufſichtsrat des Elek-
trizitätswerkes gewählt. Der Magiſtrat bringt
einen Antrag ein, nach dem in Zukunft der
Bürgermeiſter und der jeweilige Vorſteher

als Geſchäſtsführer des Elektrizitätswerkes
beſtellt ſein ſollen, und ihre Stellvertreter auch
dort als Stellvertreter. Stadtv. Wolf warnt
vor einer Aenderung des bisherigen Prinzipes.Auch Stadtv. Franz ſpricht dagegen (ſtimmt aber

dann dafür). Der Antrag wird mit 8 bei 2 Ent-
haltungen angenommen. Der Antrag des Ma-
giſtrats auf Abänderung des Ortsſtatuts betr.
die Anlegung und Veränderung von Straßen
und Plätzen wird nach langer lebhafter Aus
ſprache ſchließlich bis zur nächſten Sitzung zurück
geſtellt. Die Satzungen für die Erhebungsform
von Schulbeiträgen für die Fortbildungsſchule
und die Höhe der Beiträge werden debattelos
genehmigt. Der Magiſtrat ſtellt den Antrag,
den Beſchluß vom 2. November 1928, nach dem
Herr Dipl.-Jng. Hoffmann

als Berichterſtatter von den öffentlichen
Sitzungen ausgeſchloſſen

wurde, aufgehoben. Herr Hoffmann hatte ſich
mit einer Beſchwerde an den Regierungs
präſidenten gewandt und dieſer hat den
Magiſtrat zu dieſen Schritt veranlaßt. Stadt-
verordnetenvorſteher Urban befürwortet die
Aufhebung des Beſchluſſes. Dieſe er-
folgt mit 10 Stimmen bei 2 Enthaltungen.

Eine längere Ausſprache bringt noch die
Beteiligung an dem Ankauf einer Motorobſt-
baumſpritze, obwohl die Sache eigentlich erledigt
iſt, da der Gartenbauverein die Spritze von ſich
aus beſchafft. Der Antrag auf Feſtſetzung der
Straßenausbaukoſten in der Siedlung wird
abgelehnt. Es ſoll ein neuer Vorſchlag gemacht
werden. Die Verſammlung legt Verwahrung
ein gegen die von Herrn Meinert in der Bürger-
vereinsverſammlung getane Aeußerung.

Nach verſchiedenen Kenntnisnahmen folgt ge
heime Sitzung.

Der Vorſitzende, Herr Landesoberinſpektor
Pieroh, begrüßte ſodann die Gäſte und
wünſchte der Veranſtaltung einen guten Ver-
lauf. Anſchließend ſang Fräulein Renno w
drei Lieder, die gut anſprachen. Ein Tulpen-
reigen, den vier junge Damen aufführten,
ernteten ſo lebhaften Beifall, daß er wiederholt
werden mußte. Ebenſo mußte das Duett:
Zwei alte Jungfern, die von Fräulein Ren-
now und Fräulein Maning meiſterhaft dar-
geſtellt wurden, wiederholt werden. Ein „Jm-
ker aus der Weißenſelſer Gegend“ gab in ſehr
humorvoller Weiſe die Schwächen
Bienenzüchter zum beſten, ſehr zum Vergnügen
der Gäſte.

Weiter wurden von einem auswärtigen
Gaſte einige luſtige Jmkergeſchichten in voigt-
ländiſcher Mundart vorgeleſen. Das Luſtſpiel:
„Die Naturheilmethode des Dr. Sebold“, das
von den Mitwirkenden ganz vorzüglich geſpielt
wurde und die Lachmuskeln der Zuhörer teil-
weiſe ſtark anſtrengte, erntete lebhaften Bei-
fall. Die Pauſe zwiſchen den einzelnen Vor-
trägen wurden ausgefüllt durch die Klänge
eines Radioapparates, den die Firma Bock in
liebenswürdiger Weiſe koſtenlos für die Ver-
anſtaltung zur Verfügung geſtellt hatte. Später
wurde nach den Klängen des Radio noch tüchtig
getanzt.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Mein Herz iſt eine

Jazzband“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Pat und Patachon“, ſowie „Die

Rothausgaſſe“.
Kammerlichtſpiele. „Der Todesflieger von San

Franzisko“, ſowie ein gutes Beiprogramm.5 d
Frbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.

Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, 1. Februar,
20 Uhr, Hauptverſammlung in der „Grünen Linde“
(Saal). Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl, 2. ſtädtiſche
Angelegenheiten (Referent: Herr Geh.-Rat Schwanert),
3. Ausſprache „Was ſoll aus Deutſchland werden

Verſetzung. Herr Telegrapheninſpektor U rich
iſt mit ſofortiger Wirkſamkeit in gleicher Eigen-
ſchaft an die Oberpoſtdirektion Halle verſetzt
worden.

einiger

NRus der Umgebung.
Ueber die Lage der Landwirtſchaft.

Vortrag im land wirtſchaftlichen Verein.
Bad Lauchſtädt. Am Freitagabend hielt der

Land wirtſchaftliche Verein von Bad Lauchſtädt
und Umgegend eine Verſammlung im Gaſthof
„Zum goldenen Stern“ ab. Der Vorſitzende,
Landwirt Dietrich, aus Lauchſtädt, eröff-
nete die Sitzung und erteilte nach kurzen ein-
leitenden Worten dem Leiter der landwirt-
ſchaſtlichen Schule in Merſeburg, Herrn Heim,
das Wort zu ſeinem angeſagten Vortrag über
die augenblickliche Lage der deutſchen Land-
wirtſchaft auf dem Binnen- und Weltmarkt.
Ungeteilter Beifall lohnte dem Redner für
ſeine Worte. Der Vortrag rief eine lebhafte
Ausſprache hervor. Das Jntereſſe nehme
überhaupt in der letzten Zeit zu, die Mitglie-
derzahl habe ſich beinahe verdoppelt. Zum
Spätfrühjahr wurde eine Ausfahrt zur Beſich
s der Wenzelſchen Güter in Ausſicht ge
ſtellt.

Es iſt nichts ſo fein geſponnen
Bad Dürrenberg. Jm Oktober vorigen
Jahres wurden in der Siedlung Dürrenberg
aus dem verſchloſſenen Malerutenſilienkeller-
raum der Ferma Richard Heſſe mehrere Uten-
ſilien und Malerſteigeleitern geſtohlen. Jetzt
iſt es nach ſo langer Zeit der Landjägerei ge-
lungen, in den Tätern den ſelbſtändigen Ma-
ler H. K. und ſeinen Gehilfen F. M. feſt-
zuſtellen.

Der Dieb am Kufto.
Bad Dürrenberg. Am Sonntag, 10. No-

vember v. J. wurde aus dem am Parkhotel
ſtehenden Perſonenkraftwagen des Bauunter-
nehmers K. H. hier, eine Autodecke geſtohlen.
Der hieſigen Landjägerei iſt es gelungen, den
Täter in der Perſon des H. Sp. aus Porbitz
zu ermitteln.

Einbruch im Kaninchenſtall.
Bad Dürrenberg. Dieſer Tage wurden bei

dem Rentenempfänger St. fünf wertvolle Raſſe-
kaninchen im Werte von etwa 50 M., ſowie bei
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Raſſe, im 26 M.eſtohlen. Sicher waren die Diebe mit denn Verhältniſſen und dem Werte der
Tiere vertraut.

Ein böles Jubiläum.
Die Rinderpeſt vor 50 Jahren in Lützen.
Lützen. Wie wir hören, iſt heute vor fünf

zig Jahren die noch vielen älteren Leuten in
Er. nnerung ſtehende Rinderpeſt hier ausge
brochen. Es war auch an einem Sonnabend,
den 26. Januar. Einen Tag ſpäter rückte be-
reits das Militär hier ein.

S'utenkörungen,
Lützen. Es finden am 1. Februar, um 10 Uhr,

in Lützen „Roter Löwe“ und um 2 Uhr in
Schladebach, Domäne, Kreisſtutenkörungen ſtatt.

Wo iſt die Margarine
Schkenditz. In den letzten Tagen ſind einem

hieſigen Margarinehändler mehrere Kiſten
Margarine abhanden gekommen. Auf welche
Weiſe, konnte bisher noch nicht geklärt werden.

Die P'ariſtelle frei.
Steigra. Die Pfarrſtelle in Steigra iſt

neu zu beſetzen. Die Berufung geſchieht dieſes-
mal durch die Kirchenbehörde bei ſofortiger
Wiederbeſetzung. Bewerbungen ſind einzu-
reichen bei dem Konſiſtorium bis 15. Februar
1929.

Hungrige Rehe verlieren ihre Scheu.
Schleberoda. Auf den Feldern zwiſchen dem

Dorfe und dem nahen Walde kann man jetzt
täglich Rehe in verſchiedenen Exemplaren
beobachten; nicht nur vereinzelt, ſondern auch
in ganzen Rudeln ſind ſie anzutreffen. Die
äſenden Tiere, die auch an der ſogenannten
„Holzecke“ nach Gleina zu und in der Ebers
rodaer Flur zu ſehen ſind, ſind dabei ſo dreiſt,
daß ſie bei Erſcheinen von Autos, Wagen uſw,
es nicht einmal für nötig halten, ſich weiter zu
entfernen. Die Tiere laufen kaum einige
Sprünge weit und geben ſich unbekümmert der
Nahrungsſuche hin. Es war dies bisher in un
ſerer Gegend ſelten zu beobachten und nur der
reichliche Schneefall treibt das Wild aus ihren
Walbdverſtecken heraus.

Glaube und Heimat.
2. Vorſtellung des Theatervereins.

Mücheln. Kommenden Donnerstag tritt der Theater-
verein mit ſeiner 2 Aufführung an die Oeffentlichkeit,
Die Deutſche Volksbühne bringt zur Aufführung:
„Glaube und Heimat“, Tragödie eines Volkes von R.
Schönherr.

Vom Pferde getreten.
Mücheln. Hier wurde dem Geſchirrführer Fritz

Lippold von einem Pferde das Schienenbein zer
treten. Der Verletzte mußte ins Merſeburger Kranken
haus geſchafft werden.

Ein enttäuſchter dDſeb.
Dobergaſt. Gegen 19 Uhr, am 23. Januar,

fragte ein junger Burſche in Pegau am Bahn-
hof nach der Abfahrt der Grubenbahn nach
Böſau. Dabei näherte er ſich plötzlich der von
hier ſtammenden Frau P., entriß ihr die Hand
taſche und machte ſich eiligſt in Richtung
Stöntzſch davon. Die Taſche enthielt aber nur
einen kleinen Betrag, ſo daß der Wegelagerer
darüber enttäuſcht geweſen ſein wird. Polizei
war leider nicht in der Nähe.

Leipzi ger Börse vom 28. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank. Filiale Halle.

hre s zAdca 139.50139.0 on 5Casseler fute 29 (0 29. 00 1 7.7Chemn. A. Spinne] 33.(0 29. 37.00] 2
Mansfeld e.Chromo Najork 134,7 124.75

Etzoſd &Kiebling] 36 20 36. 50 Norddtsch. Wolle 177.00178., 50
Falkenst. Gardin. 128,00128, 00 Pittler Werkzeus 260,00 260.00

Polyphon 42 428.00Gautzschkammg 891.50 92.

.c=-=JSD

o. Bier Kiebect
do. tiypoth.-Bk

uindner

Halle Zimmerm. 21.50 50 Prehlitzer Bruk. 00 19,00
Halle Zucker 54.00 14. C auchw. Walther 87.,00 87,00
Hartmann Masch 15.00 1 .25 Rique Co. 135., 00134,80

93,0 93,50 HoſzstNiederschi 122.,00122.,00

Köbcke Co. S ahlberg-Lis 11 00118,00Candir. Kulkwitz 93.90 93, 00 Schubert &Salzer 319,00
La igbein-Piunc [143,00 142,50 Stöhr Kammgarn 22 00221,75
eipz. Baumwoll 167.00 180.50 Thüringe, Gas 159.75 1.9.25
do. M olle 112.80112.80 Thüringer Wolle 1.4,00 122,00
do. Kammgarn [113.50113, 00

Leipziger Schlachtvtehmarkt vom 28 Januar.
Auftrieb: 757 Rinder (130 Ochſen, 272 Bullen. 202 Kühe,
63 Färſen), 367 Kälber, 568 Schafe, 4148 Schweine, zuſ.:
3830 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt
4 Rinder, 10 Kälber, 168 Schafe, 544 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart:

heute vorh. heute vorh. teute vorh.

Kirchner Co.

Ochſenn2 59 Kühe 328-3(28-86ſSchafe 262-69
do. 242 64 do. 420 2520 271 do. 3145 56 40-52
do. 3135 41 do. 5 do. 4do. 430 34 Färſen155 5881 do.
do. do. 238 541 11 77 77Bullen1 48-53 ſKälberl (276-77 77
do. 240-4740-48] do. 265-7065-701 S 375-2675 76
do. 332-39 do. 358 6458-641 3 1473 74 73-74do. do. 452-80762- 671 S 6 h

Kühe 146-50) do. 545-61 9do. 237-45 37-43 Schafe 11 7168-7068-73
Geſchäftsgang

gut, Schweine langſam.
13 Kälber, 48 Schweine

Rinder und Kälber ſchlecht Schafe
Ueberſtand. 187 Rinder

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt. G m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortich für den Tedstteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für Le An-
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſearg.
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Bruckdorf Kietlebener BergbauVerein.
Auf unſere Nachricht, daß die Gewerkſchaft

des Bruckdorf-Nietlebener Bergbauvereins das
Geſchäftsjahr 1928 wieder mit Verluſt ab-
ſchließen werde, und die Aufforderung des
Grubenvorſtandes an die Gewerken, die rück-
ſtändige Zubuße von 1000 Mark per 1. Februar
und 1. April einzuzahlen, iſt der Kurs der
Kuxe in kurzer Zeit auf etwa die Hälfte zurück
gegangen (zurzeit beträgt er etwa 3700 Mark
pro Kux). Daran werden in der Preſſe Ver-
mutungen geknüpft, daß ein Hauptgewerke
ſeinen Beſitz veräußert habe, und daß die Kurs-
regulierung einen ganz beſtimmten Zweck ver-
folge, der mit Verhandlungen mit einem Groß-
onzern zuſammenhänge. Wie wir dazu von
zuſtändiger Seite erfahren, ſteht die Verwal-
tung den Veräußerungen fern. Es handelt ſich
wohl um Verkäufe von ſchwacher Seite im Zu-
ſammenhang mit der Einziehung der Zubuße.

Böhme A. G. in Delitz ch.

Die Generalverſammlung der bekannten De-
litzſcher Schokolade fabrik ſetzte die Dividende für
1928 auf 15 e feſt und beſchloß, die
Aktien in den amtlichen Verkehr der Leipziger
Börſe einzuführez Dre erforderlichen Aktien wer-
den von dem s zur Verfügung ge-
ſtellt. Die Geſellſchaft iſt ſehr flott beſchäftigt
Die Ausſichten werden als recht günſtig bezeichnet.

Maſchinen- und Werkzeugfabrik A.-G., vorm.
Aug. Paſchen in Köthen i. A.

Die Geſellſchaft hat von der altbekannten.
jetzt in, Liquidation befindlichen Firma C. Ru-
dolph Co. in Magdeburg die Her-ſtellung und den Vertrieb ihrer Maſchinen
und Apparate für die Zucker- ſowie chemiſche
Induſtrie über iommen. Die Abſchlußarbeiten
für das Geſchäſtsjahr 1928 werden, wie wir
von der Verwaltung hören, erſt in etwa zwei
Monaten beendet ſein (i. V. 14 Prozent Divi-
dende). Die Beſchäftigung im neuen Jahre iſt
befriedigend.

Sanierung der Hermann Köhler A.G. in Alten
burg (Thür.).

Wie wir hören mut, die Geſellſchaft, die noch
für das letzte Zwiſchengeſchäftsjahr 5 Prozent
Dividende p r. t ausſchüttete, eine Sanierung
vornehmen, worüber vorläufig noch keine Einzel-
heiten bekannt ſind Die Vertreter der Adca ſind
aus dem Aufſichtsrat ausgeſchieden.

Apparateban A.-G. Bühring in Weimar.
Die Generalverſammlung beſchloß, das

Aktienkapital von 300 000 RM. im Verhältnis
von 3:2, anſtatt, wie beabſichtigt, 2:1 zuſammen-
zulegen. Zur Deckung der Unterbilanz von
112 000 RM. wird noch der Reſervefonds heran-
gezogen, der ſich auf 18 000 RM. ermäßigt.

Siemens-Konzern 750 Mill Mark Umſatz
Auch in der Generalverſammlung der Siemens

K Halske A G gab der Vorſitzende, Dr. C. F.
von Siemens, die Umſatzziffern bekannt. Der Um-
ſatz von Siemens Hilske hat 500 Mill. M. gut
überſchritten. Siemens- Schuckert erzielten einen
Umſatz von nahezu 250 Mill. M Kapitals-
erhöhung und Vividendevonl14Proz
wurden einſtimmig genehmigt.

Vor einem Zu'ammencchluß
in öer Werkzeugmaſchineninduſteiſe.

Die Verbindung zwiſhen der Deutſchen Niles-
werke, A.-E, und der Sondermann K Stier, A.-G.,
dürfte ein Teil eines größeren Zuſammenſchluſſes
von Werkzeugmaſchirenfabriken werden, die meiſt
dem RichardKahn-Konzern angehören. Es iſt
e die fünf Firmen, Max Haſſe &K Co.,
A.(ß., Deutſche Nileswerke, A-G., Reiß Martin,
A.G., Sondermann Stier, A.-G., und Ehrlich,
zuſammenzufaſſen, wahrſcheinlich in einer Geſell-
ſchaft, die etwa den Namen Vereinigte Werkzeug-
maſchinenfabriken. A-G., tragen ſoll.

Berliner Börsenkurse
vom 26. Januar.

Die Notterungen für Aktien und Anleihen verstehen stech
in „Keichsmark für 100 Keichsmark“

Deutsche Anleihen Bankaktien
25 e A 5.Creo Anst 139, 06 133,756Dt Gidani t 3 Zeri Handeisges 230,50 231, T

do 5 860,50 89,50 j 40 fiyp.-Banb 194,00 192, 22
W do t. lI03 40 Som.. u. Privatb 197,67 194.67Di Reichsant 27 37.30 37. 50 )armst Nat.-B. 2.0,20 279,00
Dtsch Ablösgs.- Deutsche Bank 170,*0 1760,00
schuld einschi Nisk Command. 16 .2 165,00
Auslosungs 23.,60 28.60 Dresdner Bank 170,0 170,00fo usschiiet Hat Bankverein 130,00 130. 06
Ausſosungss 4,20 14,90 derchsbanb 323.00 324,00

do. Schutze Am 6,70 6,60 Sache Bank 216.,00 213. 00

Eiaaamue industrieaktien
u ſog. aGreen T 3.00 53.00 Alteummigtores ar
Di Eisenb Beu „3.50 e3. 0 Hert Zemlektr tioen dann 2..00 34.50 r n 750 11 350
h Bib 71.00 70.2 la iHanne 66, e 68.00 Jaler werke 61. r

Nied-riau Ed. 24,70 24,78 Alexanderwerk 31.00 51 60
emungt an i Allg. Eſektr Ges 72.00 277.7

zem Finen 50 27.00
Alsen Por) Zem 208, 6 200, 00

Schittanrtsaktien Ammeodi. Papier 7 i
fie ren ſog ar. An Konſou. 86. T77 San i rn t r e o. 2 44.72Hansa Damptsch 64,50 164. o Aukrrwerke A. G. u. 0 2 b0
eptun Bre.r 2.. o Annabg. dieingut 26 0 26. 20
oruaiseh Lioye 27.37 126.00 b Nee M. 89,20 89, 0
er Elbechit-v- 42.00 42.67 tz-chm e D7Be mher Jr uereiaktien n 397.7. 334, 0
nreſhards 24,60 225,60 Bergmanv Elek. 241,00 221 00

t wenbr auerer 3,00 300., o Bern Gub Hutt. 334,00 334.,00
Fechulth Patzenh. (299,75 97, o do. Holzkont. 85. (0 00
Sraun Nrrnbrg 174,50 174.50 90 Karir ind. 67.12 66. 0
K. ipz. B. iebeck 102,37 162,75 40, Maoch., F. 83,50 685, 00

Forderungen der Landwirtſchaft.
Hauptverſammlung der Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer in Berlin.

Jn der Eröffnungsrede der 11. Hauptver-
ſammlung führte Präſident Dr. Brandes
u. a. aus, daß die Landwirtſchaft trotz Erhöhung
der Leiſtungen und Verbeſſerung der Qualität
der erzeugten Produkte immer tiefer und in
verſtärktem Tempo dem drohenden Zu-
ſammenbruch entgegengehe. Die Pro-
duktenpreiſe ſeien der Geldentwertung nicht ge-
folgt; ſie müßten durchſchnittlich gegen die Vor-
kriegszeit um 50 Proz. höher liegen. Tatſäch-
lich ſtänden aber die Getreidepreiſe mit 100 bis
110, Rindviehpreiſe nur bei 100 der Vorkriegs-
preiſe. Für Schweine müßten die Preiſe etwa
75 bis 80 M. betragen, tatſächlich ergebe ſich
aber ein Jahresdurchſchnittspreis von nur
65 M. Kartoffeln ſeien im Herbſt nahezu un-
verkäuflich geweſen.

Zwiſchen dem Jndex für Agrarſtoffe und
für induſtrielle Fertigwaren klaffe eine
Spanne von 20 bis 25 Proz.

Bei dieſen Preiſen und Laſten konnten die
Anſtrengungen der Landwirtſchaft zu einem
Erfolge nicht führen. Vielmehr ergab ſich er-
neute Verſchuldung, die, wenn nicht endlich
Durchgreifendes geſchieht, Zuſammenbruch,
Auspowerung und Abwanderung zur Folge

haben müſſe. Zur Abwendung des drohenden
Unheils forderte der Präſident endlich die
Schaffung eines grundlegenden Rentabilitäts-

programms,
da mit Einzelmaßnahmen nicht mehr zu helfen
ſei. Es handele ſich dabei um zwei Komplexe
von Maßnahmen, einmal um die zur Erhal-
tung der Landwirtſchaft bis zum Wirkſam-
werden des neuen Programms, und dann um
das Rentabilitätsprogramm ſelbſt.

Zu dem erſten Komplex von Maßnahmen
gehöre die Fortführung der Umſchuldung und
der Preisſtützungen nach dem Notprogramm,
um Senkung der Laſten, um Seuchenſchutz, Ver
hinderung ungünſtiger Handelsverträge, um
Maßnahmen für zuſammenbrechende Betriebe
und dergleichen. Das Rentabilitätsprogramm
ſelbſt müſſe von den Banken geleitet ſein.

Die planloſe, weit über den Bedarf hinaus-
gehende Einfuhr von Vieh, Fleiſch und Ge-
treide ſei in einer dem in ländiſchen Bedarf an
gepaßten Weiſe zu regeln.

Neben der großen Frage der Wiederher-
ſtellung der Rentabilität dürfte die ſyſtematiſche
Förderungsarbeit nicht vergeſſen werden. Von
der Ausgabenſeite allein her ließe ſich das
Problem nicht löſen. Es müßten vielmehr auch
die Einnahmen entſprechend erhöht werden.

e

Kontursnachrichten.
Abkürzun A. Anmeldefriſt Wt Wahltermin,
Prft Prüfungstermin Ofia Oftener Arreſt arti

Anmeldefriſt GlV. Gläubitger-Verſammlung;
VeralTr WVeraleichstermin

Deſſau: Stiftsgutspächter Franz Fhparre
in Moſigkau. GElIV. 11. 2., Prft. 4. 3. Off.
5. 2.

Gardelegen: Möbelfabrikant Robert Krüger
Af. 8. 2, Wt und ElV. 16 2., Prft 23. 2.
Zerbſt: Kfm Bruno Schellenberger. A.
1., Wt. und GlIV und Prft. 8. 2

Sömmerda: Maler Alfred Otterloh. Af.
1., Wt und GlIB. und Prſt. 7. 2.
Aſchersleben. Verſt Gaſtwirt Bruno Rothe
A. 8. 2, GlV und Prft 12 2.
Wolmirſtedt: Kfm Carl Köſter. Af. 22. 2.,

GlBV 8 2., Prft 12 3
Stendal: Kfm. Wilhelm Güldenpfennig.

Af 9 2, GlBV 16 2., Prft 23. 2
Bad Schmiedeberg (Bez Halle)y Kfm J.

Vulturius. Af. 10. 2., GlIV. und Prft. 18.
Neue Vergleichsverfahren.

Halle (Saale): Kfm. Richard Hofffſchmidt,
Jnh der Firma Friedrich Böttger Nachf., Koffer-
und Lederwarenfabrik VerglT. 13. 2

Deſſau: Kaufleute Guſtav und Otto Denke-
witz. Jnh. der O. H. Gebr. Denkewitz. VerglT
11. 2

Halberſtadt: Winter Torgau, Konſerven-
fabrik in Derenburg. VerglT. 15. 2.

Aufgehobene Vergleichsverfahren.
Halle (Saale): Kfm. Otto Schele, Jnh. der

J

Firma Schele Co.
e c c

Halle (Saale) Kfm Schulze, Jnh. der
Firma Bruno Lampert.

Erfurt. Kfm Friedrich Wilhelm Kandt.

Burg (Bez Magdeburg): Kaufhaus MaxPetrikowſky, Inh Kfm Max Petrikowſky.

Großhanöelsindex efwas höher.
Die auf den Stichtag des 23. Januar berechnete

amts beträgt 139 Prozent
ſamtindexziffer gege über der Vorwoche um 0,2
Prozent geſtiegen. Von den Hauptgruppen hat
die Jndexziffer für Agrarſtoffe um 0,8 Pro-
ent angezogen. Die Jndexziffer für indu-

ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren iſt gegen-
über der Vorwoche leicht zurückgegangen.

Unter den induſtriellen Fertigwaren hat die
Jndexziffer für Produktionsmittel ſich leicht er-
höht, während diejenige für Konſumgüter weiter
nachgegeben hat.

Wollauktion in Berlin.
Auf der am 25. d. M. in Berlin abgehaltenen

Wollauktion kamen 3000 Zentner deutſche
Schweißwolle zur Verſteigerung. Etwa 25 Proz.
davon wurden durch die Verſteigerer wegen zu
niedriger Gebote zurückgezogen. Man be-
zahlte je Zentner Schweißwolle für Merino A-
und B-Wolle von etwa 10 Monatsgängen 120 bis
140 Mark, A-Halbſchuren 115—130 M., AB-Halb-
ſchuren 105-—-120 M., für ausgewachſene gute CD-
Wollen 120--135 M., CD- Wollen halbſchurig 100
bis 115 M. Reingewaſchene brachte je Kilogramm
ohne Speiſen 5.20--7,70. Die nächſte Auktion findet

in Berlin ſtatt.

Vorkurse der Berliner Börse vom 28. Januar

Halle (Saale): Zigarrenhandlung Emil Bock

Magdeburg Schneidermeiſter Albert Hilmar.

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs

o Schwächer.Berlin, 28. Januar. (Eigene Drahtmeldung.
Die Berliner Börſe vom Montag eröffnete auf
Gewinnrealiſationen in ſchwächerer Haltung.

Amtliche Deviienkurſe vom 26 Januar 1929.
Geld Brie' Arie Geld1 Dollar 4.2065 1.2145 1 Pfund Sterl. 20.896 20.436

100 holl. Guld. 168.63 168.97 100 italien. Lire 22 02 22.06
100franz. Frks 16.435 16.475 100ſpan. Peſet 68 68 68 82
100 ſchweiz. Fr. 80.885 31.045 argentin. Peio 1.774 1.778
190 Belga 58.44 58.56 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.447 12.467 Markto 10.579 10.599
100 ſchwed. Kr. 112.42 112.64 100bulgar. Levo 3.034 3.04
100 norweg. Kr.117.09 112.31 apan Len 1.906 1.91
100dän. Kron. 112.18 112.40 braſil Milrs 9.502 0.504
100 öſtr. Schill. 59. 11 59.23 100 ugoſl. Dinar?. 353 7.397
100 ung. Pengö 73.30 73.44 100 vortug. Esc. 18.68 18.62

Verliner Troduktenbörie vom 26 Januar.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kiloar in Goldmark.
Weizen märkt 212 214 Viktoriagerbſen 40.00 46 00
Roggen märt. 908 210 Kl. Speiſeerbſer 30 00 35 00
Braugerſte 218 297 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 202 Peluſchken 22,00 24 00
Haſer märkiſcher 202-208 Ackerbohnen 21.00 23.00
Mais oko Berlin 238 239 Wicken 26.00 28 00
Weizenmeh! Lupinen blaue 15,80 16,50

100 Kilogr. 26.25-—29,50 Lupinen gelbe 18,25 18.75
oggenmeh Seradella 40,00 44.00

100 Kilogr. 27,75--29,75 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenklete 15,00 Leinkuchen 26.00-25. 20
Roggenkleie 14,70 Trockenſchnitze! 13,20 13,60
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 22.60-22,90

15.00 Kartoßfelflocken 70 19. 0
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 28. Januar.

Weizen. März 230, Mai 240,5, Juli 247,5;
Roggen: März 266,5, Mai 236,5, Juli 236,5:
Hafer: gut 228--234, mittel 218--227; Sommer-
gerſte: gut 224-—232; Futterweizen: 225--236.
gelber Platamais 240--245; kleiner Mais 260
bis 265; Peluſchken: 268-274; Ackerbohen: 270
bis 280; Wicken' 312—320; Torfmelaſſe: 120 bis
124; Futtererbſen: 250--260; Taubenerbſen:
350- 360; Roggenkleie: 15)—156; Weißzenkleie:
154.--158.

Leipziger Produtktenbörſe vom 96 Januar. Weizen
Hiernach iſt die Ge inl 76 77 kg. 211 217, Roggen hie 72 k. 211-217,

Sandroggen 214--220 Sommergerſte nländ 230--240,
Wintergerſte 215--226. Hafer inländ. 208--226 Mais,
amerik rd. 242-244 cinqu 260- 264 Raps 350-370,
Viktorigerb'en 340 410 Die Preiſe verſtehen ſich ſür
1000 Kilooramm in Reichsmart

Magdevurger Zucermarkt vom 26 Januar.
reiſe jür Weißzucker (einſchl. Sach und Werbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
mnerhalb 10 Tagen 25,40 Tendenz Still

Nmerka kauft
deu'ſche Figaretten abriken auf.

Präſident Ern Kehaya von der Standard
Commerci el Tobacco Co. weilt zurzeit jn
Deutſchiand, um hier wegen des Erwerbs vex7
ſchiedener Zigarettenſabriken zu verhandeln, die
ſeiner Geſellſchaft zum Kauf angeboten wurden.

Genera'ver'ammlungen.
31. Januar.

Metallinduſtrie Schönebeck Akt.Geſ. in Schöne
beck: Ord 15 Uhr in Schönebeck

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck 8
Co., A-G in Leipzig: Ord. 12 Uhr in Leipzig.

HanſaBrauerei A.G. in Stendal: Ord. 15
401l68sung 2 crumuiator Csseney Stern e 2 J Loewe Ludw. 249, v0 darotu 02ao. a W leere 87, fanterg Liet 1197 C. Corene 179.00 re im 292,50 Uhr in Stendal.
Adi Neubesit 14 10 a E. G. I787 farbemndustrie 256.50 Mannesmann 139. vchles Bg 2. 1. Februar.

och er. 27 a r e e e d Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyerse greß “ä e Be gen Berg. 35 5 einen fenth Sohn A.G. in Tangermünde: Ord. 16,30 Uhr intlanss Damp P. Bemderg 429.12 Ge a Um 24 Monn Den Schneider Berlin.Nordo Lioyo 127,7 Berger Iielb. B. Goldschmids 91,50 Vat. Auto u Schubert Salz 321,00

7 er e a S 23 z me t e n e e e e e. 235:53 Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.)tavt Mineo 6 .2 BI. Maschinen 87,50 Hammersew 133.0 05. 87 Des Fang a e F. W Elbe W4 c 38,25 1 ugern tarpener 135 2. renstein 83.7 Siemens-Hsaſeke 397.75 Grochhu 26 1,58 10 Außtg 26 --0.21
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Zleime Tnz enz

Anzeigen-

n et nur 5z herſe rifts eile oper
nnahme

die Wort

10 Uhr vorm

Offene Stellen

Suche ſofort einen
jüngeren

Chauffeur

mögl. Bäckergeſelle.
Bäckerei Naundorf

bei Eilenburg.

Jüngerer
Gärtnergehilfe

zum 15. Febr. für ge
miſchten Betrieb geſ. K
W. Strauß Göhritz

bei Querfurt.

JüngererFriſeucdehiſe

zum 4. Febr. geſucht.
G. Schäfer, Halle,

Albrechtſtr. 1.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

und Bubikopfſchneid.
wird geſucht. Off.
unter H R 9sl1 bef.
Rudolf Moſſe, Halle,Br üverſtraße

Suche für meine 200

Morgen große Wirt-
ſchaft zu ſof. oder

ſpäter tüchtigen
Wirtſchafts

gehilfen

der ſich keiner Arbeit
ſcheut und Pferde
übernimmt. Fam.
Anſchl. Gehalt nach
Uebereinkunft. Ang.
an Friedrich Thiele,
Seehauſen b.
dorf Bez. Halle).
Suche zum ſofortigen

Antritt ordentl., tücht.Wirtſchaſtsgeh.

nicht unt. 22 Jahren,
Landwirtsſohn bevor-
zugt, ſelbig. muß ein
vaar Pferde über-
nehmen u. alle vor-
kommenden Arbeiten
vwerrichten. Gehalt n.
Uebereinkunft.

Edmund Lorenz,
Landwirt, Storkau

bei Weißenfels.

Volontär
18—-25jähr. m. allen
Khndw. Arbeiten ver
vant, für ſofort in
Mittleren Gutsbetrieb
geſucht. Lichtbild.
Lebensſauf, Zeugnis-
aßſchriften und Ge
baltsford. an Nohe.

Schloß Buchenau,
Poſt Oberhaun bei

Hersfeld.

Tüchtigen

Schweizer
bei 17 Stück Groß
t. 15 Stück Jungvieh
ſucht

Oskar Lehmann,
Kr. Wittenbag.,

Poſt u. Bahnſtation
Globig.

Lediger
Geſchirrführer

f Landwirtſchaft geſ.
Lüdicke,

Uelzigerode
bei Ermsleben.

H

Blöns-

Einen jung., ordentl.
Geſchirrſührer

ſucht zu ſofort W.
Tettenborn, Hirſch-

roda b. Laucha
(Unſtrut).

Einen ledigen
Viehfütterer

und einen ledigen
Geſchirrführer

ſucht zu ſofort
Hoffmann, Ober-

röblingen (Helme)
Hauptſtr. 43
Sohn achtbar. Eltern,

welcher Luſt hat die
Väckerei

zu erlernen, kann ſof.
oder ſpäter in die
Lehre treten.

O. Schaller,
Pehritzſch b. Jeſewitz,

Kreis Delitzſch.
Zum 1. April 1929

Hauſeiſt in unſerem
eine

Lehrlingsſtelle
zu beſetzen. Mindeſt-
forderung das Reife-
zeugnis einer Mittel-
ſchule. Hempelmann

Krauſe, Eiſen-
waren, Werkzeuge,
Haus u. Küchen-

geräte.

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Albert Reinboth,
Merſeburg,

Oberaltenburg 22.

Vückerlehrling

wird Oſtern einge
ſtellt. Zu erfragen

Bäckerei O. Senff,
Halle. Franckeſtr. 15.

Suche zu Oſtern ge-
alsweckten Jungen

Fleiſcherlehrling
Wilhelm Stechow,
Sadtilm i. Thür.

Schmiedelehrling

ſucht

Paul Tafelmever,
Schmiedemeiſter,

Roitzſch, Bez. Halle.

Kupferſchmiede

Lehrling
ſucht zu Oſtern Otto

Gölicke, Kupfer-
ſchmiedemſtr., Rothen-

burg (Saale).
Tüchtige perfekte

Aufſchnitt
verkäuferin“

evtl. auch Aushikfe,
ſtellt ſofort ein

Frau Hädrich,
Weimar,

Grunſtedter Str. 2.
Eine jüngere, ibcht.

Verkäuferin
aus der Manufakt.-,
Leinen u. Baum
wollwarenbranche, z.
t. März geſucht.
Gefl. Angeb. erbittet
Herm. Echternmieyer,

Stolberg (Harz).

Gutſchein
über 10 Worte

Wert

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt dte koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen
Worten

Anzeige“
Jedes weitere Wort koſtet

bis zu 10

6 Pfg Ziffern gelten als Worte; diefett
gedrudtelberſchriftszeile koſtet 15Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbe zmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche zu ſofort zum
Führen ein. frauenl.
Haush. u. Pflege der
2 Kind., 12 und 4 J.alt, eine alleinſteh.

Frau od. Fräul.
Z. meld. zwiſch. 3 b.
5 Uhr od, Sonntag
bei
Schwalenberg, Halle,
Jacobſtr. 24, III l.
Suche zum 15. März
oder 1. April anſtän-
diges, jung. Mädchen

als Stütze
das kochen kann und
Luſt für Geflügel-
zucht und Garten
hat. Angebote mit
Gehaltsanſprüch. ſind
zu richten an Frau

Johanna Loth,
Obereichſtädt,
Bezirk Halle.

Fräulein nicht unter
25 Jahren, welches
nähen und Kochen

kann, als
btütze

für Geſchäftshaushalt
geſucht. Konditorei,

Halle, Seebener
Straße 20.

Jch ſucbe ältere
ütze

mit guten Zeugniſſ.,
die kochen, nähen u.
plätten kann. Ausf.

Angeb. an Frau
Dr. Hagemann,

Bernburg, Kaiſer-
ſtraße 3b.

Einſache stütze

nicht unt. 25 Jahren,
für kleinen Haushalt
ein Aerztin (1 Perſ.,
1 Kind) ſof. geſucht.
Kochkenntniſſe und
kinderlieb. Waſchfrau
f. große Wäſche vor-
handen. Mon. Ge-
halt 40 Mark.
Dr. Wandrey, Aerztin,

Schwenten
Gezirk Liegnitz).
Suche wegen Ver.

heiratung d.
um 15. Febr. pder

März eine ſleiß.,ubere

Köchin
mit guten Kenntiniſſ.
der einfachen und
feinen Küche, nichtunter 20 Fahren. Be
werbungen m. Zeug-
niſſen, evtl. Bild, an

Fran Dr. Rieper,
Zuckerfabrik Stöbnitz-
Mücheln. Bez. Halle.
r

Alleinmädchen

für Villenhaush. m.
tiähr. Kinde, geſucht.
Beding.: über 18 J.,
ſauber, ehrl., zuvor-
kommend. Angebote
m. Lohnanſpr. und
möglichſt Bild erw.
Rückſendung garant.

Paul Richter,
Fabrikbeſitzer,

Stadtroda,
Villa Sonnenblick.

Landpfarrhaus

Nähe Leipzigs, zwei
erwachſene Perſonen,
ſucht zum 1. März

Alleinmädchen
oder einfache Stütze
vom Lande, die alle
Arbeiten verrichtet.
Angebote mit Bild
u. Gehaltsanſprüch.
unter C 1389 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Suche zum 15. Febr.
ehrl., fleiß., älteres

Alleinmädchen
das ſchon in beſſeren
Häufern gedient hat,
etwas Erfahrung im
Kochen hat, und un
bedingt zuverläſſig z.
einem 1jähr. Kind
iſt. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften an

Fran Studienrat
Einbeck, Eisleben

b. Halle, Landwehr 2.

Aelteres, beſſeres
Alleinmädchen

das bereits in beſſ.
Häuſern tätig
und perfekt kochen k.,
für 2-Perſ.- Haushalt
geſucht. Bedingung:
Sauberkeit, im Ge-
ſamthansweſen durch
aus erfahren. Zeug-
niſſe. Off. unter S
3666 an die Exp.

Gehaltsanſpr.

jetzigen,

war

Hausmä idchen
für einen Privathaushalt zu ſofort geſucht.

Kleinhanns, Walhalla- Theater.
Vorſtellen zwiſchen 12 und 2 Uhr.

Suche beſſ., erfahr.
Alleinmädchen

f. kl. einfach. Villen
haushalt. Zeugn. u.

erb.
Frau Schröder,

Nowawes b. Pots-
dam, Heineſtr. 19

Perfektes
Stubenmädchen

mit gut. Empfehlung.

Haushalt bei hohem
Lohn zum 1. Febr.
geſucht. Vorzuſtellen
mit Zeugniſſen bei

Kaufmann, Halle,
Magdeburger Str. 47,
2 Tr., Vorderhaus.

Suche ſofort tüchtig.
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren.
Gaſth. Z. Löwentor,

Bleicherode,
Stadt am Harz,
Willy Herzog.

Suche ſofort oder
1. Febr. ein älteres

Mädchen
28-30 Jahre, welch.
in der Küche Beſcheid
weiß.
Reſtaur. Kloſterbräu,

Naumburg a. S.
Einfaches, ordentlich

kinderliebes
Mädchen

vom Lande, mit nur
guten Zeugniſſen, in
gut bürgerl. Haush.
zum 15. Febr. geſ.
Corbus, Leipzig N 22

Wilhelmſtr. 64.
Suche zum 15. Febr.
ein geb., junges

Mädchen

möglichſt aus gut
bürgerlichen Kreiſen
zu 2 Kindern (5 und
2 Jahr), evtl. bei
Fam. Anſchl. Selbige
muß ſich mit Kindern
gut verſtehen u. auch
zeitweiſe im Haus-
halt mit tätig ſein.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen erbittet
Frau Berta Bunge,
Mühlenwerke Raß-
nitz, Bez. Halle a. S.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 J.,
zum 1. Febr. geſucht.
Gaſtwirtſch. „Schlacht
hof. Merſeburg.

Geſucht 1. Febr.
oder ſpäter fleißiges,
ſolid es

Mädchen
für Küche und Haus,
ſchulfrei. Angebote
mit Zeugn. an

Café Schmidt,
Eiſenberg (Thüring.),

am Schützenplatz.

Kräftiges ordentl.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. Febr. oder
ſpäter geſucht. Gute
Zeugniſſe erforderlich.

Frau E. Graichen,
Leipzig, Roßſtr. i21.

Mädchen

aufs Land yucht
Klara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle, Kl.
ſtraße 8.

Ehrliches, junges
Mädchen

in kleine Landwirt-
ſchaft geſucht. Näh.
durch Theodor Göbel,
Landwirt, Seebach,

Krs Langenſalza.

An
ehrl.,

Zum ſofortig.
tritt wird ein
fleißiges

Hausmädchen

geſ. Martha Kerſten,
Bahnhofswirtſchaft

Ouerfurt.

Für beſſ. Haushalt
wird treues, zuver
läſſiges, beſſeres

Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,

d. Ztg.

für kinderloſ. herrſch.

Zeugnisabſchrift.

Ulrich-

Hausmädchen
rich und fleißi
in Gaſtwirtſchaft
Weißenfels ſucht

„Stadt Berlin“,
Weißenfels, Merſ

ig,
n.

e

burger Straße 67.

Ehrliches,
Hausmädchen

für ſofort geſucht.

Merſeburg.

fleißiges

Preußiſcher Adler,

Suche

kräftiges
Hausmädchen

bei gutem Lohn.

Bez. Leipzig.

zu ſofort od.
1. März ordentliches,

Frau Thiele, Ritter
gut Döbitz b. Taucha

Kräftiges,
Hausmädchen

bei gutem Lohn
guter Koſt ſof.
Mit
zu melden,

burg (Saale). Spe

18 Jahren, als
Hausmädchen

Poſt

ehrliches

u.
geſ.

guten Zeugniſſ.
Dunkel

bergs Garten, Naum-
ch

ſart 26.
Suche zum 1. März
kräft,, ehrl. Mädch.
vom Lande, nicht u.

Frau Erika v. Hauſen
Rtigt. Lützenſömmern

Gangloffſömmern.

Zum 15. Febr.
früher ſuche ich dur
aus ehrliches,
in allen Teilen
Wirtſchaft gut be

Hausmädchen

Gefl. Angebote ne

zu richten an
Frau Eduard Göb

Thür. Fleiſch
Wurſtwarenfabrik,

NMüblhauſen i.
Hausmädchen

m

das mit

ſowie ein
Mädchen

werden z. 15.
geſucht. Offert.
Frau

Nina Nachtigall,
Schkölen (Thür.

Sauberes leiß

für ſofort geſucht.

Merſeburg,
Schlachthof.

oder
ch

tücht.,
der
w.

das auch kochen kann
und an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt iſt.

bſt

ſind

el,
u.

Th.

guten Zeugniſſen,
allen vork.

Arbeiten vertraut iſt,

ſürs Vieh, das gut
melken kann u. Haus
arbeiten mit verricht.,

Fehr.
an

Fabrikbeſitzer

ig.

Dienſtmädchen

Bernhard Cieſiolka,

Ordentliches

ſucht zum 15.
oder 1. März
Landwirt
Crumpa

Fe

b.
dorf.

Haustochter

bildung,
18 J.
u. Wirtſchaft.
bewandert,
Haushalt in Halle
1. März geſucht.
unter Y 28327 an
Exp. d. Ztg.

Dienſtmädchen

br.

Otto Röllig
Lützken

mit guter Allgemein-
nicht unter

von außerh.,
im Schneidern, Koch.

etwas
für klein.

Off.
die

wird aus
Familie eine

Haustochter

Arbeit ausbild.
bei
und Taſchengeld
kinderloſem

geſucht. A.
Kolonial
rialwarenhdlg., S
bach, Kr.
Junges Mädchen
Lande welches

keiner Arbeit
als

Haustochter

wirtſchaft
Auto, Radio
evtl. Einheirat
paſſ. Verhältniſſ
Off. mit
ſprüchen an H.
lagernd Greußen

mit etwas Koch
kenntniſſen, geſucht.
Stundenhilfe wird
gehalten. Offert. mit
Zeugn. unt. W 28304
an die Exp. d. Ztg.
erbeten. Thür.

Zu baldigem Antritt
einfacher

die ſich in hänslicher
will,

Familienanſchluß
von

Ehepaar
Stein,

und Mate
See

Langenſ.

v.
ſich

ſcheut,

in 80 Morg. Land-
geſucht.

vorh.,
bei

en.
Gehaltsan-

poſt-
in

Ehrliche

Aufwartung
zweimal wöchentlich 23
geſucht.
Halle, Rud. Haym-

Straße 23, I r.

Junges Mädchen bis
zu 18 Jahren als

Aufwartung
für halbe u. ganze
Tage geſucht. Mel
dungen mit guten
Zeugniſſen bei Frau

Halle, Leſſingſtr. 1, I

Stellengeſüche

Junger, ſtrebſamer
Mann, 25 J. alt,ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe und
Empfehlungen, Stel

lung als
Gekretär

in Landwirtſchaft od.
Getreidehandlung.

Gefällige Angebote
erbeten unter A
19682 an die Exp.
d. Ztg.

Erfahrener Schloſſer-
meiſter, bisher ſelb-
ſtändig geweſ., ſucht
Vertrauensſtellg.
Werte Offerten unter
B Z 55987 an die
Exp. d. Ztg

Suche Stellung als
Maſchinenmſtr.

oder ähnl. Gelernt.
Mechaniker, Meiſter-
brief, ſeit 5 Jahren
in ungek. Stellung.
Off u. D 4979 an die
Exp. d. Ztg.

Kaufmann, 19 J.,
ſucht Stellung zum
15. Febr. od. ſp. als
Verkäufer oder

Lageriſt
in Kolonial- odder
Eiſenwaren. Führer-
ſchein 3b vorh. Ang.
ervttten

Mahlfled,
Alsleben a.
Landw. Aufſeher,

20 J. im Fach poln.
Sprachk., 43 J. alt,
verh., Stahlhelmer
ſucht z. 1. März od.
1. April Stellung als

Hofverwalter
oder Hofmeiſter,

Angeb. unt. S 3678
an die Exp. d. Ztg.

S

S.

Selbſtändiger
Bäcker u. Kond.
22 Jahre alt, gute
Zeugniſſe, wünſcht f.
ſofort oder ſpäter
Dauerſtellung.
Off. unt. K 12 poſtl.
Schafſtädt, Kreis
Merſeburg.

Selbſt. Schmiede
meiſter ſucht zum
1. April Stellg. als

Gutsſchmied
Off. unt. F 28309 an
die Erp. d. Zig.

19 Jahre, 4

mit guten
ſucht Stellung

wagen. Offert.

d. Zig. erb.

Hauptmann Spiethoff ars

le J.).

Jung. Chauffeur

Jahre
Prax., Führerſch. 3h,

Zeugniſſ.,
für

Perſonen od. Liefer
unt.

C 1795 an die Exp.

Junger, tüchtiger
Chauffeur

23 J. alt, gel. Autoſchloſſer, ſugt für ſof.

oder ſpäter Stellung
für Perſonen oder
Lieferwagen.

Rud. Tuchen,
Ballenſtedt a. Harz,

Marienſtr. 37.

Zuverl., unverheir.,
46jähr. Mann, welch.
nur gute Zeugniſſe
beſttzt, ſucht Stellung
Feld und Jagd-

hüter
Haus u. Gartenarb.,
Servieren mit übern.
Angeb. unt. P 28318
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Tüchtiger, fleißiger,
nationalgeſ.

Geſchirrführer
46 J., guter Pferde-
pfleg., mit all. Maſch.
vertraut, ſucht zum
1. April Stellung
(war in letzter Stell.

Gute Be-
handlung und gute
Wohnung Bedingung.
Angebote erbet. unt.
Qm 28319 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn Oſtern eine

Lehrſtelle
in einem Manufak-
turwaren- u. Konfek-
tionsgeſch. Penſion
im Hanſe. Carl
Weidenhagen. Oſter-
feld i. Th. Manu-
fakturwaren.

Lehrling
ſucht Stelle als
Autolackierer

mögl. m. Koſt und
Logis. Wo, ſagt d.e
Exp. d. Ztg.

Volontärin
22 Jahre, welche gut
onduliert u. manik.,
ſucht Stellung zur
weiteren Ausbildung
und erb. Angebote

Exp. d.

Gebild. Dame, Ende
40 (Frau erfahren
in Küche, Haus und
Handarbeit, muſik.,
Klapier) gern ſelöſt-
tätig, ſucht

Wirkungskreis
Off. unt. B 2927 an
die Exp. d. Ztg.
Wirtſchafterin
37 Jahre alt, ſucht
Stellung in frauen-
loſem Haushalt. Off.
unt. „Wirtſchafterin“
poſtl. Langenbogen.

Frl., 42 Jahre, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haush.
Off. unt. D 4993 an
die Exp. d. Zeitung.

Junge Frau, unab-

Zig.

Veſchäftigung

halt oder
auch im
bewandert. Off.

d. Ztg.

unter B 2928 an die

dängig, ſucht tagsüb.

im frauenloſ. Haus-
Geſchäft,

Reſtaurant
u.

D 4964 an die Exp.

Junge Frau ſucht
frauenloſen beſſeren

Haushalt
zu führen. Off. unt.
D 4974 an die Exp.
d. Ztg.
Suche zum 15. Febr.
Stellung als

ötütze

der Hausfrau, wo ich
das Kochen erlernen
kann, bei Familien
anſchluß. Gefl. An
gebote erbittet
E. Stamm, Schoch-

witz, Bez. Halle.

Fl. ehrl. Mädchen
20J.ſucht Stellg. als

T war ein

Die Jena änJnſerat ein Unſere herauf ein e
bis zu 10 Worten monatlich

Suche für weine Tochter, 17
weiterer Ausbildung im Haush. Stelle als

Haustochter
FamilienAnſchluß, Taſchengeld erwünſcht!

ahr in Haushaltungsſchule
Aug.Vikt.Stifts u ein Jahr Bildungs-

Jahre alt zw.

M 634 an die Exp,anſtalt Ang. unter
d. Zig.

Suche für meine
16 J. alte Tochter

ötellung

als Stütze d. Haus
frau od. als Lernende
auf ein größer. Gut.
Off. unt. C 1797 an
die Exp. d. Zig. erb.

22jähr. Mädchen
mit guten Kochk., er-
fahren in all. Haus
arbeiten, ſucht Stel
lung in gut. bürgerl
Haushalt z. 1. Febr.
in Halle. Ang.
unt. E 28308 an die
Exp. d. Ztg.

Erfahr. fleiß.
ädchen

ſucht z. 1. Februar
Stellung, am liebſt.Geſchäftshaushalt.
Halle bevorzugt
Ang. unt. R 28320
an die Exp. d. Ztg.
Solides, 21jähriges

Mädchen

ſeit 2 Jahren in ein.
Stellung, ſucht zum
1. Febr. and. Stellg.
Berta Ziegenhorn,

Apolda,Vahnhofftraße 59.

19 Jahre, ſucht Stel
lung. Erfurt bevor
zugt. Angebote an

Roſa Koch,
Heldrungen,

Gartenſtraße 3.

16jähriges

Mädchen
ſucht Stellung, ſelb.
war ſchon in Stellg.
Näheres erteilt
Frau E. Meinhardt,

Wansleben a. See,
Seeſtraße 13.

Suche zum 1. April

für meine Tochter,
19 J. alt, heiteres
Weſen, in all. Zweig.
des Haushalts gut
angelernt, in ut
bürgerl. Privathauſe
Aufenthalt als

Haustochter

zur weiteren Vervoll
kommnung. Voller
Fam. Anſchluß Be
dingung. Etwas
Taſcheng. erwünſcht.
Angebote erb. unter

Junges Mädchen,Köchin oder Hütze i Jahre. ſucht Stel
1. oder 15. 2. in umK. Halle. Off. an Hausmädchen
Jda Schmidt Angebote erbeten an

Leipzig Raſchwitz Erna Pock, Stedten,
Pleißenſtraße 2 Bez. Halle a. S.

Mädchon Landwirtstochter,Junges Mädchen J rer h un
17 Jahre, ſucht 1. März oder ſpäterlung Zeugniſſe] Aufnahme als

orhanden.Anna Naumann, Haustochter
Teutſchenthal, zur Erlernung des

Gr. Mittelſtraße 3. Haushalts u. Koch.
bei vollem Familien
anſchluß ohne gegen-
ſeitige Vergütung.
wo Dienſtmädch. vor-
handen. Gefl. Off.
erb. unt. G 28310 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine 16-
jährige, große, ge-
wandte Tochter Stel
lung als

Haustochter

in nur gutem Hauſe
zur wirtſchaftlichen
und geſellſchaft!ichen
Vervolkommnung, z.
baldigem Antritt bei
vollem Familien-An-
ſchl. u klein Taſchen-
geld, desgl. ſuche ich
eine Haustocht., nicht
unter 18 Jahren, zu
meiner Unterſtützung
im Haushalt bei
Familien- Anſchluß n.
Taſchengeld.

Frau Gutsbeſitzer
Eblla Nehrlich,
Heilsberg bei

Rudplſtadt (Thür.),

Zu vermieten

2—4 Zimmer
beſchlagnahmefrei, pt.,
hell, f. Bureau, Ge-
ſchäft oder Wohnung,
Nähe Friedrichroda-
Schmalkalden (Thür.),
ſehr preisw. zu ver-
mieten. Ang. exb. u.
A 19577 an die Exp.
d. Zig.

Suche eine gutgeh.
Bäckerei

für ſof. oder ſpäter
zu pachten. Offert.unter S 28321
an die Exp. d. Ztg.

Guche 2 Ruſſen
od. leichte Oſtpreuß.,
mögl. mit Geſchirr,
aus Privath. zu kanuf.

A 19655 an die Exp.
d. Zt.

Max Adelberg,
Schkölen b. Zeitz.

Ueberzähl. ſerd
ArLeitspferd

verkauft
M. Hertel, Derſe
burg, Saalſtraße.

Kapftaiſen
Suche Hypothek von
10-12 000 Mk.
zum Ankauf einer
Bäckerei. Wohnung
kann gewährt werd.
Angebote erb. unter
W 28325 an die Exp.
d. Ztg.

1500 Mark
ſind auszuleihen geg.
gute Sicherheit und
Zinſen. Angebote
unter C 1796 an die
Exp. d. Zig. erbeten.
Hypothekgeſuch

Auf größ. gewerbl.
Gruntdſt. z. 1. Stelle25 000 M. Srrwert
135 000 M, nur von
Selbſtg. verlangt.
Ang. unt. N 28316
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Heiratsgeſuche

Heirat
wünſcht Fräulein
40 Jahre, m. beſſer.
Herrn in ſicherer
Stellg., a. m. Kind.
Bin wirtſchaftl. tätig
in Harzſtadt, n. g.
unbemittelt und ſehr
kinderlieb. Werte
Briefe unter C 1391
an die Exp. d. Zig.
erbeten.

Landwirtstochter,
24 Jahre, hübſche
Figur, 1,75 groß.
wünſcht die Bekanni
ſchaft mit einem ſo
liden Herrn, Beamter
oder Handwerker,
Witwer mit Kind
nicht ausgeſchloſſen,
zwecks ſpäterer

Heirat
Zuſchriften unt. F F
poſtlag. Laucha a. V.
erbeten.

Fräulein oder Fran
von 35—40 Jahren
ſofort geſucht zwecks

Heirut
Off. unt. S 3668 an
die Exp. d. Ztg.

Witwer, 40 J.
berufstätig, mit drei
Kindern, ſucht zwecks

teirg
Dame oder Witwe
bis 35 Jahre, am
liebſten vom Lande,
welche den Kindern
die Mutter erſetzt,
kennenzulernen. Etw.
Vermögen erwünſcht.
Evtl. Einheirat in
Mühle oder Gaſt
wirtſchaft. Zuſchrift.
mit Bild erbet. unt.
O 28317 an die Exp.
d. 3t9.

Wellen

12 Uhr:

Froſtmeldungen.
mit Funkwerbung.
romantiſchen Zeit.
(Klavier), das
Bärtich, Otto
Schilling).
und
Adele Lurxenberg,
Frau.“ 18,30 18,55
van Eyſeren:
Uhr: Profeſſor Dr.
Soziologie? IV.

15,

liſtiſchen

20,15 Uhr:

mann, DDresden.

Opernmuſik. Das
Hilmar Weber. 22
bericht, Wettervoraus

Danach Funktar

10,15 Uhr:
12—12,25 Uhr:

Schallplattenkonzert.
den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.

Bärtich-Quartett,
Wunderlich,

17,45 Uhr:
Funkwerbenachrichten.

Leipzig:

19,20 Uhr:
Leipzig: Die Bedeutung und Entwicklung der individug-

Wirtſchaftsordnung.
Dr. Rich. Woltereck, Leipzig:

Melodramen.
Dirigent:

Leipziger Sinfonieorcheſter.
Leipziger

Leiprig.
länge 365,8 Meter.

14 Uhr:

15 Uhr: Muſikaliſche
16,30 Uhr:

Mitwirkende:
Dresden

Rich. Roko
Wettervorausſage,

18,05 Uhr:
„Umſchau

Uhr: Lektor Cl.

Joh. Freyer,
Dr. Karl

III.

Soliſt:
Alfred

21,15 Uhr:

Uhr:
ſage, Preſſebericht und
izſtunde. Anſchl. Tan

Köonigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Uebertragung Berlin:
Fran zöſiſch

Neueſte
für Schüler;

Leſeproben aus

Kaffeeſtunde
Kammermuſik aus der

Edeltraut

Frauenfunk.
in der Welt der

Grander, Gertrud
Franzöſiſch für Anfänger.

Leipzig:

19,45 Uhr:
Die Lehre vom Leben.

Waldemar Staege-
Szendrei.

Orcheſterkonzert
Sinfonieorcheſter.

Arbeitsnachweis,

zmuſik.

Völcker,

Sundainſe
12,55

15 Uhr:

Eiben
Prof. Rud.
hl, Walter
Zeitangabe

Frauenſtur
wachen

Friedrich

18,55 19,20
Was iſt

Thalheim,

bis 18,30

Prof. Prof. Dr.
II

Das Dr

Dir.:
Schnee

Sportfunk.

Prof.
Stein:

drahtſaſen

Nachrichten.
Stud, Rat

Uhr:
tragung Berlin:
Jugendbaſtelſtunde.
Segelfliegern (III);
15,10 Uhr:

der
Bodenſtedt.

des Nachmittagskonzertes
Silberfuchs und ſeine Zucht;

Frankreich;
Franzöſiſch für
v. Eyſeren.

ln; Dr.
Nauener

Renſch und

Wetter
ide.

ſozialen
1616,30 Uhr:

Sachtleben.

Uhr:
Dr. Richard H.

Anfänger:;
18,55

Freyer. 19,30

Dienſtes.
bis 23,15 Uhr:

Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.

Bau von Flugmodellen, Gleit- und
Schuldirektor

und Börſenbericht.
Frauen und Werke der Zeit (II)- Er-

Frauendichtung;
Berufe

16,30-17,30 Uhr:
Leipzig.

Dr
Moderne Hausmuſik für Klavier (IV)

Stein.
Lektor CI.

19,20 Uhrx: Was iſt Soziologie? (IV);
20 Uhr:

Entwicklung des Schnellnachrichtenverkehrs (II):
und Funktelegraphie über Land und Meer;

ing. h. c. Craemer.
Begleitung eines Kammerorcheſters.

Guſtav Havemann (Violine).
Nationalhymnen der Völker (III).

Der Journmnaliſt ſpricht
funk bekanntgegeben.)

20 Uhr:

III e Lektor Cl. Grander.logiſche und völkerkundliche e bechtrngen auf den

Stud.Rat Dr. Leeke.

2,25-12,50 Uhr: Bio-

13,30 Uhr: Ueber
15--15,30 Uhr:

Mayer. [55,30 bis
15,40--16 Uhr:

Alice Fliegel
im Holzgewerbe;

Uebertragung
17,30--18 Uhr Der
Arthur Berger. 18

18,30--18,55 Uhr:
Grander, Gertr.

Die neuzeitliche
Draht-

Min.-Dir.
Violinkonzerte mit
Dirig.: P. Höfer.

21 Uhr: Dr. Rich.
21,30 Uhr:

(Redner wird durch Rund
Anſchließend Preſſeumſchau des

Danach Preſſenachrichten.
Bildfunkverſuche.

22,45
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montag, 28. Januar 1929

ZAuuler Frinmnuk
„Gattenmordöverſuch.“

r Die verhafteten Frauen ſchuldlos.
Holzweißig. Die gemeldete angebliche Fami-

lientragödie hat eine harmloſe Aufklärung ge-
nden. Von einem G Gattenmord kann

nicht die Rede ſein. Vielmehr iſt der Sachverhalt
folgender: Der Bergarbeiter Paul Ernſt hatte
chon ſeit meheren Tagen ſchwere Grippe. Ausem Grunde machte er ſich eine Art Prießnitz-
umſchlag um den Hals, über dieſen legte er
einen wollenen Strumpf und darüber noch ein
weißes Tuch. Da ihn fror, verlangte er von
ſeiner Ja heißen Kaffee, den er auch gereicht
bekam. Bald verſpürte Ernſt heftige Beſchwerden,
die ſich aus irgendwelcher Urſache zu Krämpfen
zuswirkten. Hierdurch erſchreckt, iſt dann wohl
ſeine Frau vielleicht auch, um einen Arzt zu
holen, davongelaufen. Daher die unverſchloſſene
Tür. Richtig iſt nun, daß der Hauswirt dann
E. S bewußtlos und dem Erſtickungstode nahe
vorgefunden hat, was aber darauf zurück-
zuführen iſt, daß E. während ſeines Krämpfe-
anfalles das weiße Tuch ſelbſt zu faſſen be-
Zommen und zugezogen hat. Er ſelbſt kann
aicht angeben, wie alles gekommen iſt. Ernſt
begab ſich trotz ſeiner Grippe auf den Weg nach
Bitterfeld, um ſeine Frau aus dem Gefängnis
zu holen. Sie ſowohl als auch ihre Schweſter
wurden inzwiſchen entlaſſen. Das Gerücht von
der verſuchten Ermordung hat in der Hauptſache
dadurch Nahrung gefunden, daß tatſächlich
zwiſchen den beiden Eheleuten ein geſpanntes
Verhältnis beſtand.

r C T—„T m

Befm Einſchrauben öer Glühbirne getötet.
Hornburg. Beim Schlachtefeſt fehlte es in

der Küche an Licht. Der Kaufmann Erich
Rauchhaupt legte deshalb eine neue Lampe an,
für die er eine alte Faſſung benutzte. Als die
Birne nach der Einſchaltung kein Licht gab,
griff R. an die Faſſung in der Annahme, daß
die Birne nicht feſtgeſchraubt ſei. Jn dem-
ſelben Augenblick wurde er vom elektriſchen
Strom getroffen und hing an der Leitung feſt.
Es gelang nicht mehr, den Verunglückten zu
retten. Der Arzt konnte nur noch den Tod feſt-
ſtellen.

Die Kirchengemeiſnöe ſtreikt.

Wiehe. Jn Borxleben hat es das
Pfarramt mit der ganzen Gemeinde verdorben.
Es hat ſich auf jahrhundertealte Rechte be-
ſonnen, wonach die Gemeinde der Pfarre aller-
lei Naturabgaben zu leiſten hat. Seit undenk-
licher Zeit waren dieſe Abgaben ſchon nicht

mehr eingefordert worden, weil die Koſten der
Pfarrei, aus den erhöhten Pachtgeldern ſür
Kirchenland und Hirchenſteuern durchaus ge-
deckt werden. Die Verſtimmung über die neu
aufgelegten Laſten in der Gemeinde iſt ſo groß,

daß die Einwohner der Kirche fernbleiben.

Vereinfachtes Verfahren.
Kölleda. Der Battgendorfer Taubenzüchter

R. D., der ſeine ſchönen Brieftauben hier nicht
unter Preis verkaufen wollte, öffnete auf den
Markt den Käfig und ließ ſeine Tauben heinmf-
fliegen. Die Tiere ſtiegen faſt ſenkrecht auf
und nahmen ſofort den Kurs auf Battgendorf.

Lohngelderraub.
Lengenfeld i. V. Ein dreiſter Raubüberfall

wurde in der Treuenſchen Straße bei der Filz-
fabrik von Thomas K Sohn verübt. Der bei
der Firma in Dienſt ſtehende 16 Jahe alte
Laufburſche Petermann, der täglich die Poſt
holt und außerdem Freitags
mitzubringen hat, wurde beim Straßenwächter
häuschen überfallen. Der Täter riß Peter-
mann vom Rade
taſche mit der Poſt und den

Dolly Peppercorn
und ihre vier Freier.

Ein tragikomiſcher Roman aus der Neuyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
8 Fortſetzung.) (Rachdrud verboten.)
„So! Nun habe ich mich ausgeraſt! Nun bin

„Beherzti-
gen Sie, was ich Jhnen vorhin ſagte! Wenn
Sie mir auch jetzt noch nicht glauben wollen
einſt werden Sie kommen und mir ſagen, daß
ich recht hatte. Und dann ſollen Sie eine wahre
Freundin in mir finden, Frank Vanderbilt.“

Sie reicht ihm kurz vom Pferde herab die

ich wieder ich ſelbſt!“ ſagt ſie ernſt.

Suyre ne ſeine zu 3and. Sprengt, n e kg h mal einen Mordsſtreich ausgetüftelt. Bei einem
warten, davon. Und iſt gleich darauf hinter jhrer allmongatlichen großen „Diners“, die an
dem dicken Baumdickicht verſchwunden. Prunk und Langeweile ihresgleichen ſuchen,

Frank aber reitet in langſamem Trabe ſetzt ſie den alten Nepomuk Hpſilanti neben

)eimwärts. Dolly MillefioreEr iſt nicht überzeugt. Doch ſind Lady
Douglas' ernſte Worte nicht ohne Eindruck
auf ihn geblieben.

XII.
Die fuchsrote Winnie Gould iſt ein kleiner

Sie kennt kein größeres Vergnügen,
als anderen einen Schabernack zu ſpielen. Be

Und da
ſie außerdem klug iſt und ſkrupellos und die
ſpitzeſte Zunge von ganz Neuyork beſitzt, ſo

Teufel.

ſonders ihren Geſchlechtsgenoſſinnen.

iſt ſie in der Geſellſchaft gefürchtet und gehaßt
Ein Grund, daß jedermann ſie umſchmei-

chelt. Aus Angſt, ſonſt auf ihrer ſpitzen Zunge
aufgeſpießt zu werden.

Als einzige Erbin des ſchwerreichen Präſi-
müßte ſiedenten des „Schuhereme-Konzerns“

längſt verheiratet ſein. Denn ihre ungezähl
ten Millionen ſind ein leckerer Viſſen.

die Lohngelder

und entwendete die Akten-
Lohngeldern in

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Krankenhaus ermitt

Weimar. Das Landeskriminalamt teilt mit:
Die aus Apolda gemeldete Exploſion einer
Höllenmaſchine im Kontor einer Wollwaren-
fabrik ſtellt ſich nicht als Einzeltat, ſondern als
Glied einer ſcheinbar aus perſönlichen Rache
gedanken planvoll vorbereiteten Kette von
Sprengſtoffattentaten dar. Jn der Nacht zum
26. Januar ging in Weimar einer alleinſtehen
den Frau ein gleiches Paket zu, deſſen Jnhalt
glücklicherweiſe, obwohl ſich die Empfängerin
bereits damit zu ſchaffen machte, nicht explo-
dierte. Die Sprengladung hätte genügt, um
ſchwerſte Verheerungen anzurichten. Gleich-
zeitig wird aus Bornſtedt bei Sangerhauſen der
Eingang eines dritten Paketes gemeldet. Die
dort beim Deffnen erfolgte Exploſion ver
letzte drei Perſonen. Die Pakete ſollen an
geblich in Erfurt aufgegeben worden ſein.

Schwere Exploſion.
Bornſtedt. Am Freitag gegen 12 Uhr er-

eignete ſich in der Wohnung von Karl Jakob
eine furchtbare Exploſion. Er bekam von der
Poſt ein Paket. Ahnungslos öffnete er es im
Beiſein ſeiner Angehörigen. Der Jnhalt war
ein kleines Käſtchen (in Form einer elektriſchen
Taſchenlampe). Darauf ſtand „Taſchenradio,

Höhe von 4000 Mark. Petermann fuhr ſo-
fort zur Firma, worauf mehrere Perſonen die
Verfolgung aufnahmen und den Täter auf
der Straße nach Wolfspfitz in Sicht bekamen.
Angeſichts der Verfolger warf der Täter die
Poſt fort; ſpäter entledigte er ſich auch der 4000
Mark. Leider gelang es nicht, den Täter zu
ſtellen. Man vermutet in dem Täter einen von
Reichenbach aus geſuchten 28 Jahre alten Mann
mit rotem Haar.

c G

Ende einer Finanztragödie.
Weimar. Jn ſeiner Wohnung erſchoß ſich am

Freitag mittag der ehemalige Direktor Müller von
Heydenreichs Rittergutsbrauerei in Ehringsdorf.
Damit findet eine Tragödie ihren Abſchluß, deren
erſtes Opfer der Fabrikant Brauer (Metallwaren-
fabrik Weimar) war, der ſich in Eiſenach von
einem Eiſenbahnzug überfahren ließ. Müller
hatte durch Vertrauensſeligkeit gegenüber Brauer

die Firma Heydenreich um den Betrag von etwa
40 000 Mark geſchädigt.

Lokomotivenzuſammenſtoß.,
Eilenburg. Ein Unfall ereignete ſich Sonn

abend vormittag auf dem hieſigen Bahnhof
Zwei Lokomotiven rannten beim Rangieren zu-
ſammen, wobei die eine aus dem Gleis gehoben
wurde. Drei Eiſenbahner wurden bei dem An-
prall verletzt.

2 et
2 I 2Die Stadt übernimmt

7 2 2e die Straßenreinigung
290 000 Mark jährliche Unkoſten.

Deſſan. Die ſtädtiſche Straßenreinigung be-
zweckt eine Vorluz des Magiſtrats. Danach wird
die Uebernahme der Straßenreinigung durch die
Stadt für Fahrdam n und Bücrgerſteige vorgeſchla-
gen für die Jnnenſtadt, die Hauptverkehrsſtraßen
und einen größeren Teil des nördlichen Stadt-
teiles. Der ſtädtiſche Reinigungspark muß in-

folgedeſſen beträchtlich erweitert werden, und zwar
ſind dazu nötig ein weiterer Sprengwagen, zwei
weitere Kehrmaſchinen und drei Motorkarren für
insgeſamt 72 000 M. Ein ſtattliches Perſonal iſt
nötig zur Bedienung der Maſchinen: ein Auf-
ſeher, 16 Fahrer für die Motorfahrzeuge und 24
Straßenkehrer Die jährlichen Koſten betragenetwa 200 000 M. die uſ die Hausbeſitze r

a

Doch merkwürdig keiner wollte bisher
anbeißen. Obgleich ſie es an Aufmunterung
nicht hat fehlen laſſen.

Beſonders Charley Freeport, der Meiſter-
ſpringer, hat es ihr angetan. Und ſie verfolgt
ihn förmlich mit Aufmerkſamkeiten.

Kein Wettſpringen, keine Gelegenheit
irgendwelcher Art läßt ſie vorübergehen, ohne
dem „Sieger“ Blumenſträuße oder Lorbeer-
kränze überreichen zu laſſen. An Größe die
reinen Wagenräder, die Unſummen ver-
ſchlangen.

Doch gerade dieſes „Werben um ihn“ ſtößt
Charley ab. Und im Sportklub, in Kreiſe
ſeiner Freunde und Geſinnungsgenoſſen, wird
die „fuchsrote Hexe“ weidlich verſpottet.

Beſagte rote Hexe nun hat ſich wieder ein-

Und ſie möchte ſich noch tagelang danach
kugeln vor Lachen, wenn ſie ſich die Geſichter
der beiden Frauen vergegenwärtigt: die vor
Erſtaunen ganz dumm daherblickenden Augen
der jüngeren und die aus Angſt um ihren
Mucky krebsroten Backen der älteren,

Nepomuk Yyſilanti aber ſchmunzelte. Und
verjüngte ſich zuſehends neben ſeiner reizenden
Tiſchdame, fing an, die Cour zu ſchneiden,
riskierte allerhand kleine Scherze. Und er j
zählte Anekdoten, die weniger ſalonfähig, als
draſtiſch waren und beſſer in einen Herren-
abend gepaßt hätten, als in Miſter Goulds
exkluſive Salons.

Doch Dolly ſchien keinen Anſtoß daran zu
nehmen. Sie lächelte ihr beſtrickendſtes
Lächeln,“ klappte mit den Augendeckeln und
flirtete, als gälte es nicht dem alten „Sia-

Koch zwei Höllenmaſchinen!
Sprengſtoffattentate auch in Weimar und Bornſteöt. Der Verbrecher im

langſam nach rechts drehen“. Beim Drehen er
folgte die Exploſion. Jakob wurde am linken
Auge ſchwer verletzt, ſo daß er im Auto ins
Krankenhans Eisleben gebracht werden mußte.
Seine Fran und Sohn wurden gleichfalls erheb
lich verletzt, ſein Schwager Karl Reinicke an
den Händen und im Geſicht ſchwerer, Man fuhr
ihn mit dem Sanitätsauto nach Sangerhauſen
ins Krankenhaus. Jn der Stube wurden Spie-
gel und verſchiedene Möbel beſchädigt.
Landjäger ſchloß das Zimmer ab, bis Kriminal
polizei eintraf.
geſtempelt. Es ſcheint ſich hier um einen Rache

Jena ermittelt und feſtgenommen worden. Der

c

elt. Racheakte.

Der

Das Paket war in Erfurt ab-

akt zu handeln.
x

Der Abſender der Höllenmaſchinen.
Weimar. Der Herſteller und Abſender der

Höllenmaſchinen iſt in einer Krankenanſtalt in

Täter, der Schloſſer Pflug aus Apolda, hat be
reits ein Geſtändnis abgelegt. Er behauptete,
nur die drei Höllenmaſchinen zum Verſand ge
bracht zu haben, die bereits gefunden worden
ſind. Seinen Angaben nach hatte er mit den
Empfängern ſeinerzeit perſönliche Differenzen
und hat ſich auf dieſe Weiſe rächen wollen. Um
ſeine Spur zu verwiſchen, hat er nach der Tat
die Krankenanſtalt aufgeſucht.

um gelegt werden ſollen, und zwar ſoll durch
eine Polizeiverordnung die Erhebung von Be-
nutzungo gebühren verfügt werden Die Beſei-
tigung des Schn es von den Bürgerſteigen
und das Streuen bei Glatteis muß nach wie vor
von den Hausbeſitzern beſorgt werden. Die Reini-
gung ſoll in einer Anzahl Straßen täglich und in
einer weiteren Anzahl zweimal die Woche er-
folgen. Die Geſamtfläche, die zu reinigen iſt, be-
trägt 146 800 Quadratmeter. Die monatliche
Reinigungsgebühr beträgt 10 und 5 Pf. für den
Quadratmeter. Eine geringe Differenz zahlt die
Stadt.

Aus Verzweiflung zum Urkundenfälſcher,
Halberſtadt. Der vierunddreißigjährige Kauf-

mann Walter M in Wehrſtedt war wegen eines
Kriegsleidens in ärztlicher Behandlung. Da ſein
Leiden recht ſchmerzlich war, kam er auf den Ge-
danken, ſich hinter den Rücken des Arztes Mor-
phium zu verſchaffen, um die ſchlimmen Schmer-
zen zu lindern. So ſchrieb ex in 76 Fällen
falſche Rezept «us, ſetzte die Unterſchrift
des Arztes darunter und bemerkte auf dem Re-
zept ferner, daß das Morphium zu Händen des
Arztes gehen ſollte Erſt als eines Tages der
Arzt verreiſt und der Kriegsbeſchädigte trotz allem
mit den Morphiumrezepten kam, die nunmehr von
dem ſtellvertretenden Arzt „unterſchrieben“ waren,
kamen die Fälſchungen an den Tag und ein Apo-
theker ſtellte Strafantrag. Lediglich mit Rückſicht
darauf, daß der Kaufmann ſich das Morphium
nicht zu gewinnſüchtigen Zwecken, ſondern zur
Linderung ſeiner Schmerzen beſchafft hat, ließ das
Gericht Milde walten und erkannte wegen Ur-
kundenfälſchung anſtatt auf zehn Tage Gefängnis
auf 100 Mark Geldſtrafe.

Ehrung des Erfinders
der Geißlerſchen Röhren,

Neuhaus a. Rwg.-Jgelshieb. Am 24. Januar
vor 50 Jahren ſtarb in Bonn Heinrich Geißler,
der Erfinder der Geißlerſchen Röhren. Geißler
wurde am 26. Met 1814 in Jgelshieb geboren.
Jn den Schulen unſeres Ortes wurde jetzt in ge-
bührender Weiſe des Mannes gedacht, der es vom
einfachen Glasbläſer bis zum weltberühmten
Manne und zum Ehrendoktor der Bonner
Univerſität gebracht hat Weiter iſt auch geplant,
hier an ſeinem Geburtshauſe eine Gedenktafel an-
zubringen.

löwen.
Und zum erſtenmal kam ihm ſeine Artemi-

ſig etwas aus der Faſſon gequollen vor. Und
er begann faſt mit einer Art von Sehnſucht
an ſeine erſte Gemahlin, die magere Händlers-
witwe unten am Hafen, zu denken. Mrs.
Artemiſiag hat keine Ahnung von dem Häutungs-
prozeß, der im Jnnern ihres Nepomuk Yyſi-
lanti vor ſich geht.

Aber als ſie am Abend nach dem folgen-
ſchweren Diner bei den Goulds ihrem Gatten
gegenüber beim Souper ſitzt, da fällt ihr der
Blick ſeiner geſchlitzten Augen auf, der ſo
merkwürdig ſkeptiſch über ſie hinläuft.

Was hat er nur? Was hat er 7
Und ſie kaut und ſchlingt mit verdoppelter

Kraft.
Bis er plötzlich ganz unvermittelt heraus-

platzt:
„Wenn

Artemiſia!“
Wa 7„W

Mrs Artemiſia kämpft noch eine Zeitlang
mit einem Schnepfenknochen, der ihr vor
Schreck beinahe in die unrechte Kehle gekom-
men war.

Dann ſtammelt ſie faſſungslos:
„Jch --7 Dick --7 Das haſt du mir noch

nie geſagt, Nepomuk Ypſilanti!“
„Dann ſage ich es dir eben heute knurrt
verbiſſen, „Ein bißchen Fett läßt man ſich

ja gefallen! Aber alles hat ſeine Grenzen!
Sieh dir mal die anderen an! Die Lady
Douglas, die Winnie Gould, die Ethel Davis,
die bie

Er ſtockt.
Jetzt geht Mrs. Artemiſia ein

auf. Mit beiden Händen ſaßt ſie

du bloß nicht ſo dick wärſt,

er

Seifenſieder
ſich an den
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Ehrung von Jubilaren.
Webau. Am Sonnabend, dem 19. Januar,

fand die Ehrung von ſechs Jubilaren der zur
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen A.G. ge
hörigen Fabrik Köpſen im Beiſein ſämtlicher
unmittelbaren Vorgeſetzten und Mitarbeiter
ſtatt. Auf eine 25ſährige Dienſtzeit auf den
Werken der Geſellſchaft konnten zurückblicken:
Rechnungsführer Paul Thiele aus Köpſen,
Verſandaufſeher Otto Bretſchneider aus
Aupitz, Hofaufſeher Alfred Wilke aus Webau,
Fabrikarbeiter Wilhelm Waldenburger
aus Hohenmölſen, Schwelereiarbeiter Albin
Röhr aus Köſſuln, Kerzengießer Paul
Schreiber aus Hohenmölſen.

Herr Direktor Dr. Bube aus Halle ſprach
den Jubilaren im Namen des Vorſtandes der
Geſellſchaft den Dank für die geleiſteten
Dienſte mit den beſten Glückwünſchen aus und
Herr Fabrikdirektor Dr. Scheithauer aus Köp-
ſen überreichte einem jeden unter Worten der
Anerkennung eine geſchmackvoll eingerahmte
Ehrenurkunde, eine Uhr und die ſilberne Denk-
münze des Deutſchen Braunkohlen Jnduſtrie-
Vereins nebſt Beſitzzeugnis. Mit den glei-
chen Denkmünzen nebſt Beſitzzeugnis wurden
ferner noch ausgezeichnet: Gießermeiſter Al-
bert Sperhake aus Köpſen, 36 Jahre im
Dienſte der Geſellſchaft, Laborant Otto
Pfeiffer aus Hohenmölſen, 31 Jahre im
Dienſte der Geſellſchaft, Maſchinenwärter Karl
Fiſcher aus Hohenmölſen, 33 Jahre im
Dienſte der Geſellſchaft, Keſſelwärter Karl
Läſſig aus Röſſuln, 30 Jahre im Dienſte der
Geſellſchaft, Schwelereiarbeiter Robert Beyer
aus Hohenmölſen, 30 Jahre im Dienſte der
Geſellſchaft. Mit einem gemeinſamen Bier-
abend ſand die Feier einen würdigen Abſchluß.

Sonderſteuer für Ferzte
und Rechtsanwälte.

Kalbe (Saale). In der Stadtverordneten
ſitzung wurde beſchloſſen, eine Leiſtungsumſatz
ſteuer von den freien Berufen (Aerzte, Rechts
anwälte, Künſtler uſw.) einzuführen. Damit
dürfte Kalbe die erſte Stadt in Preußen ſein,

die eine derartige Steuer erhabt. Eine gleiche
Steuer beſteht nur noch in Thüringen, und
zwar in Eiſenach.

150 Bewerbungen
um den Bürcgermeiſterpoſten-

m Heringen. Jn der Beratung der Stadtver-
ordneten ſind von den 150 eingegangenen Be
werbungen für unſere Bürgermeiſterſtelle nun-
mehr drei Herren auf engere Wahl geſtellt
vorden und zwar Oberſekretär Timm-Peine,
Oberſekretär Werner-Stendal und Stadtinſpek-
tor Seiditz-Ronneberg i, Thüringen.

Die Lage im Webereikonflikt.
Greiz. Mit dem Sonnabend iſt die Arbeiter

ausſperrung im Geſamtgebiet des Verbandes
der ſächſiſch-thüringiſchen Webereien reſtlos
durchgeführt worden. Sie betrifft zunächſt
27 000 Arbeiter, doch muß ſich die Zahl raſch er-
höhen, wenn der Konflikt keine baldige Beij-
legung findet, da dann auch die Spinnereien
und Färbereien zur Stillegung gezwungen
werden. Leider beſteht zurzeit keine Ansſicht
auf irgendwelche Verhandlungen.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-

markt waren 38 Stück Ferkel angefahren. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 32 bis 50 Mark für
das Paar

Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren 85
Saugſchweine in 13 Körben angefahren. Der Ge-
ſchäfksgang war gut. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 40 bis 45 RM. je Paar Der Markt
wurde ſchnell geräumt. Der Taubenmarkt war
mit über 150 Tauben verſchiedener Raſſen be
ſchick. Für ſie wurde je nach Qualität 2 bis
8 RM. je Paar bezahlt.

„Die geborene Peppercorn!“ vollendet
ſie, hyſteriſch auflachend. „Ha, ich verſtehe!
Jch verſtehe!

Und heftig ſchiebt ſie ihren Teller mit den
Reſten der Schnepfenbruſt von ſich.

Doch Nepomuk Yypſilanti iſt mal rin in
ſeiner Oppoſition, und fühlt ſich in dieſer un-
gewohnten Rolle merkwürdig wohl.

Er reckt ſeinen dürren Hals beängſtigend
hoch, ſo daß der Adamsapfel noch mehr her-
austritt als ſonſt, und kollert:

„Allerdings! Die Mrs. Millefiore!
was immer neben ſich zu haben! Da lohnt ſich
doch wenigſtens zu leben! Ha! Aber du?
Du? Dick überall! Wo man hinguckt! Da
lob ich mir doch noch meine ſelige Polly!
Zwar dünn wie ein Zwirnsfaden! Aber lie-
ber zu dünn, als zu dick! Lieber gar kein
Fett, als zuviel! Lieber

Was er noch weiter lieber möchte, bleibt
ungeſagt,.

Denn ſeine Gemahlin hat ſich aus ihrem
Seſſel erhoben und ſteht wie ein Rieſen-
geſpenſt vor ihm mit abwehrend ausgeſtreck-
ten Armen.

Jſt das ihr Mucky?
„Ypſilanti!“ kreiſcht ſie konvulſiviſch ſchluch-

zend auf. „Nepomuk Yyſilanti! Mucky
Der vertraute Ton rührt ihn wider Willen.

Behutſam nähert er ſich ihr und tätſchelt ihr
auf dem Kopf herum.

„Well, Miſie! Höre doch
aufgeregt

Erneuter Tränenſtrom.
„Du du liebſt mich nicht mehr!“
„Blödſinu. Aber wenn ich ſehe, wie du jeden

Tag dicker wirſt ſchließlich kann ich dich noch

Ja, ſo

ſei nicht ſo

kanariengelben Bubikopf.
als Rieſenweib auf den Jahrmarkt ſchicken

„Mucky! Mucky!“
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Favoritenſiege
Der Sportverein 99 unterliegt Voruſſia- Halle 3:0!

Der Schneefall der letzten Tage hatte die
Spielfelder in eine weiche Decke gehüllt. Die
Spiele litten noturgemäß unter dieſen Begleit-
erſcheinungen. Auch die Beſucherzahlen blieben
zurück. Trotzdem wird man froh ſein, ein Stück
Des mit Hinderniſſen durchſetzten Weges zurück
gelegt zu haben. Der Abſtand der beiden Führen-
zen, Wacker und Boruſſia, hat ſich von den Folgen
den derart vergrößert, daß ein Einholen nicht
mehr in Betracht kommt. Die beiden Außenſeiter
vermochten in den geſtrigen Kämpfen dennoch
nicht, die Geſchicke der Meiſterſchaftskandidaten zu
beeinfluſſen Jm allgemeinen aber gab es er-
bitterte Kämpfe, die mit Ausnahme deſſen der
99er. nur mit einem Tor Unterſchied endeten.

Der VfL. hatte von Ammendorf bereits am
Sonne bend eine Spielabſage bekommen.

Arg gehandicapt wurde der Sportverein 99
dadurch, daß einer ſeiner Spieler ſchon vor der
Pauſe wegen Verletzung ausſcheiden mußte. Die
Kampfkraft der Heimiſchen wurde dadurch be-
trächtlich gemindert. Zudem waren die 99er von
allen guten Geiſtern verlaſſen, da Ouerlatte und
glückliche Torhüterabwehr ſchier klarſte Torerfolge
verhinderte.
Wacker wäre beinahe. ganz wie wir voreus-
ſaglen, zu einem Verluſtpunkt gekommen. Erſt
zehn Minuten vor Spielſchluß konnte Thomas den
prächtigen Siegestreffer anbringen. Bis dahin
hielt die bekannte Energie der Rothoſen den Mei
ſter in Schach.

Wiederum mit 4:3 (2:1) kanterten die Sport-
freunde die 98er nieder; auch diesmal mit Glück
Der Unterlegene war gezwungen, den vorher in
der Reſerve tätigen Torhüter Pietſch für den er-
krankten Kirchner nochmals zu verwenden.

Mit Macht verſuchte Eintracht ſich der 96er
zu erwehren. Nur knapp und glücklich entgingen
letztere einem Spielverluſt. Zur Pauſe führten
die 96er zwor 3:1, brachten auch bald zwei weitere
Tore zuwege. Erſt dann beſann ſich der Tabellen-
letzte und ſchraubte das Ergebnis auf 5:4.

Ueber den in Halle ausgetragenen Kampf der
99er wird uns berichtet:

99 Boruſſia Halle o0: 3 (0: 2)
Eine anſehnliche Zahl an Schlachtenbummlern

leiſtete dom Sportverein nach Halle Gefolgſchaft.
Leider kamen dieſe um ihre Hoffnung, den Sport-
verein ſiegen zu ſehen. 15 Minuten vor dem
Halbzeitspfiff mußte zu allem Unglück noch Stahl
verletzt ausſcheiden. Das drückte die vorhandenen
Hoffnungen auf ein Minimum. Wohl woren die
Hallenſer im erſten Spielabſchnitt leicht im Vor
teil, aber danach fand ihr ſehr beweglicher Angriff
im 99er Hintertrio ein ſchweres Bollwerk. Recht
lebendig begann der Kampf; lichterleh brannte
es zuweilen vor beiden Toren. Wohl waxen die
Torbeſuche der Hallenſer hägfiger, aber keines-
falls zwingender, als die des Sportvereins. Sie
hatten lediglich etwas mehr Glück und gaben an
Kraftreſerven mehr aus, als der 99er Angriff.
Auf Flanke des rechten Voruſſenflügels bringt
Meißner nach unumgänglicher Fußabwehr Rodecks
mit Nachſchuß ſchon nach 6 Minuten ſeine Farben
in Führung. nachdem im Moment vorher ein
Kernſchuß von Stahl von der Querlalte gerettet
wird. Auch im weiteren Spielverlauf gehen er-
folgverſprechende Situgtionen glücklich an Kloppe
vorüber, während die Boruſſen zum Teil planlos
drauf losknallen, aber Rodeck euf der Hut finden.
Erſt nach Stohls Verletzung ſchafft Boruſſia in
ähnlicher Weiſe wie beim erſten Tor, wiederum
durch Meißner, das Halbzeitengebnis. Der Wie
deranpfiff ſieht die 99er umgruppiert. Brödel
hat ſeinen alten Platz inne, Roßburg ſpielt rechter
Läufer und Benſe übernimmt die Sturmführung.

Und liegt auch ſchon auf der Erde. In
einer Ohnmacht.

Doch diesmal bleibt Mucky ungerührt.
Er rennt zur Glocke und läutet Sturm.
„Annie! Molly! Sarah! Betſy!“ brüllt er

zur Tür hinaus. „Eure Herrin iſt ohnmächtig
geworden! Raſch, raſch!“

Und als die Mädels angelaufen kommen,
angſtbleich und zitternd, mit Riechſalz und aller-
hand Kompreſſen da reckt er ſeinen dürftigen
Körper hoch, ſteckt die Naſe in die Luft und die
linke Hand in den Weſtenausſchnitt eine
Haltung, die er einzunehmen pflegt, wenn er
geſchäftlich imponieren will und ſtelzt ſtolz,
wie ein Hahn, davon.

Ha, er iſt ein Kerl! Jawohl!
Als Mrs. Artemiſia ſieht, daß ihr Gemahl

entſchwunden iſt, gibt ſie ihre Ohnmacht auf.
Und während Annie ihr Riechſalz unter die
Naſe hält und Molly und Betſy ihr kalte
Kompreſſen auf den Kopf machen ſtürzt
Sarah davon, um Miß Daiſy zu benachrich-
tigen.

Miß Daiſy nimmt die Sache nicht ſo tragiſch
Sie ſchickt Annie, Molly und Betſy aus dem
Zimmer und bedeutet Sarah, ſchleunigſt Mrs
Lobſters Lieblingsgerichte heranzuſchleppen.

Und ſchon nach wenigen Minuten ſteht eine
Batterie herrlichſter kulinariſcher Genüſſe vor
der noch immer jammernden Frau.

Doch o Wunder! Mrs. Lobſter wehrt mit
Händen und Füßen ab.

„Nein, nein! Weg mit dem Zeug! Jch eſſe
nicht mehr! Nie mehr! Mein Mucky mag mich
nicht, wenn ich eſſe! Weg damit! Weg, weg,
weg!“

Und ohne die Delikateſſen eines Blickes zu
würdigen, rollt ſie ihren Körper nach der an-
deren Seite des Zimmers, wo eine Chatiſelon-
gue ſteht. Läßt ſich ſchwer darauf fallen, daß
es kracht. Und wendet das Geſicht der Wand
n

Jugendmannſchaft,

VfL. gegen Ammendorf abermals ausgefallen!
Wohl geht der Sturm des Sportvereins nochmals
mächtig aus ſich heraus, um dann mit fortſchreiten-
der Zeit in Stückwerk zu zerfallen. Mit größter
Aufopferung bringt Brödel immer wieder das
Leder nach vor; es iſt vergebens und wenn ſchon
einmal ausſichtsreich, von Pech behaftet. Die Ma-
ſchine der Hallenſer arbeitet dagegen in gleicher
Zweckmäßigkeit weiter. Lediglich

die treffliche Verteidigungsarbeit von Büttner
und Schmeißer hält dem Druck Stand und macht
jede Erfolgsmöglichkeit zunichte.

Daneben zeigt euch Rodeck glänzende Paraden,
der bei etwas Glück allerdings auch den einen
Treffer dieſer Spielperiode verhindern konnte.
Auf jeden Fall hätte unter normalen Verhält-
niſſen das Endergebnis anders ausſehen können
und der von allen Spielern offenbarte Wille zur
Beſſerung des Spielſtandes verdient immerhin
Achtung genug. Aus dieſem Grunde darf man
behaupten, daß ſich die Sportvereinself tapfer ge
ſchlagen hat.

Jn der lb- Klaſſe.
Auch hier konnten geſtern infolge des hohen

Schnees nicht alle Spiele zum Austrag kommen.
So fiel das Treffen Halle-1910 Mücheln ganz
aus, während Röſſen--Olympia beim Stande von
1:1 nach Halbzeit abgebrochen wurde. Nur Kayng
gegen Sportbrüder und Giebichenſtein Reideburg
kamen voll zum Austrag. Die Ergebniſſe:

Kayna--Sportbrüder 4:1,
Giebichenſtein-- Reideburg 6:4.

Die halliſchen Sportbrüder ſetzten in Kayna
dem dortigen Sportverein erbitterten Widerſtand
entgegen. Letzten Endes ſiegten aber doch die
Geiſeltolleute verdient, wenn auch unerwartet

hoch. Giebichenſtein und Reideburg lieferten ſich
ein lorreiches Treffen, das die „Turner“ infolge

größeren Stehvermögens verdient für ſich entſchie-
den. Jn Röſſen kämpfte die alte Olympig mit
dem Mute der Verzweiflung um einen Punkt-

gewinn. Sie konnte auch bis zur Halbzeit mit 1:0
führen. Nach Wiederbeginn gelang Röſſen dann

der Ausgleich. Kurz darauf brach Zabel (Bor.)
das Spiel wegen ſpielunfähigen Bodens ab.

e

Die Spiele der unterklaſſigen Mannſchaften!
Ganz programmäßig gings nicht zu, da ver-

ſchiedene Ausfälle zu verzeichnen ſind, unter die
anch die Spielabſage des Treffens Ammendorf-
Reßkerve gegen VfL.-Reſerve fällt.

Wider Erwarten erfreulich ſchlug ſich die Re
Ferve der 99er. Obwohl mit 10 Mann ſpielend,
überließen ſie erſt nach Kampf dem Gegner
jBoruſſia-Reſ. einen 6:5-Sieg. Zur Pauſe lagen
die 99er mit 3:1 in Führung. Erſt der durch die
ungleiche Schwächung hervorgerufene Kräftenach-
j laß brachte den Hallenſern Terraingewinn und da-

mit den Sieg. VfL. 4--Wacker 4. 1:2, Preußen 3.
gegen Querfurt 2. (lettere nicht angetreten!).

Die Querfurter leiſten ſich im Nichtantreten
überhaupt etwas ganz Beſonderes, ob Herren- oder

allenfells mit konſtanter
Regelmäßigkeit. Gin Wunder wäre es nicht, wenn
die benachteiligten Mannſchaften ſchließlich mal
mit gleicher Münze heimzahlten!

e

Jugendſußball.
Mit Rückſicht auf die arg verſchneiten Spiel-

felder wurden faſt alle Spiele abgeblaſen. 99 und
W Halle kämpften mit zwei kombinierten
Juniorenmannſchaften. Das Spiel endete 9:5 zu
gunſten der Hallenſer. Preußen-Jugend brachte

Daiſy iſt ſprachlos. Sie hat die Empfindung,
als ginge die Welt unter. Oder iſt die arme
Mutter verrückt geworden?

Behutſam nähert ſie ſich der noch immer
leiſe Wimmernden.

„Hallo! Was iſt los
„Jch bin zu dick ſagt dein Papa!“
„Ach ſo!“ Daiſy beginnt zu begreifen
Dann hockt ſie ſich neben die Stiefmutter

aufs Sofa, wiſcht ihr wie einem kleinen Kind
die Tränen aus dem Geſicht und verſucht, ſie
zu tröſten. Wobei ſie nicht umhin kann, ihrer-
ſeits ein paar Tränchen zu vergießen.

„Hallo! Was iſt los?“ erkundigt ſich nun
Mrs. Artemiſia verblüfft. „Du haſt doch kei-
nen Grund zu heulen. Du biſt ſchön dünn

Doch Daiſys Weinen verſtärkt ſich nur.
„Eben darum!“ ſchluchzt Daiſy herzbrechend

auf „Jch möchte ſo gerne dick ſein. So bren-
nend gern. Jch bin dünn. So dünn. O 0

iſt es nicht ſchrecklich?“
„Ja, es iſt ſchrecklich!“ echot Mrs. Artemiſia.

„Ganz ſchrecklich!“
Und Mutter und Tochter umſchlingen ein-

ander. Und weinen unaufhaltſam. Stunden-
lang und mit Genuß. Die eine, weil ſie dick
iſt. Die andere, weil ſie dünn iſt.

Jronie des Schickſals! Tragikomödie des
Lebens.

XIII.
Vorbei das Weihnachtsfeſt mit ſeiner Luſt

am Geben und ſeinen heiligen Schauern.
Eine Pauſe iſt eingetreten in dem unermüd-

lichen Vergnügungsreigen der Neuyorker Ge-
ſellſchaft. Man beſinnt ſich einige Wochen auf
ſich ſelbſt.

Mrs. Alſen hat in dieſen letzten Wochen im
Jahr beſonders viel zu tun. Die Weihnachts
feiern der Wohltätigkeitsvereine, das Aus-
ſuchen der Geſchenke für ihre Schützlinge, dies
alles nimmt „Tante Eliſabeths“ Gedanken und

nach Zwangspauſe einen erfreulichen
40-Sieg heim, der über die gleiche Elf von Mara
thonRöſſen erfochten wurde.

Hanöball dSB.
VfL. Preußen 1:0 (1:0).

Wenn die VfL.-Elf jemals ein Spiel glücklich
ewann, ſo iſt es wohl dieſes geweſen. Mit 3 bis
Toren Unterſchied konnten die Preußen das

Spiel für ſich entſcheiden. aber Fortung hielt es
eſtern nur mit den Blauweißen, während dem
egner alles mißlang. get das ganze Spiel

waren die Schwarzweißen tonangebend; auf-
opfernd kämpften ſie üm den S den ſie verdient
hätten, der ihnen leider verſagt blieb. Bereits in
der 10. Minute fiel die Entſcheidung, als Lauten-
ſchläger die zu weit aufgerückte Preußenverteidi-
gung überläuft und den einzigen, aber auch ſieg
bringenden Treffer anbringen kann. Dem Gene-
ralanſturm der Preußen ſetzten die VfL.er eine
meoſſive Abwehr entgegen; mit der geſamten
Mannſchaft wurde der Vorſprung gehalten. Jn
der zweiten Hälfte war Preußen zeitweiſe drückend
überlegen, ſelbſt der Tormann rückte bis zur Mitte
auf, aber alles ſchlug fehl; es blieb beim 0:1. Vom
VfL. mußten kurz vor Schluß zwei Mann wegen
regelwidrigen Spiels hinter die Barriere. Der
Schiedsrichter leitete den ſchweren Kampf gut.

Polizei--Zſcherben 6:2 (3:2).
Wider Erwarten ſicherer als angenommen

wurde, holten ſich die hieſigen Poliziſten von ihren
Gäſten die Punkte. Die Siegermannſchaft war
recht gut aufgelgt. Die erſte Spielhälfte brachte
die Platzbeſitzer nach Kampf und Gegenwehr
knapp in Voxteil. Dann aber ſetzte ſich das beſſere
Syſtem des Siegers durch, der in regelmäßigen Ab-
ſtänden das Ergebnis auf 6:2 ſchraubte.

99 Poſt Halle 7:10.
Ein recht torreiches Treffen lieferten ſich beide

Eegner. Die 99er mußten das ganze Spiel mit
10 Mann durchhalten und kamen dadurch um den
naheliegenden Sieg. Bereits nach kurzer Spiel-
zeit lag der Sportverein mit 3:1 im Vorteil.
Schließlich wirkte ſich das Fehlen des elften
Mannes aus und brachte den Hallenſern einen
immerhin glücklichen Ausgang ein.

VfL. 2. gegen Neumark 1. 6:2!
99-Junioren-98-Junioren wegen des hohen

Schnees abgeſetzt.
e

Peltzer vor Bo'tze und Schoemann,
Bei dem in der Ausſtellungshalle „Stadt und

Land“ z um achten Male verenſtalteten Magde-
burger Hallenſportfeſt legte Dr. Peltzer vor 3000
Zuſchauern eine beſtechende Form an den Tag. Jn
eindrucksvoller Manier ließ er im 1000-Meter-
Einladungslauf den Hamburger Boltze ſowie
Schoemann hinter ſich und lief auch in der 32
1000-Meter-Staffel für Preußen-Stettin ein
großes Rennen. Denno
tiner nur zum dritten Platz hinter der in 8:19,9
ſiegenden Mannſchaft des SC-Charlotten-
burg mit Kohn als Schlußmann und Hannover
1878. Den 60-Meter-Mallauf gewann über-
raſchenderweiſe Kur z von Bar Kochba-Berlin vor
Wege (Leipzig) und Büchner (Magdeburg).

Vollſtedt wieöer Mefſſter.
Neuer deutſcher Rekord über 10 000 Meter.
Die dreitägige Eisſportveranſtaltung des

Winterſportvereins Titiſee mit der deutſchen
Meiſterſchaft im Schnellaufen als Mittelpunkt,
erreichte am Sonntag ihr Ende. Der deutſche
Meiſter Arthur Vollſtedt, Altona, hatte Er-
folg, indem er im Geſamtergebnis den erſten
Platz belegte. Er hatte außerdem noch einen be-
ſonderen Triumph, indem er den bisher von
Mayke, Berlin, gehaltenen deutſchen Rekord im
Laufen über 10000 Meter mit 19:36,7 auf
19:31,4 verbeſſerte.

T

Deutſche Rodelmetiſterſchaften.

Bei ſchönem Wetter gelangten auf der 1350
Meter langen Bobbahn an der Talſperre in
Krummhübel die deutſchen Rodelmeiſterſchaf-
ten auf Kunſtbahnen durch den Rodelklub
Krummhübel zur Durchführung. Die Bahn,

die ſieben überh?hte Kurven aufweiſt, befand
ſich in g item Zuſtand; es lag aber ſehr viel
Neuſchnee darauf,
ſchnellen Zeiten gefahren werden konnten. Die
ſchnellſte Zeit für zwei Bahnen holte die neue
Damenmeiſterin L. Hampel (Krummhübeſh)
mit 3:34,3 (1:44,8 und 1:49,5) heraus.

Die Herrenmeiſterſchaft gewann H. Brei.
ter (Brückenberg); im Herren-Doppelſitzer
hreten ſich Albert und Friedrich Poſſelt die
Meiſterwürde, und im Damen-Zweiſitzer fiel
die Meiſterſchaft an M. Pfaue-E. Winkler
(Schierke).

Deutſcher Boxſieg über Fran“reſch.
Jn der Dortmunder Weſtfalenhalle fand

der erſte Länderkampf im Amateurboxen
zwiſchen den Nationalmannſchaften von
Deutſchland und Frankreich ſtatt, der mit einem
überlegenen Siege der deutſchen Vertreter
endete, denn von den acht Begegnungen wur-
den ſechs gewonnen, die Gäſte von jenſeits des
Rheins kamen nur im Welter- und Schwer-
gewicht zu Siegesehren. Jm Mittelgewicht war
Theuerkauf- Halle über Pichot erfolg-
reich.

Uebungsſpiel im Waſſerball.
Jm Berliner Lunabad trug am Sonntagnach-

mittag die deutſche Notionalmannſchaft mit einer
Vertretung Berlins ein Uebungsſpiel aus, das
insbeſondere der Vorbereitung auf den demnächſt
an gleicher Stelle ſtattfindenden Waſſerballkamp
mit Frankreich diente. Das Spiel erſtreckte ſi
über viermal 15 Minuten und wurde von der
Ländermannſchaft. die in der Aufſtellung Karl
Bähre; Atmer, Gunſt; Beneke; Amann. Willi
Bähre, Joachim Rademocher ſpielte. mit 8:6
Toren gewonnen. Es fehlten in der Länder-
mannſchaft alſo die bewährten Kräfte Erich Rade-
macher und Cordes Berlins Vertreter hinter-
ließen einen überraſchend guten Eindruck.

Cattſau beſſegt Casmir.
Den Höhepunkt des internationalen Fecht-

turniers in dem franzöſiſchen Badeorte Cannes
bildete der Zweikampf zwiſchen dem vielmaligen
deutſchen Meiſter Erwin Casmir und dem
Franzoſen Philippe Cattiau Bei den Olym-
piſchen Spielen in Amſterdam war Casmir ken
den Franzoſen unterlegen und auch in vieſem
Revanchekampf behielt Cattiau die Oberhand.
Anfangs ſah es recht gut für Casmir aus, der
von Beginn an in Vorteil war und bereits mit
6:3 Treffern führte.
Blatt.

reichte es für die Stet- Beiden wurde nach Schluß des Gefechtes lebmir nur noch ein Treffer gelang, mit 10:7.

hafter Beifall zuteil.
Ein Fußballkampf Hamburg-- Rotterdam iſt

für den 9 Mai (Himmelfahrtstag) nach der
Hanſeſtadt vereinbart worden.

Viele tauſend Frzte verorönen ſtändig
zur Stärkung

Köſtritzer Schwarzbier
Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich in
allen Flaſchenbierhandlungen und den durch Schilder und
Plalate kenntlichen Geſchäften. Auskunft über bequemſten
Bezug erteilt gern die Fürſtliche Brauerei Bad Köſtritz.

Kräfte jede Minute des Tages in Anſpruch. Oft
bis ſpät in die Nacht.

Jhr Sohn hat ſich daran gewöhnt, in dieſer
dem Weihnachtsfeſt vorangehenden Zeit faſt
immer allein zu ſein. Auch iſt Manfred dieſe
Einſamkeit, dies völlige Abgeſchloſſenſein mit
ſich ſelbſt, momentan nicht einmal unangenehm.

Er befindet ſich in einem eigenartigen
Seelenzuſtand.

Die ſchöne Dolly Millefiore zieht ihn mäch-
tig an. Und ſtößt ihn zugleich ab.

Manfred Alſen iſt kein ſogenannter
Frauenfreund. Er ſucht nicht einmal die Ge-
ſellſchaft der Frauen. Geht ihnen am liebſten
aus dem Wege. Selbſt den klugen, mit mehr
männlichem Geiſt.

Wie war es möglich, daß dieſe Dolly Mille-
fiore, die durchaus „weiblich“ iſt, wie war es
möglich, daß dieſes ſchöne, aber eitle launen-
hafte und oberflächliche Geſchöpf den ernſten
Mann derart feſſeln konnte, daß er ſich oft
darüber ertappt, wie er mit aufgeſtützter Stirn
an ſeinem Schreibtiſch ſitzt und in die Ferne
ſtarrt. Dann ſchiebt ſich wohl ein golöblonder
Lockenkopf zwiſchen die engbeſchriebenen
Manufkriptſeiten oder gelehrten Bücher und
ihn. Und guckt ihn aus großen Augen ver-
wundert an.

Und er fühlt, wie er unruhig wird. Wie
etwas in ihm revoltiert gegen das, was er
bisher als Jdeal betrachtete: völliges Auf-
gehen in ſeinem Studium.

Er ſteht auf und geht erregt im Zimmer
auf und ab.

„Dein ganzes Leben lang nichts wie Mu-
mien!“ hämmert's ihm im Kopf herum. „Nichts

wie Mu mi en Mumi en Mu miEin Glockenziehen reißt ihn aus ſeinem
Grübeln.

legern, Bibliotheken, wiſſenſchaftlichen Ver
einigungen. Eine Fachzeitung mit
bildungen der letzten Mumien-Ausgrabungen

Und ein roſafarbenes, parfümiertes Ku-
vert mit einer zierlichen Frauenhandſchrift.

Haſtig reißt er es auf:

Dolly.
Wie lächerlich unwichtig erſcheinen ihm in

dieſem Augenblick ſeine Mumien.
Er fährt ſich unmutig über die Stirn.
Alſo ſo weit iſt es mit ihm gekommen? Eine

Gedanken?
Trotzdem! Er wird hingehen. Jns neue

Mit lebensfrohen Menſchen. Nicht in der Ein-
ſamkeit mit Mumien.

Er wird hingehen zu dieſer Dolly Mille-
fiore. Noch einmal ſich in den Strudel ſtürzen.
Und dann ſich wieder vergraben in ſeine Ar-
beit in ſeine Mumien

XIV.

halten.

rechneten, ein Schnippchen zu ſchlagen und durch
Abweſenheit zu glänzen,

Jndem ſie ſelbſt eine kleine Feier bei ſich
arrangierte. Nun im „intimſten Kreiſe“. Ganz
familiär:

Die Goulds, die Daviſes, die Lobſters,
Frank Vanderbilt, Manfred Alſen und die drei

Mr. Pincock.
Die Damen in der Minderheit Jn Dollys

Der Ppoſtboke. Eine Anzahl Briefe von Ver-
Augen ein Vorzug.

Fortſetzung folgt)

den Ab-

Frau konnte ihn abziehen von ſeinen gelehrten

Jahr hinüberſpringen in heiterer Geſellſchaft.

Wie das nicht anders zu erwarten war, hat
Dolly eine Menge Silveſter-Einladungen er

Jhrer Laune behagte es jedoch, allen, die auf h

das Erſcheinen der ſchönen Mrs. Millefiore

Sportlöwen: Mr. Knockout, Mr. Freeport und

ſo daß keine be onders

Dann wandte ſich aber das
Der äußerſt zähe Cattiau holte Punkt

für Punkt auf und gewann ſchließlich, da Cas-

h h

Eine Einladung zu Silveſter nach der Villa
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Gefährliche Poſträuber in Bottrop.
In Bottrop drangen in der Nacht zum

Sonnabend Einbrecher nach dem
Türen in das Poſtamt ein. Sie gelangten in
die Schalterräume und von dort in den Haupt
kaſſenraum. Dort befanden ſich zwei treſor-
artige Metallbehälter, die die Einbrecher
mittels Dynamits, das ſie in die Schluſſellöcher
einführten, ſprengten. Zum Glück gelang die
Sprengung nur bei einem Behälter, in dem ſich
für 200 000 M. Poſtwertzeichen befanden und
außerdem ein Zehnmarkſchein. Letzteren
nahmen die Einbrecher an ſich, wogegen ſie

die Poſtwertzeichen liegen ließen.
Der andere, das Bargeld enthaltende Treſor
widerſtand der Sprengung, ſo daß die Ein
brecher dort nichts ausrichten konnten. Durch
die furchtbare Detonation war ein im Ober-
geſchoß wohnender Poſtſekretär wach geworden,
der die Polizei alarmierte. Mehrere Beamte
umſtellten das Poſtgebäude und drangen in den
Hof. Dort wurden ſie

mit Revolverſchüſſen empfangen,
das die Beamten erwiderten. Es gelang
ſchließlich, einen der Täter, den Schloſſer Hein-
rich Hertel aus Friedersdorf (O.-S.), zu ver-
haften. Hertel iſt erſt im September aus dem
Zuchthaus in Großſtrehlitz (O.-S.) ausge
brochen. Man fand bei ihm einen Trommel-
revolver und Munition, der die Spitze abgefeilt
war. Jhm werden

mindeſtens zehhn Dynamitattentate
zur Laſt gelegt. Die beiden Komplicen des
Hertel entkamen in der Dunkelheit.
Die Nachforſchungen haben ergeben, daß der

Verbrecher aus einem Kalkwerk in der Nähe
von Oppeln einen beträchtlichen Vorrat von
Dynamitſprengkapſeln geraubt, in der Folge
vnele verwegene Einbrüche in Gleiwitz, Bres-
lau und Oppeln ausgeführt, und daß er dann
das Ruhrgebiet heimgeſucht hat.

200 Menſchen
an Vergiftungserſcheinungen erkrankt,
Aus Amſterdam wird berichtet: Bei der Jahres

feier der Perſonalvereinigung der Rotterdamer
Verſicherungsgeſellſchaft, an der am Freitagabend
550 Perſonen teilnahmen, erkrankten 200 Perſonen
an Vergiftungserſcheinungen. Sie wurden vom
ſtädtiſchen Geſundheitsdienſt ins Krankenhaus ge
bracht.

r

Zu den bereits gemeldeten Maſſenvergif-
tungen, von denen 550 Teilnehmer an einem
von der Perſonalvereinigung einer Lebens-
verſicherungsgeſellſchaft veranſtalteten Feſt
eſſen betroffen worden ſind, wird berichtet, daß
bei allen Vergiftungen die Krankheitsſymptome
durchweg leichter Natur waren, ſo daß alle er-
krankten Perſonen in wenigen Tagen voll-
ſtändig wiederhergeſtellt ſein werden und, ſo
weit ſie das Krankenhaus aufgeſucht haben,
zum größten Teil bereits entlaſſen werden
konnten. Trotzdem hat der Vorfall infolge der
damit verbundenen Begleitumſtände unge-
heures Aufſehen erregt. Nicht nur konnte die
Verſicherungsgeſellſchaft, deren Perſonal be
troffen worden war, ihren Betrieb nicht öffnen,
ſondern es hat ſich auch herausgeſtellt, daß das
Tivoli-Theater, das die Teilnehmer des Feſt
eſfens ſpäter aufgeſucht hatten, durch Be
ſchmutzung und Beſchädigung der Gänge und
Räume ſtark benachteiligt iſt. Nach den An-
gaben von Augenzeugen hat ſich Freitag abend
während der Theateraufführung

im Zuhörerraum eine förmliche Panik
entwickelt, da ungefähr 600 Zuſchauer ſich zum
großen Erſtaunen der Schauſpieler erſt verein-
zelt, dann gruppenweiſe, ſchließlich in geſchloſſe
ner Maſſe von den Sitzen erhoben und flucht-
artig nach den Ausgängen ſtürzten, wobei es in
den Vorräumen zu unbeſchreiblichen Szenen
kam. Der ſofort alarmierten Polizei und dem
Perſonal des ſtädtiſchen Geſundheitsdienſtes
bot ſich in den Gängen des Theaters ein furchtbarer Anblick. An den Wänden lehnten überall

Perſonen, die, mit heftigem Brechreiz kämpfend,
nach Atem rangen. Auch der Platz vor dem
Theater befand ſich in einem ſolchen Zuſtand,
daß er von der Feuerwehr mit Schlauch-
leitungen geſäubert werden mußte. Die Polizei
hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Alle
Speiſenreſte in dem betreffenden Reſtaurant
wurden beſchlagnahmt. Man führt die Ver
giftungserſcheinungen auf verdorbene Quetſch-
kartoffeln zurück.

h

50 Berg'eufe vermißt.
Minenexploſion in Virginia.

Die Mine Pocahontas wurde durch eine Explo-
ſion zerſtört. Man vermißt fünfzig Bergleute.
Heute früh wurde eine Rettungsmannſchaft in
Charleſton angefordert. das ſechzig engliſche
Meilen von der Mine entfernt liegt.

Schwere Unlälle beim Winterſport.
Der lebhafte Winterſportbetrieb, der ſich am

Sonntag in und bei Berlin abſpielte, hatte eine
Rekordzahl von Unglücksfällen zur Folge. Jn
die Berliner Krankenhäuſer wurden über 100
Perſonen eingeliefert. Aber nur die Schwer-
verletzten, die beſonders ſchwere Brüche er-
litten hatten im ganzen 37 wurden in
den Kliniken zurückbehalten.

Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich auf
dem Weißen See. Dort brach ein noch unbe-
kannter Mann mit ſeinem Schlitten ein und
ging unter. Ein 16 Jahre alter Gärtnergehilfe,
der dem Ertrunkenen nachſprang, erlitt ſelbſt
erhebliche Verletzungen und mußte ins Kranken-
haus a werden.

e e Je W

Die Eröffnung der „Grünen

n W

Woche“,
der großen landwirtſchaftlihen und jagdlichen Ausſtellung in Berlig fand am 26. Januar ſtatt.

Wir zeigen die Eröffnungsanſprache des Reichsernährungsminiſters a. D. Schiele.

Der Schrecken von Minas Geraes.
Jm Gefängnis von Bello Horizonte im

braſilianiſchen Staate Minas Geraes harrt ſeit
kurzem ein Verbrecher ſeiner Aburteilung, wie
ihn ſelbſt das an dieſer Menſchenklaſſe nicht
gerade arme Südamerika ſelten hervorgebracht
hat: Olimpio Ribeira Xavier, ein Mann,
der weit über hundert Morde auf dem Ge-
wiſſen hat und ſeinen Beinamen „der Schrecken
von Minas Geraes“ mit Fug und Recht trägt.

Xavier begann ſeine verbrecheriſche Lauf-
bahn im Jahre 1918, als er Aufſeher bei dem
reichen Plantagenbeſitzer Albuquerque war.
Als dieſer einmal verreiſte, ermordete Xavier
die geſamte zurückgebliebene Familie, erbrach
den Geloöſchrank, raubte mehrere hundert
Contos Reis, ſteckte das Haus in Brand und
flüchtete. Bald tauchte er in einem anderen
Teile des Rieſenſtaates wieder auf,

und es währte nicht lange, bis er ſich durch
eine Reihe ſcheußlicher Mordtaten einen
Namen gemacht hatte.

Eines Abendös klopfte es an die Tür des
Plantagenbeſitzers Pimenta zu Coromandel.
Dieſer öffnete; ein verirrter Wanderer ſtand
draußen. Mit braſilianiſcher Gaſtfreiheit wurde
er aufgenommen, verpflegt und erhielt ein
Zimmer für die Nacht. Gegen Morgen er-
wachte der Hausherr von einem Geräuſch,
machte Licht und durchſuchte das Haus. Jm
Zimmer ſeiner beiden Töchter fand er die eine
tot, die andere an Händen und Füßen ge-
bunden. Ehe noch der entſetzte Vater eine Be-
wegung machen konnte, traf ihn ſchon die töd-
liche Kugel in die Bruſt. Wieder ging das
Haus in Flammen auf. Der verirrte Wan-
derer war Xavier.

Bald nach dieſer letzten Untat brachte der
Verbrecher eine Bande Spießgeſellen zuſammen
und verübte fortan mit ihrer Hilfe ſeine ver-
brecheriſchen Unternehmungen. Er unternahm
großangelegte Raubzüge auch in die ent-
legeneren Teile des Staates, bis Krankheiten,
Kämpfe mit der Polizei und Uneinigkeit inner-
halb der Bande zu ihrer Auflöſung führten.

Xavier ſelbſt, der jetzt allgemein der „Mann
des Todes“ hieß, ſetzte das bisherige Leben fort.

Eines ſeiner verabſcheuungswürdigſten
Verbrechen war der Mord an dem Prieſter
Francisco Goulart.

Dieſer, ein einfacher Landgeiſtlicher, ſtand vor
ſeiner Kirche in Carmo de Parahyba, als
Xavier auf ihn zutrat und dem Nichtsahnenden,
ohne ein Wort zu ſprechen, eine Kugel in den
Rücken ſchoß. Goulart war ein hochgebildeter
Mann, der Führer ſeiner Gemeinde und als
Wohltäter der Armen überall beliebt geweſen.
Kein Wunder, daß ſeine heimtückiſche Er-
mordung das Volk mit glühendem Haß gegen
den Verbrecher erfüllte.

Dieſer fühlte bald, daß ihm der Boden in
Minas Geraes zu heiß wurde; er flüchtete nach
Sao Paulo. Hier „mietete“ ihn eine Geſell
ſchaft von Gegnern des Oberſten Cordeiro de
Oliveira, eines reichen Grundbeſitzers, der auch
im politiſchen Leben des Staates eine Rolle
ſpielte. Für 22 000 Mark übernahm es Xavier,
ihn zu beſeitigen. Am hellen Tage und in aller
Oeffentlichkeit ſchoß er dem Unglücklichen drei
Kugeln in den Rücken. Doch diesmal wurde
der Mörder ergriffen und zu der höchſt zu-
läſſigen Strafe von 30 Jahren Zuchthaus ver-
urteilt.

Aber ſchon auf dem Transport dahin ge
lang es ihm dank ſeiner Rieſenkräfte, ſeine
Wächter zu überrumpeln und zu entkommen,

und plötzlich tauchte er wieder in Minas
Geraes, der Stätte ſeiner früheren Tätigkeit,
auf. Hier ging man jetzt energiſch gegen ihn
vor. Schon nach kurzer Zeit glückte es einer
Offizierspatrouille, Ravier in einem kleinen
Orte des Jnnern in friedlichem Geſpräche mit
zwei jungen Leuten, die er für eine neue Ver-
brecherbande werben wollte, zu ſtellen. Alle
drei ließen ſich ohne Widerſtand feſtnehmen.

Jn dem ſich jetzt abſpielenden Prozeß legte
Xavier ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Mit
verblüffender Ruhe ſprach er über ſeine Un
taten und erklärte achſelzuckend, daß ihm ein
Menſchenleben nicht mehr gelte als das einer
armſeligen Katze.

Die meiſten Rodelunfälle, die vor allem auf
den völlig ungeregelten Betrieb und auf die
Vereiſung der Bahnen zurückzuführen ſind,
trugen ſich in den Müggelbergen und im
Grunewald zu. Jn die Sanitätsſtellen der öſt-
lichen Vorortsbezirke wurden 64 Perſonen ge-
bracht, die Knöchelbrüche, Gehirnerſchütte-
rungen und ſchwere Hautabſchürfungen erlitten
hatten.

Drei Tage Schnee.
Der ſeit drei Tagen anhaltende ſtarke

Schneefall in Bayern bewirkte infolge Ver-
wehungen im Zugverkehr Verſpätungen bis
zu einer Stunde. Auch Störungen im Fern-
ſprechverkehr werden u. a. gemeldet auf den
Leitungen nach Berlin und Bayreuth. Der
Schnee liegt 20 Zentimeter hoch.

Jn München ſchneit es ſeit der Nacht zum
Mittwoch ohne jede Unterbrechung. Die Straßen-
reinigungsgeſellſchaft arbeitet mit ihren Schnee-
pflügen Tag und Nacht. Sie hat 3200 Hilfskräfteeingeſtellt, ſo daß einſchließlich der ſtändigen Ar-
beiter 4000 Mann mit dem Schneewegräumen und
damit zum Teil mit einer reinen Siſyphusarbeit
beſchäftigt ſind Der Fußgängerverkehr iſt, nament
lich in der innerer Stradt, ſehr erſchwert.

der Verkehr in der Tſchecholowakei
iſt geſtört.

Die ungewöhnlich ſtarken Schneefälle der letzten
Tage haben in dem geſamten Gebiet der Tſchecho-
ſlowakei mehr oder weniger große Verkehrs-
ſtörungen verurſacht Der ſogenannte „Sudeten-expreß“ von Oderberg nach Prag, der das Alt-
vatergebirge zu überqueren hat, iſt mitſtündigen Verpütungeß in Prag eingetroffen, da

in der Gegend des Altvaters e tige Schneeſtürmetoben und ganze Teile der iſen ahnſtrecke ver-

weht ſind. Aus Mähren wird gemeldet, daß in
den höher gelegenen Orten infolge der hohen
Schneedecke Verkehrsſchwierigkeiten und Lebens-
mittelmangel eingetreten ſind. Groß ſind die Schä-
den, die der Schnee an den Wildbeſtänden an
gerichtet kat,

Jn Nordböhmen haben ſich vielfach Rehe bis
in die Mitte der Städte verirrt, und in den Wäl-
dern findet man maſſenhaft verendetes Wild. Jn
Kubany im Böhmerwald iſt ein Schulkind auf
dem Heimwege erfroren. Jn den Prager und Pro-
vinzkronkenhäuſern liegen zahlreiche Perſonen mit
Knochenbrüchen. Der Schneefall dauerte heute
unvermindert an ſo 'daß mittags im Gebirge
20 Zentimeter Neuſchnee gemeldet werden konn-
ten. Jn Prag ſind 1600 Perſonen mit der Weg
räumung der Schneemaſſen beſchäftigt, doch leidet
die Arbeit darunter, daß etwa 40 Prozent ſämt-
z Lenker der motoriſch betriebenen Schnee-
pflüge an Grippe erkrankt ſind. Die Grippe-
epidemie in Prac tri.t erſt jetzt in voller Stärke
auf. Bei den ſtädtiſchen elektriſchen Werken ſind
allein 1500 Perſonen erkrankt.

Schneeverwehungen
auf der öſterreichiſchen Südbahn.
Auf der öſterreichiſchen Südbahnſtrecke ſind

derartige Schneeverwehungen eingetreten, daß
kein Zug am Wiener Südbahnhof eingefahren
iſt. Beſonders ſtark ſind die Schneeverwehungen
bei Kottingbrunn, die jeden Bahnverkehr un-
möglich gemacht haben. Die Wien-Neuſtädtor
Garniſon hat 200 Mann, die Wiener Garniſon
100 Mann an die Südbahnſtrecke dirigiert, um
die Aufräumungsarbeiten zu beſchleunigen.

Die größte deutſche Deztrinfabrkk
miedergebrannt.

Jn den Abendſtunden des Sonnabends iſt
das große ſechsſtöckige Fabrikationsgebäude
der Koehlmann Stärkefabrik, A.-G., in Frank-
furt (Obder) vollkommen niedergebrannt. Wäh-
rend noch in allen Abteilungen gearbeitet
wurde, entſtand gegen 19 Uhr in der Dextrin-
fabrik durch Heißlaufen einer Welle eine kleine
Exploſion, deren Flammen in den leicht brenn-
baren Fabrikationsſtoffen ſofort reiche Nah-
rung fanden. Nur mit Mühe gelang es der
etwa 200köpfigen Belegſchaft, ihre Arbeits-
ſtätten zu verlaſſen. Noch ehe die Löſcharbeiten
begannen, hatten die Flamm c Zit den ganzen

Plan zerſtört

Ein damhirſch verurſacht ein Autounglüc,

Auf der Kladnoer Lanödſtraße nach
Prag ereignete ſich ein ſchweres Auto
mobilunglück. Der nach Rakoni
verkehrende Autobus rer ſich
ſtürzte einen ſteilen Abhang hinab. Das Un
glück führte ein vor dem Autobus herlaufender
Damhirſch herbei. Der Chauffeur bremſte
ſtark, wobei der Wagen einen ſo heftigen Ruck
erhielt, daß er ſich zweimal überſchlug. Von
den 16 Jnſaſſen des Autobus wurden acht leicht
und acht ſchwer verletzt.
die Brille, durch die man Geiſter

ſehen kann
Das Opfer ſeines Aberglaubens iſt ein

Oldenburger Geſchäftsmann geworden.
Er beſchäftigte ſich mit Spiritismus und hatte
ſeinem noch nicht 18jährigen Reiſenden erzählt,

daß er in Amerika von den Geiſtern um ſein
Vermögen gebracht worden ſei. Der

Mann benutzte den Aberglauben ſeines une
zu ganz unglaublichen Betrügereten.

Er verkaufte n für tenres Geld eine
Brille, durch die man angeblich Geiſter

ſehen könne.
Als der Erfolg ſich nicht einſtellte, verkaufte

er nach und nach gefärbtes Waſſer, Oel und rote
Tinte (als Fledermausblut) für viel Geld an
ſeinen Chef. Durch einen Dritten ließ er ge-
heimnisvolle Briefe ſchreiben, wonach die
ſpiritiſtiſchen Klubs erboſt ſeien, daß er ſich mit
den Geiſtern beſchäftige. Um dieſe Klubs wieder
zu verſöhnen, mußte der junge Mann Reiſen
nach Bremen, Hannover und München machen.
Schließlich wurde auch noch ein Motorrad auf
dieſe Weiſe erpreßt.

Durch Drohungen erreichte der Schwindler,
daß ſich ſein Chef nicht mehr aus dem

Hauſe getranute,
weil er angeblich draußen von den Geiſtern
getötet würde. Der abergläubiſche Mann

'richtete ſich genau nach dem Dienſtplan der
Geiſter, den ihm ſein junger Mann aufſtellte
und in dem die unglaublichſten Dinge vor-
geſchrieben waren, die der Kaufmann ſtreng be
achtete. Er hat Scheiben zertrümmert, Stühle
weggetragen, der Polizei Streiche geſpielt
u. a. m. Eines Nachts ſtahl der Reiſende ſeinem
Chef Geld, und fand mit der Erklärung, die
Geiſter hätten das Geld geraubt, wieder
Glauben. Allmählich kamen andere Leute hinter
die Betrügereien und ließen den jungen Reiſen
den verhaften.

Hungersnot ſn der Schanſt. Provinz.
Schreckensſzenen auf den Skraßen.

Ueber eine in der chineſiſchen Schanſiprovinz
herrſchende furchtbare Hungersnot liegt ein
Bericht einer Hilfsmiſſion vor, der erklärt, daß
die Zahl der am Hungertyphus Geſtorbenen ſo
groß iſt, daß es nicht mehr z iſt, die
Leichen zu begraben. Sie werden in den
Städten und Dörfern in große Gruben ge-
worfen, wo Hunde und Wölfe ſie nachts in
Stücke zerreißen. In der Stadt Saratſi ſtarben
im Laufe der letzten Woche allein vierzig
Menſchen in den Straßen

Die Hungersnot hat r Bildung zahlreicher
Räuberbanden geführt, die Dörfer und Städte
nach Lebensmitteln durchſuchen. Saratſi wurde
in einer Woche von etwa 3000 Banditen durch-
fucht.

Zehn Poliziſten durch einen Kraftwagen verletzt.
Jn der vergangenen Nacht fuhr in Bukareſt

ein Kraftwegen in einen Zug von G ig Schutz
leuten, die die Kaſerne eben verlaſſen hatten.Zehn Poliziſten wurden verletzt. Der Kraftwagen
führer ſoll betrunken geweſen ſein.

Denkaufgabe r. 115.

L. C

Wie kommt der e deſſen Schornſtein ſich
nicht umlegen läßt, am ſchnellſten unter der Brücke
hindurch

übler Munägeruen
wirkt abſtoßend. Häßlich gefärbte ne entſtellen das
Antlitz. Beide Schönheitsfehler werden oft ſchon dur
maliges Putzen mit der herrlich erfriſchenden
ChlIorodont beſeitigt. Die Zähne erhalten
kurzem Gebrauch einen wundervollen Effenbeinglanz,

Znſte
ein

a h
an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger der dafüreigens on en re h e mitzahntem Borſtenſchnitt. lende Speifereſte in den Je
zwiſchenräumen als Urſache des üblen eruchs werden

ründlich damit beſeiti erſuchen Sie es mit einer
ube Chlorobort 3 ſte zu 60 Pf., 1Chlorodont-Zahnbürſte für Fnder 70 Pf., 1.25 W

73 für Herren 1.25 Mk.
ne e n



Nach Gottes unerforschlichem Ratschlub verschied
heute morgen 126 Uhr kurz nach seinem Geburtstage
plötzlich und unerwartet infolge Herzschlages mein
lieber Mann, unser guter Vater, Bruder und Schwager

der Gutsbesitzer und Gemeindevorsteher

Emil Zanke
im Alter von 56 Jahren.

Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebene in tiefer
Trauer an Aurilie Zanke

geb. Schnicke.
Schotterey, den 27. Januar 1929.
Beerdigung: Donuerstag, den 31. Januar, nachmittags 3 Uhr.

Direktion

Ab Dienstag, den 29. Januar 1929
777 Luſtſpiel-Tage mit Henny

orten

bicbfrauenmilch
Ein Film vom Rhein vom Wein
und deutſchen Frauen
Außerdem

gutes Beiprogramm
Anfang 5.30 und 8 Uhr.

Cigene Fabrixation, dahe:
villigste Bezaogsquelle
Nerkstatt mit elektrischem
3etrieb. Gold u. Juwelen.

Rich. Voss
Juwelen-Fadrikant

Halle, Leipziger Str.
gegenüver von

Drogerie Helmbold

Venlodunäsrinac] Lichtspiel-Palast Sonne“ Union Theater vo
A. Dechant

Heute iſt der letzte Tag

Pat und Patachon als Poliziſten

Morgen Dienstag das markanteſte Filmereignis

Hurru! lebe
Ein an tollen Situationen unüber-
trefflicher Film chwang

Anfang 6.30 und 8.15 Uhr.

Am Sonntag, dem 27. Januar starb plötzlich unser
langiähriges Vorstandsmitglied, Herr Rittergutsbesitzer

Emil Zanke
Schotterey

Der Verstorbene hat stets mit großem lüäteresse für

das Wohl der Fabrik gesorgt. Wir verlieren in ihm
einen lieben Freund und Kollegen, dessen Andenken

wir in hohen Ehren halten werden.

2uckerfabrik Teutschental
Reußner Co.

Karl Koch, Amsdorf, Vorsitzender

empfehlen ſich

Perlobte
zwechmäßig durch
unſere Heimatkzeitung

Es bürgerk ſich immer mehr ein, ſolche Familien
nachrichken durch das ſtets vornehm wirhbende

Jnſerat zu verbreikfen

Todesfälle
Frau Käthe en (51 J.) in Merſeburg.
ran Anng Matthes geb. Block (37 in
Merſeburg.

Dom. GHetraut:

Kirchlihe Ragrichten

Kauſ mann Rudolf Schütze
und Frau Gertrud geb
Kugler. Beerdigt: Frau
Anna Zincke geb. Dreßler;

krilen, Feuerbestattungs-Derein

„liroßBerlin
Berlin W 35, Steglitzer Str. 66, Nollendorf 4168-69.

Der

Frau Lina Thomas geb. Miethling (64
in Merſeburg

Frau verw. Stadtrat Ottilie Dönitz geb. Ban-
meier (75 in Halle.

ane ete meter Wilh. Schwarze (67 in
alle.

Frau Helene Schlegel geb. Kunze in Halle.
Herr Albert Koſelar (65 in Halle.
Herr Fritz Lachmann (76 J in Halle.
Herr Paul Bohn (33 3) in Halle.

n Lärm ged. Vogtmann (63 in
alle.

Für die vielen
Glückwünsche,

Chinin 2neeinnttſſttnntntiiinninumnnninnnie

Ehrungen und
Geschenke an-
läßlich unserer

Siſbernen Hochzeit
danken Wir allen
aufs herzlichste

Curt Franke u. Frau
geb. Ebert

Dölkau,
den 21. Jan. 1929

III
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mann;

j ohne Mühe ihren Zweck

der Gärtnereibeſitzer Alb Unter staatlicher

Münch; Das Kind Hans Aufsicht Monatsbeiträge
Niedrigste

Werner Böttcher.

Altenburg. Getauft
HDarry, S. d. Dachdecker Versicherungs
Sengewalo. Beerdigt: Leistung
Der Invalid Wilh. Kucten- RM. 140--2000
burg; Fräulein Käthe Hoff

Auf Wunsch
pietäty Ausführung

der Bestattung

die Ehefrau des
Tiſchlers Ernſt Thomas
Neumarkt. Getauft:
Klaus, S. d. Kernmachers
Otto Pommer. Beerdigt:

Bare Auszahlung
der Ver-

sicherungssumme

Verlangen Sie
Prospekt oder un-

verbindlichen
VertreterbesuchR FEUEBFrau Anna Matthes geb

Block.

Einj.- Abitur
Jnſtitnt Bolt. Jlmenau Thür

Eine

zleine Anzeige
in unſerer im Stadt
ind Landkreiſe Merſe-
burg ſtarkverbreiteten
Heimatzeitung, dem

Nerſeburger Tageblatt
(Kreisblatt)

koſtet nicht viel
Sie erreithen

krs-

Sci male Straße 6,

Zahlsatelle:

und m
damit

Mitglied kann 55 gesunde Person im Alter von

Wir wenden uns an alle Mitglieder des Beerdigungs-Abzahlungs-
lnstitutes Merseburg“ und geben Ihnen Gelegenheit, ohne Ein-
trittsgeld und mit sofortigem Rechtsanspruch in unserem Verein,
der unter Staatsauisicht steht, überzutreten, damit ihre An-
sprüche gesichert bleiben.
Lange, nimmt bei den Ver agslieferanten Herrn Borsdork,

derartige Anträge gern entgegen.

Herr Hans Heitkamp, Zigarrengeschäft, Obere Breite Str.
Mitgliedskarten sind undedingt mitzubringen

BESTATUNG5-VEREIN
GR O ERLIN

--75 Jahre werden.

Bestattung! Feuer.
mKein Kirchenaus'“ritt!

Aufruf
Unser Bezirks vertreter Herr Otto

in der Zeit von 9 Uhr vorm. vis 7 Uhr abds.
Auskünfte erteilt auch unsere

Amtliche Bekanntmachungen.

Nachkörung von Bullen.

Warmblutkörung 1929.
Nach Mitteilung der Landwirtſchaftskammer für

die Provinz Sahſen in Halle a. S. findet die
Körung der Hengſte Oldenburger u. Hannoveraner
Raſſe am 14. Februar 1929, vorm. 10 Uhr

Im Nachſtehenden bringe ich da Ergebnis einer in Stendal, in der Viehhalle am Oſbahnhof ſtatt.
am 23. d. Mts. durchgeführten BullenNachtörung

öffentlichen Kenntnis in folgender Reihentolge:
ame, Wohnort des Bullenhalters, Alter, Raſſe,

Die Magiſtrate der kreisangehörigen Städte und
die Herren Gemeindevorſteher bitte ich, dieſe Be
h erenachung in ortsüblicher Weiſe zu veröffent-
lichen.Standort des Bullen, gekört am.

Richard Schmidt, Kriegsdorf, 1927, Niederungs
vieh, Kriegsdorf, 23. 1. 1929 bis Herbſtkörung 1929

Gemeinde Meuchen, 1927, Niederungsvieh,
Meuchen, 23. 1. 1929 bis Herdſtkörung 1928.

Merſeburg, den 24. Januar 1929.

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V. Spalding.
Nachkörung von Ebern.

Im Nachſtehenden bringe ich das Ergebnie
einer am 24. d. Mts. durchgeführten Eber-Nach-
körung zur öffentlichen Kenntnis in folgenden
Reihenfoloe: Name, Wohnort des Edberhalters,
Alter, Raſſe, Standtort des Ebers, gekört am.

Kurt WRiedel, Kitzen, 27. 4. 28, Berqſhire, Kitzen
23. 1. 29 bis Herbſt 1929. Theodor Kunzemam
Kauern, 28. 2. 28, Deutſches Edelſchwein, Kauern
23. 1. 29 dis Frühjahr 1929.

Merſeburg, den 24. Januar 1929.
Der Landrat

Merſebura, den 24. Januar 1929.
Der Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

J A.: gez. Scharlach.
Bekanntmachung.

Die Anme dung der zum 1. April 1929 ſchul-
pflichtig werdenden Kinder der Gemeinden Krumpa,
Kammeritz und Lützkendorf werden am Mittwoch, den
30 Jannar 1929, nachm. von 2-4 Uhr in der Schule
Krumpa 1 entgegengenommen. Schulpflichtig werden
alle Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 1922 bis
30. Juni 1923 geboren ſind.

Geburts, Tauf- und Impfſchein find vorzulegen
Die Kinder ſind vor uſtellen

Gleichzeitig ſind eiwaige Anträge auf frühere Ein
chulung vo. zulegen.

Krumpa, den 25. Januar 1929.
Die Schulleitung.

Voagel, Rektor.

und Vorſitzende des Kreisau, ſchuſſes.
J. V.: Spaldin

Haaſenſtein Vogler, Magdeburg.
eſeit. üblen MuChlorodon Khlg geſehen Zim

Kaufmän niſche
Stellenvermittlung

des Deutſchn.HandlunasgehilfenBerbandes, Hamburg

Koſtenloſe Auskunftüber
den Beruf

Vermittlungv. Lehrſtellen
Muſterlehrverträge

Ortsvertreter: Emil Schwanz, Halleſche Straße 27
Sprechzeit an jedem Donnerstag von 18--20 Uhr

ſowie an jedem Sonntag vormittag.

Großes Verſicherun jsunternehmen hat für den

Plaz Merseburg und nähere Um-
jebung die

inkasso Agentur
neu zu vergeben. Herren, die die beſten
Beziehungen zu den Handels- und Jnduſtrie-
kreiſen unterhalten und ſich nebenberurlich
eine lohnende Einnahme verſchaffen wollen,
werden gebeten, ausführliche Bewerbung ein
zureichen unter W. B. 143 an die Alag,

J Familienwäſche

M Elektriſche Rolle

rm
ſcummerPichtlwiele

Heute Premiere!
Durch Jndizienbeweis und Meineid

unſchuldig verurteilt!

s 153 Meineid
Der Leidensweg einer Mutter

In ſcharf gezeichneten Bildern entrollt
ſich ein Geſchehen und zeigt mit er-
ſchreckender Klarheit, wohin die Nach
iäſſigkeit eines Eides gefuhrt hat, man
atmet auf, wenn ſich das ſchwere Er
lebnis löſt und die unſchuldig Ver
urteilte dem wirklichen Leben wieder
zugeführt wird. In ſeiner ganzen
Aufmachung wirkt dieſer Film attuell,
realiſtiſch bis zum äußerſten, nich's
verbergend und beſchönigend, wie vom
wirkl chen Leben photographiert, in den
tiefſten Tiefen des Erlebens zeigt man
noch Sinn für Humor.

O Kari Roll, die drollige Figur ols Schweyk.
Ein unerhört packender Film, der das

ganze zu einem Erlebnis geſtaltet.
Dazu eine luſtige Liebes und Diebes

geſchichte in 5 Akten:
Ein Lieh Ein Dieb Ein Warenhaus
Mit Colette Brettel, Lotte Lorina, Erich Harden,

Robert Siark, ein Prwatdetektiv u. a. m.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. 27 u. a Uhr

Mittwoch, den 30. Januar im Alten Deſſauer
Vortrag von Herrn Paſtor KühnSpergau:

Geſchichte Spergaus und
das Lichtmeßßfeſt
Gäſte herzlich willkommen!

Reſtaurant S

Hohenzollern
Dienstag

Bin unter Rr.

960an das Fernſprechnetz an öchl ch ſtM zeſchloſſen. te g
913 Rachm. alle Sort. r. Wurſtc Jan VNöftanllal auch außer dem Hauſe

E

Wer erteilt mir

Unterricht
Engliſch und
Franzöſiſch

Anfangsgründe vorhanden.
Hefl. Angebote unt. C 1388

an die Expedition d. Bl.
erbeten.

Eine ſaubere

Schlafſtelle
mit 2 Betten ſrei. Wo, ſagt

die Exped. d. Bl.

Berger
R aegründet 1877

Chriſtianenſtraße 16.

gerrenwäſche

Nützen Sie
das

Elektrola Ratenſyſtem
das

beſte Muſlrinſtrument

Anſtändioes, hei,oures

Zimmer
ſofort beziehbar.

Damaſchkeſtraße 10.

Garage
u vermiſten. Zu erfragen
in der Exp d. d. Blattes.

e

geringſte Beoranzahlung
die

kleinſten Monatsraten

Elektrola
Vor piel ohne Kaufzwang

Feinſte ungeſ.

Molkereibutter
Autoriſierte 3 95er et5 tägl friſch, p. Pfd. 1.95 M.ElektrolaBerkaufsſtelle Molkerei Eugen Heim,

Alfred Becher i. A.
Huter warmerWuſikhaus zilitärmantel

Reparaturen in eigner u v erkaufen.Werhkſtatt. ß Cloobicauer Straße 11.

Eiderfeltkäſe20 Kaninchen
9 Pfd. Mk. 6.30 ſranko ſchte Silberrieſen zur Zucht

Dampfkäsefabrik zu verkaufen.
Rendsburg Schkopau 4.

Die Sa
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Die
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einer G
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werder
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Die
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ſtreichen
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haben
Forder

Die
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